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Der Handelsvertrags- Verein
und ſeine Hilfstruppe.

Der neugegründete „Handelsvertragsverein“ wird in der
Bevölkerung nicht mit Unrecht als Kommerzienraths-
Verein bezeichnet; denn unter den etwa hundert zu der konſti-
tuirenden Verſammlung Eingeladenen befanden ſich nicht
weniger als ſechsundfünfzig Geheime oder einfache Kom
merzienräthe. Dadurch war ſchon die Politik, die man in dem
Verein treiben wollte, von vornherein feſtgelegt. Beachtet man,
daß zudem ſich unter den 33 in der Verſammlung eingeſetzten
Ausſchußmitgliedern nicht weniger als 18 Geheime und gewöhn-
liche Kommerzienräthe befinden, und daß von dieſen 33
Ausſchußmitgliedern nicht weniger als 13 Aufſichtsräthe
von Bankanſtalten ſind, ſo wird man ohne beſonderen Kom-
mentar erkennen können, welche Bedentung der Ausſpruch des
Herrn v. Siemens: nicht die Politik, ſondern das Geſchäft ſei
die Triebfeder zur KommerzienrathsVereinigung, thatſächlich hat.

Die Theilnehmer aber an jener konſtituirenden Verſammlung
des Handelsvertragsvereins, der die Bekämpfung des Schutzes
der nationalen Arbeit und die einſeitige Vertretung der Jntereſſen
des Großkapitalismus als Panier aufgeworfen hat, ſind
nur die Führer in der Campagne, die nun mittelſt
der ausgeſchriebenen Viertelmillion Kriegskoſten unternommen
werden ſoll. Sie ſind Führer ohne Mannſchaften,
die ja wohl verſchiedentlich ſchon in den Riccrertſchen Schutz
truppen die Erfahrung gemacht haben, daß mit Generalen und
Geld allein keine Schlachten geſchlagen werden können. Darum
iſt man diesmal einerſeits darauf bedacht, durch „neutrale“
Firmirung Anhänger zu gewinnen und rechnet andererſeits
zanz entſchieden auf die Hilfe der Sozialdemokratie,
die die Maſſen das Kanonenfutter m liefern

l.

Die Sozialdemokratie hat ſich ſchon in verſchiedenen Fällen
bereit erklärt, als Hilfstruppe der freihändleriſchen Kommerzien
räthe aufzumarſchiren. So iſt in Nürnberg ein „zahlreicher“
Proteſt gegen man weiß nicht recht was, weil die Zolltarif
frage ja noch in der Schwebe iſt, aber für die großkapitaliſtiſche
freihändleriſche Kommerzienrathspolitik zu ſtande gebracht worden,
welcher hauptſächlich von „Genoſſen“ propagirt und unterſchrieben
iſt. So hat die ſozialdemokratiſche Parteileitung in Kiel
beſchloſſen, die dort von Dr. Barth proklamirte Politik
der Kommerzienräthe und Bankausſchußmitglieder zu unter-
ſtützen. Allerdings iſt dabei eine Erklärung abgegeben
worden, wonach die Sozialdemokratie ihre „grundſätzlichen
Anſchauungen vom Weſen unſeres Wirthſchaftslebens und dem
Werth aller bürgerlichen, alſo auch der freiſinnigen Parteien,
dadurch, daß ſie, um einen gemeinſamen Feind zu bekämpfen,
vorübergehend die Waffen gegen den Freiſinn ruhen laſſen,
nicht im Geringſten verändert.“ Allein das iſt doch nur eine
Bemäntelung des Faktums, daß die Sozial-
demokratie für die Kommerzienrathspolitik die
Truppen ſtellt. Ob man die „Genoſſen“ ſpäter an dem
„Geſchäft“, für das ſie auf Befehl ihrer Führer mit Auf-
bietung aller ihrer Kräfte thätig ſein müſſen, zu „betheiligen“
gedenkt, iſt nicht bekannt. Daß die Mitglieder
des „Handelsvertragsvereins“ ſo großmüthige
Gedanken gegenüber den ſozialdemokratiſchen Maſſen im Herzen
tragen, wird wohl Niemand glauben. Sie denken nur allein
an ſich, an die Vergrößerung ihres Kapitals, wenn auch rechts
und links Alles elend und arm wird. Ebenſo kommt es den
Führern der Sozialdemokratie nicht im Entfernteſten
auf den wirklichen Vortheil der Arbeiterſchaft an. Warum ſie
vielmehr mit ſo auffälliger Gier den Großkapitalismus be-
günſtigen, das geht mit Deutlichkeit aus folgender cyniſch-offenen
Bemerkung des „Vorwärts“ hervor: „Je mehr das Kapital in
wenige Hände zuſammenfließt, deſto mehr werden die vielen
Stützen und Dräger der kapitaliſtiſchen Ordnung ge
ſchwächt, und ſchließlich muß das ganze kapitaliſtiſche Gebäude
zuſammenfallen“ alſo der große „Kladderadatſch“
eintreten. Dieſe gar nicht ſchlechte Spekulation macht die
Stellungnahme der Sozialdemokratie zu unſeren wirthſchaftlichen
Fragen durchaus verſtändlich. Jm Jntereſſe der Arbeiter
ſchaft liegt es nicht, daß die Sozialdemokraten für die Aus
wüchſe der Waarenhäuſer, alſo für die Vernichtung des gewerb-
lichen Mittelſtandes eintreten, ebenſowenig liegt es im Jntereſſe
der Arbeiter, daß die „Genoſſen“ mit dem Börſenliberalismus
für Freihandel und für Börſenprivilegien eintreten. Allein was
ſcheren die Sozialdemokratie die Arbeiterintereſſen; das „End-
ziel“ iſt es, was ſie bei allen ihren politiſchen Aktionen im
Auge behält und dieſes Endziel iſt ſolange nicht zu
erreichen, als noch „die vielen Stütßzen und Träger“ der
monarchiſchen Staatsordnung kräftig genug ſind. Sie politiſch
zu ſchwächen vermag die ſozialdemokratiſche Agitation bei allen
ihren Hetzereien nur in ungenügendem Maße, darum ſollen ſie
materiell ruinirt und dem Großkapital überantwortet werden.
Daß auch die jetzige FreihandelsAktion lediglich dem Groß
kapitalismus dienſtbar iſt, wird nicht beſtritten werden können,
und gerade darum ſtellt dabei auch die Sozialdemokratie ſich
zur Verfügung, weil ſie hofft, daß damit ein weiterer Schritt
gethan werde, um das „ganze kapitaliſtiſche Gebäude“ d. h.
e etzige Staats und Geſellſchaftsordnung dem Sturze näher

ringen.

Reform der Stempel- und Börſen-
geſetzgebung.

Aus dem von uns mitgetheilten Wortlaut der mehrfach
erwähnten Eingabe der Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft von Berlin an den Reichskanzler über das
Börſengeſetz geht hervor, daß ſich die genannte Körper-
ſchaft zugleich gegen das Reichs ſtempelſteuergeſetz wendet,
das bekanntlich am 1. Juli d. J. eine Aenderung erfahren hat,
die in einer Erhöhung der Stempelſteuerſätze für die Ausgabe
der Werthpapiere und für den Umſatz eines Theils derſelben
beſteht. Die Aelteſten ſprechen in der Eingabe von einem
„Niedergang des Börſengeſchäfts“ als Folge der Kette
der Stempelſteuer- und Börſengeſetzgebung, während doch das
Gegentheil offen zu Tage liegt. Die Börſe iſt in ihren be-
rechtigten Verrichtungen als Kapitalmarkt wahrlich nicht zurück-
gegangen, ſondern ſie hat nur vielleicht eine Erſchwerung oder
auch Verringerung derjenigen Thätigkeit erfahren, die auf Aus
übung und Vermittelung des Spiels gerichtet iſt. Man braucht
ja nur die Börſenberichte der jüngſten Wochen zu leſen und die
Preisbewegung der Werthpapiere zu beleuchten, um die Behauptung
von dem Niedergang unberechtigt zu finden. Qder ſind vielleicht
die großen Bankpaläſte in Berlin Zeichen und Zeugen eines
Niederganges? Eher doch das Gegentheil! Die unwirth-
ſchaftliche Thätigkeit eines Theils der Börſenleute mag ſich dank
der Geſetzgebung verringert haben, für die wirklichen wirth-
ſchaftlichen Vorgänge auf dem Kapitalmarkt hat die Geſetz
gebung keinen Nachtheil gebracht. An Gründungen hat es
wahrlich auch unter dieſer Geſetzgebung nicht gefehlt, an großen
Börſenbewegungen auch nicht, und endlich haben auch die feſt
verzinslichen Anleihen zu einem den Zeitverhältniſſen entſprechenden
n Unterkunft und einen hinlänglich großen Markt ge-
unden. Die Steuer iſt keineswegs unerſchwinglich, ſie beträgt

für Aktien und Anleihen doch nur einen Theil des Gewinnes, mit
dem die Gründer und Ausgabeſtellen rechnen müſſen, desgleichen
beträgt die Umſatzſteuer doch nur einen kleinen Theil. desjenigen
Nutzens, um deſſentwillen man Geſchäfte macht. Für die große Menge

der Kapitaliſten, die die Börſe mit ihren Erſparniſſen befruchten,
macht die Umſatzſteuer nur bis oft noch weniger, der
Unkoſten aus, die für Vermittelung u. dgl. aufzubringen ſind.
Der Antheil der Börſen an dem wirthſchaftlichen Auf-
ſchwung des Jahrhunderts, von dem die Eingabe ſpricht, iſt
doch lediglich die Folge der Kapitalbildung im Volke,
die ſich nothwendigerweiſe einen Markt ſchaffen mußte.
Die internationale Machtſtellung der deutſchen Börſen,
von der dann weiter in dem Zuſammenhange die Rede
iſt, daß die für ſie wichtige Arbitrage durch die Umſatzſteuer
völlig vernichtet worden ſei, hängt ebenfalls lediglich von der
Kapitalmacht des Landes ab, die von dem arbeitenden Volke
geſchaffen wird. Bei dem Arbitragegeſchäft verdient zudem
keineswegs bloß der eine Theil, das eine Land, ſondern ebenſo
oft der andere Theil, das Ausland. Oder wollen die Berliner
Aelteſten vielleicht behaupten, daß die Londoner und Pariſer
Börſenleute nicht ebenſo gewiegte Geſchäftskenner ſeien wie die
Berliner

Ganz und gar den Mund voll nimmt dann die Eingabe,
indem ſie auf das Vörſengeſetz zu reden kommt, das ſie als
„ſittlich demoraliſirend“ (was mag denn unſittlich demorali-
ſirend ſein und dem Rechtsbewußtſein des Volkes wider
ſprechend bezeichnet. Gemeint iſt hier hauptſächlich das Börſen-
regiſter und der durch deſſen Nichtbeſteuerung ermöglichte
Differenzeinwand. Das Volk hat ſich hierüber noch nicht auf-
geregt, ſondern nur ein Theil der Börſe. Ein anderer und
zwar der wichtigere Theil hat ſich bekanntlich dem Geſetz unter
geordnet und ſich in das Börſenregiſter eintragen laſſen. Man
kann die Sache ja auch ohne VBörſenregiſter machen, indem man
Differenzgeſchäfte ſchlechthin als nicht klagbar erklärt, wie
Spielgeſchäfte, Wetten und dergleichen. Aber einen Schutz des
Volkes gegen die Ausbeutung durch das leichtſinnige und un-
h haftliche Börſenſpiel wird man nicht mehr entbehren
wollen.

Deutſches Reich
Halle a. S., 17. November.

Zu dem Attentat anf den Kaiſer wird aus Breslau
noch gemeldet: Die Breslauer Bevölkerung, die durch Extra-
blätter über das geſtern Mittag Geſchehene unterrichtet worden
war, begrüßte den Kaiſer bei ſeiner Abfahrt mit verdoppeltem,
deinonſtrativem Jubel. Von Beruf iſt die Schnapka Hauſirerin
ſie pflegte draußen auf dem Lande namentlich Wollwaaren
und Strümpfe zu vertreiben. Jhren Hausgenoſſen iſt
ſie durch ihr merkwürdiges Weſen läſtig geworden;
man glaubte ſchon lange, daß es ihr nicht recht richtig
im Kopfe ſei, wie man hier ſagt. Vor einiger Zeit
war ſie wegen einer Gewerbekontravention in eine Geld
ſtrafe genommen worden, die ſie nicht erlegt hat; ſie hat des
halb einen Tag Haft verbüßt. Auf dem Polizeibureau aber,
wohin man ſie zwecks Antritts ihrer Strafe holte, hatte ſie ſich
vorher ſo ungeberdig benommen, daß ſie einer Anklage wegen
Widerſtandes gegen die Stagatsgewalt und Beamtenbeleidigung
entgegenſehen mußte. Da ſie mit der Miethe im Rückſtande
war, und auch ihres eigenartigen Benehmens wegen hatte der
Hauswirth die Exmiſſionsklage gegen ſie angeſtrengt. Jn dieſer
Angelegenheit ſollte heute Termin ſtattfinden. Jn ihrer Wohnung
pflegte ſie ſich, wenn ſie zu Hauſe war, ſtets eingeſchloſſen zu
halten. Klopfte Jemand bei ihr, ſo wurden von drinnen wirre

Redensarten vernehmbar. Zum Beiſpiel: „Macht, daß Jh
weiter kommt, Jhr wollt mich Alle heirathen. Alle Männer
laufen mir nach, aber ich will von nichts etwas wiſſen.“ Dem
Hauswirth hat ſie für den Fall, daß er ſie exmittire, den Tod
angedroht. Geſtern machte ſie zunächſt des Morgens den Ver-
ſuch, von einem Straßenreiniger Pflaſterſteine zu erhalten, ohne
anzugeben, wozu ſie dieſe wolle. Der Mann wies ſie lachend
ab. Dann hat ſie das Beil gekauft.

Aus dem Reichstage. Obwohl die Abgeordneten in
mehr als beſchlußfähiger Zahl verſammelt ſind, iſt in An-
betracht der Wichtigkeit der jetzigen Seſſion der Abſentismus
doch immer noch ein recht großer denn es fehlt mehr als
der vierte Theil der Volksvertreter. Hoffentlich finden ſich
von dieſen Fehlenden noch recht viele ein, ſobald es mit den
Verhandlungen ernſt wird. Bis jetzt iſt nur die Konſti
tuirung einſchließlich der Vorſtandswahl vorgenommen
worden doch auch hierbei hat ſich bereits das Mißliche
herausgeſtellt, daß die linksliberale Oppoſition im Verhältniß
beſſer vertreten war, als die Gegner des rothen Kartells. So
darf es aber nicht bleiben denn das rothe Kartell hat „große
Dinge“ vor und rechnet dabei zuverſichtlich auf einen auf den
anderen Seiten unzulänglich beſetzten Reichstag.

Der Umſtand, daß Singer als Kandidat für die Vize
präſidentſchaft des Reichstages aufgeſtellt war, hat nichts
Anderes als eine Demonſtration zu bedeuten. Schon
vor zwei Jahren iſt dieſe Kandidatur aufgeſtellt und
natürlich ebenſo abgelehnt worden als diesmal. Anders
verhält es ſich mit der Schriftführer- Kandidatur des „Ge-
noſſen“ Fiſcher damit war es völlig ernſt gemeint denn
die Sozialdemokratie will, ohne genöthigt zu ſein, Repräſen-
tations (d. h. Anſtands-) Pflichten auf ſich zu nehmen, ihre
Hand auch im Vorſtande des Reichstages haben. Jm vorigen
Jahre war das Centrum geneigt, dem ſozialdemokratiſchen
Wunſche- Rechnung zu tragen, der Gegenkandidat Graf Kwilecki
ſiegte denn auch nur mit geringer Mehrheit über Schippel.
Dabei war aber der Reichstag um mehr als 50 Abgeordnete
beſſer beſetzt als diesmal. Auch diesmal iſt der Sozialdemokrat
unterlegen, und der Reichstag iſt erfreulicherweiſe wiederum vor
einem Vorſtandsmitgliede bewahrt geblieben, das bei einem
Kaiſerhoch Reißaus nähme.

Sozialdemokratiſcher Thatendrang. Die ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsfraktion hat bekanntlich eine Jnterpellation
eingebracht, worin ſie den Herrn Reichskanzler darüber befragt,
„welche Maßregeln“ er gegen die Beamten des Reichsamts des
Jnnern zu ergreifen gedenke, die vom Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller die Summe von zwölftauſend Mark gefordert und
erhalten haben, um damit die Agitation für das Arbeits-
willigengeſetz zu betreiben. Die „Genoſſen“ haben es mit der
Beſprechung dieſer Sache ſehr eilig, ſie ſtellen ſie ſogar vor die
ihnen ans Herz gewachſene „Anklage“ gegen die Regierung
wegen Vergewaltigung der friedlichen Chineſen. Ver-
muthlich hat der Spender des Bueckſchen Briefes die Gegen-
leiſtung eines unverzüglichen Anſturms auf den der Kommerzien-
rathspolitik entgegenſtehenden Grafen v. Poſadowsky gefordert.
Wir haben gegen dieſe Jnterpellation im Großen und Ganzen
nichts einzuwenden, inſofern als ja die Angelegenheit bei der
Budgetberathung ohnedies breitgetreten worden wäre und da
wir überzeugt ſind, daß die zur Begründung der Jnterpellation
beſtellten Herren Auer und Schoenlank der Spejzialiſt im
Drief Finden“ ſich eine Blamage holen werden. Herr
Schoenlank, der Vertrauensmann des jüngſten Brief-Defraudanten,
wird vermuthlich recht vorſichtig ſein und das Urſprungsthema
vermeiden.

Außerdem hat die ſozialdemokratiſche Fraktion noch eine
ganze Reihe von Jnitiativanträgen angefertigt. So den vom
Mainzer Parteitage geforderten Antrag auf Aufhebung des
MajeſtätsbeleidigungsParagraphen, ferner einen ganz wunder-
ſamen Antrag, wonach durch Abänderung der Reichs-
verfaſſung für alle „vom Kaiſer in Ausübung der Reichs
gewalt vorgenommenen politiſchen Handlungen und Aeußerungen,
auch wenn ſie nicht vom Reichskanzler gegengezeichnet ſind, der
Reichskanzler verantwortlich werden ſoll.“ Beide Anträge, von
denen die Sozialdemokraten die volle Ueberzeugung haben, daß ſie
„mit Glanz“ durchfallen werden, haben nur den Zweck, in aus
giebigſter Weiſe die Kritik an der Perſon unſeres Kaiſers unter
dem Schutze der Jmmunität üben zu können. Dieſer Zweck iſt
auf dem Mainzer Parteitage ausdrücklich von Herrn Singer
ſelbſt verkündet worden. Mit dem letzterwähnten Antrage wird
zugleich ein Antrag auf Erlaß eines Miniſterverantwortlichkeits-
Geſetzes für das Reich verbunden ſein. Der Reichskanzler und
der Staatsſekretär werden ſchon jetzt aus Angſt vor dieſem
grauſen Anſturme der Singerſchen Partei zittern und beben!

„Vizepräſident“ Singer. Ueber die Sitzung des
Seniorenkonvents des Reichstages, in der über Singers An
ſpruch auf das Amt des zweiten Vizepräſidenten verhandelt
wurde, berichtet, jedenfalls genau informirt, der „Vorwärts“:

Jm Seniorenkonvent kam geſtern (d. h. Donnerstag) die Be
ſetzung des Präſidiums zur Sprache. Abg. Singer beanſpruchte
Namens der ſozialdemokratiſchen Fraktion entſprechend ihrer Stärke
den Poſten des zweiten Vizepräſidenten, ſowie einen Schriftführer.

Abg. Lieber erklärte, das Centrum würde dem Prinzip der
Mehrheit gemäß handeln und den Vorſchlag der ſozialdemokratiſchen
Fraktion annehmen, wenn der präſentirte Abgeordnele ſich verpflichte,
die dem konſlitutionellen Gebrauch entſprechenden Repräſen-
tationspflichten zu übernehmen.

Abg. Singer erwiderte, daß er keine andere Erklärung abgeben
könne, als daß der von der Fraktion vorgeſchlagene Vizeyräſident
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wenn gewählt S alle Aufgaben, welche die Geſchäflsordnung ihm auf-

eriegt, erfüllen werde. Hierzu gehöre die Pflege
höfiſcher Beziehungen nicht.Dieſe Erklärung genügte ſelbſtverſtändlich zur Ablehnung

der Wahl Singers.
„Vizepräſident“ Schmidt. Daß der Abg. Schmidt-

Elberfeld nicht wieder zum zweiten Vizepräſidenten gewählt
worden iſt, ſoll, wie man ſich in Reichstagskreiſen erzählt, auf
einer Erwägung des Centrums beruhen, die dahin geht, daß,
nachdem Schmidt die Obſtruktion gegen die lex Heinze mit-
gemacht habe, keine Sicherheit dafür vorhanden ſei, ob er nicht
auch eine Obſtruktion bei den Zolltarifverhand-
lungen mitmachen werde.

Der Vorſitz in der Petitionskommiſſion des Reichs
tages, den der verſtorbene Abgeordnete Dr. Kruſe (nationall.)
inne gehabt hat, iſt dem Centrumsabgeordneten Wattendorf ein
geräumt worden.

Jm neuen Poftetat werden 17 Mill. Mk., d. h.
4 Mill. Mk. mehr als im vorigen Etat, für das Poſiperſonal
verlangt. r. erſtreckt ſich die Mehrforderung auf
die Neuſchaffung etatsmäßiger Stellen, indem 2342 Stellen für
Beamte, darunter 2100 Stellen für Aſſiſtenten, und 3521
Stellen für Unterbeamte neu hinzukommen. Ein ſo ſtarker
Stellenzugang iſt bisher noch nicht zu verzeichnen geweſen.
Daneben ſind die Mittel bereitgeſtellt, um die Zahl der gehobenen
Unterbeamten um 3000, von 5000 auf 8000 zu erhöhen eine
halbe Million Mark iſt vorgeſehen, um das Leiſtungsmaß der
Beamten, ſoweit erforderlich, zu vermindern; ein gleich hoher
Betrag iſt für die 1900 begonnene Neuregelung der Tagegelder
der Poſtboten beſtimmt, und 7507000 Mark ſollen dazu dienen,
die Herabſetzung des Leiſtungsmaßes der im Ortsdienſte be-
ſchäftigten Unterbeamten zu Ende zu führen.

Die Fraktionen des Reichstags haben im Laufe
des Freitags ihre Berathungen zum größten Theil bezüglich
ihrer Stellungnahme zur ſogenannten Chinavorlage gepflogen.
Das Centrum hat von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach-
mittags getagt und gedenkt in ſeiner Sitzung heute Vormittag
11 Uhr die genannte Vorlage einer weiteren Beſprechung zu
unterziehen. Die freiſinnige und Deutſche Volkspartei haben die

Chinavorlage in der jetzigen Geſtalt für un-
annehmbar erklärt (natürlich hoffen jedoch aus
der weiteren Ausgeſtaltung in der einzuſetzenden
Kommiſſion, ſowie wie bei der zweiten und dritten Berathung
im Plenum eine brauchbarere Form hervorgehen zu ſehen. Der
Abgeordnete Richter wird den Standpunkt der Partei bei der
erſten Berathung im Plenum vertreten. Die Nationalliberalen
haben ſich über die Einbrinqung mehrerer Jnitiativanträge
ſchlüſſig gemacht, dieſelben beziehen ſich auf die Sicherung der
Bauforderung der Handwerker und die Herbeiführung eines
kürzeren und ſchnelleren Gerichtsverfahrens bei Verpflichtungen
aus dem kaufmänniſchen Dienſtvertrage (hier werden die Grund-
ſätze näher angegeben). Beide Anträge ſind bereits im Bureau
eingegangen.

Die elſaß lothriugenſchen Neichtags Abgeordneten
haben den Antrag auf Aufhebung des Diktaturparagraphen
wieder eingebracht.

Die Aufgabe der Sozialdemokratie in der
jetzigen Reichstagsſeſſion. Jm „Vorwärts“ iſt am Schluſſe
einer Beſprechung der Thronrede folgender Satz zu leſen:
„Der ſozialiſtiſchen Minderheit des Reichstages wird die
Aufgabe obliegen, die Situation, der eine weltgeſchichtliche
entſcheidende Bedeutung in der That innewohnt, aus freier
Höhe weltgeſchichtlich zu meſſen.“ Daß nur der ge-
ſchäßte ſozialiſtiſche „Situationsmeſſer“ nicht aus ſeiner „freien
Höhe“ gar zu tief hinabfällt! Jn derjenigen Höhe nämlich,
in der die ſozialdemokratiſche „Weltgeſchichte“ verzapft wird,
herrſcht ganz ungeheurer Sch windel!

Das neue Geſchütz. Mit Bezug auf eine Meldung
des „Vorwärts“ über das neue Geſchütz erfahren die
„Dresd. N. N.“ aus beſtunterrichteter Quelle Folgendes Die
Ausrüſtung der Feldartillerie mit dem neuen Schnellfeuer-Feld
geſchütz „Wiege-Lafette“ komme für militäriſche Kreiſe durchaus
nicht uherwartet, da Krupp ſchon ſeit Jahren mit der
Konſtruktion eines derartigen Geſchützes beſchäftigt iſt und bereits
umfangreiche Verſuche ſowohl auf ſeinem Schießplatze Meppen,
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wie auch auf dem Schießplatze Kummersdorf vor den Mitgliedern
der preußiſchen Artillerie-Prüfungs- Kommiſſion vorgenommen
hat. Ganz unglaublich klingt es indeſſen,, daß Krupp ſeine
neu konſtruirten Geſchütze der ruſſiſchen Regierung ange-
boten habe. Wer die Verhältniſſe bei Krupp kennt, weiß, daß
Krupp ſeine ſämmtlichen Neu-Konſtruktionen zunächſt dem
preußiſchen Kriegsminiſterium anbietet. Wenn ſich wirklich
ruſſiſche Offiziere zur Zeit in Eſſen aufhalten, ſo geſchieht dies
lediglich zur Abnahme der ſeitens der ruſſiſchen Regierung bei
Krupp in Auftrag gegebenen 24-Centimeter- und 28-Centimeter-
KüſtenGeſchütze, weil Rußland Geſchütze ſo großen Kalibers
ſelbſt nicht herſtellen kann.

Herr Träger als politiſcher Dichter. Einem frei
ſinnigen Kalender hat der Abg. Träger folgendes Geleitwort
auf den Weg gegeben „Wie weit haſt Du's, mein Volk, ge
bracht Auf ſoll der Muth ſich bäumen. Von weltbeherrſchender
Uebermacht Drängts ziellos Dich zu träumen. Auf dem gefähr
lichen Weg halt' ein. Nach innen richte Dein Streben! Es
kann kein Volk für ſich allein Der Welt Geſetze geben.“ Es iſt
nicht recht erſichtlich, welches „Volk“ Abg. Träger meint, wenn
er „ſein“ Volk anſpricht. Sind es die Waſſerſtiefler? Wohl
kaum, denn deren Muth „aufbäumt“ ſich nur hinter ver-
ſchloſſenen Thüren. Jm Uebrigen ſollte der Poet doch das
„zielloſe Träumen“ nicht gar ſo ſehr verdammen, denn darin
hat ja doch von jeher keine politiſche Richtung ſoviel geleiſtet
wie gerade die ſeine.

Gegen den Berliner Stadtverordneten Rechtsanwalt
Margraff, Führer der „neuen Farktion der Linken“, ſoll der „Berl.
Volkszig.“ zufolge Anzeige wegen Majeſtätsbeleidigung
eingereicht ſein, weil er in der erſten Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung im Januar d. J. bei dem Hoch auf den Kaiſer ſitzen
geblieben ſei.

Streikpoſten und Kammergericht. Der „Schleſ. Ztg.
wird aus Berlin geſchrieben „Jn dieſem Frühjahr war in einer
großen Färberei in Krefeld ein Streik ausgebrochen. Mehrere aus
ſtändige Arbeiter bezogen „Streikpoſten“ vor dem Grundſlück der
Färberei. Als darauf ein Polizeibeamter ſie von dort forttriev, leiſteten
ſie dieſer Anordnung nicht Folge. Aus dieſem Anlaß wurden ſie auf
Grund der Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten zu Düſſeldorf
vom 26. März 1900, die mit Strafe denjenigen bedrobt, der
einer zur Erhaltung der Sicherheit, Ruhe und Ordnung erlaſſenen
Anordnung eines Aufſichtsbeamten zuwiderhandelt, mit Straf
befeblen belegt. Sie trugen hiergegen auf richterliche Entſcheidung
an. Die Strafkammer Krefeld verurtheilte in der
Berufungsinſtanz die Angeklagten. Die Beweisaufnahme ergab, daß
der Beamte jene Anordnung erlaſſen habe, weil er durch das Be
ziehen von Streikpoſten die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdet
glaubte. Die gegen das Urtheil der Straffammer eingelegte Reviſion
hat der Strafſenat des Kammergerichts zurückge wieſen.
Er hielt den Einwand der Angeklagten, daß der Polizeibeamte
die Sachlage unrichtig beurtheilt habe, für kedeutungs-
los. Der Senat ſprach aus, daß der Strafrichter nicht zu prüfen
habe, ob der Beamte mit Recht angenommen, daß die Angeklagten
die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdeten. Dem Polizeibeamten
habe allein die Entſcheidung darüber zugeſtanden, ob die von ihm
ergangene Anordnung für die Erhaltung der Ruhe und Ordnung
auf der Straße nothwendig geweſen ſei. Wenn aber in der Polizei
verordnung dem Beamten eine ſolche ausſchließliche Entſcheidung für
den Einzelfall übertragen werde, ſo laſſe ſich dagegen nichts machen.
Uebrigens habe der Vorderrichter feſtgeſtellt, daß die Streikpoſten
auch thatſächlich die öffentliche Sicherheit ge-
fährdet hätten.“

Ueber die Aushändigung der Diplome und
Medaillen der Pariſer Weltansſtellung an die prämiirten
Ausſteller ſind franzöſiſcherſeits nach einer Bekanntmachung des
Reichskommiſſars Geh. O.R.-Raths Dr. Richter im „Reichs
Anzeiger“ folgende Beſtimmungen erlaſſen worden:

Ausſteller, welchen ſeitens der internationalen Jury ein
„Grand Prix“ oder eine goldene, ſilberne oder
bronzene Medaille zuerkannt worden iſt, erhalten außer
einem Diplom mit Angabe des Grades der ertheilten Aus-
zeichnung ein Exemplar der von Herrn Chaplain, Mitglied
des „Institut de Franco“, entworfenen Ausſtellungs Medaille in
Bronze. Ausſteller, welchen ſeitens der Jury nur eine ehren-
volle Erwähnung zuerkannt iſt, erhalten lediglich ein Diplom.
Ausſteller, welche außer Wettbewerb (bors eoneours) ſtehen,
erhaiten ein Diplom mit der Bezeichnung „Hors concours“ ſowie
ein Exemplar der Ausſtellungs Medaille in Bronze. Die Mit
arbeiter (Jngenieure, Werkmeiſter c. und entwerfende Künſtler)

Nachdruck verboten.

Der hkurzſichtige Herr.
Von Emma Merk (München).

Der Kaufmann Schwarzmeier nahm an dem ſchönen Sonntag
Morgen mit finſterem Geſicht ſeinen Ruckſack und ſeinen Stock

„Jch geh' in die Berg'““, brummte er. „Wenn ich nur keinen
Menſchen ſehen muß! Das iſt mir das Liebſte!“

Seine rundliche Gattin ſchaute ihm kopfſchüttelnd nach. Sie
begriff nicht, daß man ſich durch irgend einen Aerger ſeinen Appetit
ſtören laſſen konnte. Und ihrem Anton ſchmeckte es nun ſchon ſeit
ianger Zeit nicht mehr. Sogar die Aepfelküchel, ſein Leibgericht,
hatte er geſtern ſtehen laſſen Vor wenigen Wochen war er noch
ein zufriedener Menſch geweſen. Und wie hatte er ſich geſchmeichelt
geführt, als man ihn in den Gemeinderath wählte! Du lieber Gott
Dieſe Ehre hatte er theuer bezahlt

Seine lieben Mitbürger, die Hohenburger, waren nämlich von
einem groxen Ehrgeiz erfaßt, es anderen, größeren Städten nachzu-
thun, und verlangten die Einführung einer elektriſchen Beleuchtung.
Schwarzmeier aber hatte in einer langen Rede dargelegt, daß die
Anlage ſehr viel Geld koſten würde, daß die Gemeinde dringendere
Aufgaben auf ſich nehmen, vor Allem für ein gutes Trinkwaſſer ſorgen
müſſe während die jetzige Beleuchtung für die Hohenburger Ver-
hältniſſe ausreiche. Er hatte im Gemeinderath ſeine Anſicht durch-
geſetzt. Trotz geheimer Sitzung war die Sache nicht geheim geblieben.
Der „Hohenburger Anzeiger“ brachte einen boshaften Artikel. Man
nannte ihn einen „Dunkelmann, der ſich vor dem Licht fürchte“ und
wies darauf bin, „dieſer Dunkelmeier verkaufe in ſeinem Laden
Petroleum und habe bloß Angſt, der Abſatz möchte ſich verringern,
wenn der Stadt neue Lichtquellen erſchloſſen würden.“

Das ihm! Jhm, für ſeine ganz ſelbſtloſe Rückſicht auf die
Steuerzahlec! Er ſollte noch Schlimmeres erfahren. Das Hobenburger
Theater begann ſeine Vorſtellungen mit einer Poſſe: „Der Schild-
bürger“, die großen Beifall fand. Die Hauptfigur war offenbar eine
Karikatur des Kaufmanns Schwarzmeier, ein ſehr wichtig thuender,
große Reden haltender Mann, der beſtändig mit einer Petroleum
kanne in der Hand herumlief und Jedem verſicherte „Was noch heller
brennt, das iſt überflüſſig! Es muß dämmerig ſein in Hohenburg!
Riechen Sie nur mal! Das feinſte Erdöl! Beſte Sorte!“
Der Schauſpieler hatte ſich temüht, ſich möglichſt ähnlich wie
Schwarzmeier herzurichten, mit dem rothen Cerevis auf dem kahlen
Scheitel, und ihm einige Bewegungen abzulauſchen. Das zog das
machte den Leuten ungeheueren Spaß, und das ſchlechte Stück wurde
beklatſcht. Wer nun in den Laden fam, der verbiß ein Lachen bei der
Erinnerung an die Poſſenſigur die jungen Mädchen drückten das
Taſchentuch vor den Mund, um nicht herauszuplatzen, oder bekamen
Huſtenanfälle. Schwarzmeier war ſchon ſo weit, daß er jedes Lachen
für eine perſönliche Beleidigung anſah. In ſeinem Conpö ſaß ein

die Eiſenſpitze empor!
Dieſer Dr. Müller Dieſer Zeitungsſchreiber! Dieſer heimlückiſche

Verleumder! Dieſer Feind, den er nicht einmal kannte!
Der Kerl war ja ſchlimmer als ein Dieb, als ein Mörder

Aus ſicherem Hinterhalt traf er ſein Opfer, ſchickte er dem Wehrloſen
giftige Pfeile nach und machte aus ſeiner Bosheit noch ein gutes
Geſchäft. Man wußte in der ganzen Stadt, daß die Poſſe auch von
dieſem Dr. Müller ſei.

Schwarzmeier war von Natur aus gutmüthig aber nun ſtieg
manchmal ein grimmiger Haß in ihm auf, als könnte er dieſen
Menſchen mit ſeinen Händen erwürgey, als ſehnte er ſich danach, ihm
endlich einmal gegenüberzuſtehen. Mann gegen Mann, und mit ihm
zu ringen in fürchtbarem Ernſt: Du oder ich!

Er hatte einen Bergweg erreicht, den er früher oftmals empor
geſtiegen war in luſtiger Stimmung. Nun war er nur froh, daß
er viele, viele Stunden lang keinem Menſchen begegnete. Es dämmerte
bereits, als er ſich dem Gipfel näherte, unter dem in grüner Mulde
eine Almhütte lag.

Plötzlich, bei einer Wegbiegung, ſah er einen hochgewachſenen
Mann vor ſich auftauchen. Jm erſten Moment fühlte er ein Unbe-
hagen. Aber je näher er kam, deſto mehr überzeugte er ſich, daß der
Fremde keinen furchterregenden, ſondern einen ſehr kläglichen Eindruck
machte. Ein Städter war's, ein älterer Herr. Er wiſchte ſich den
Schweiß von der Stirne, ſeufzte und ließ ſich dann auf einen Stein
am Wege niederſinken, unverkennbar ganz rathlos und beſtürzt. Mit
hilfloſen, matten Augen zwinkerte er Schwatzmeier entgegen

„Ach Gott ſei Dank, daß endlich Jemand des Weges kommt!
Ich bin in einer mißlichen Lage! Erſt habe ich mich verirrt. Ich
wollte auf das „Jöchel“, wo heute das Unterkunftshaus eingeweiht
wird! Nun muß ich auch noch meine Brille verlieren. Ich bin ge-

ſtolpert. Sie fiel mir hinunter. Ach, und ich bin ſo kurzſichtig, daß
ich ohne meine ſcharfen Gläſer bei dieſem Dämmerlicht nicht die Hand
vor den Augen ſehe! Wenn Sie vielleicht einen Moment ſuchen
möchten, mein beſter Herr!“ t

Schwarzmeier bückte ſich bereitwillig, aber er konnte nur das
leere, goldene Brillengehäuſe emporziehen das Glas lag in kleinen
Splitterchen zwiſchen den Steinen.

Der kurzſichtige Herr ließ ſich wieder kummervoll und verzweifelt
auf ſeinen Stein niederſinken.

„Nun bleibt mir nichts übrig, als hier zu übernachten. Abgrund
iſt ja hier keiner, nicht wahr Ich kann nicht weiter. Mir iſt's
gerade, als wäre ringsum ein dunkler, grauer Sack! Beim Morgenlicht z ich mich eher forttaſten. Fert gquf dem Bergweg wär's

mein Tod.“
„Woas fällt Jhnen ein Hier bleiben! Daß Sie ſich auf den

erhalten das gleiche Diplom und die gleiche Medaille wie die
Ausſteller.

Ausſteller oder Mitarbeiter, welchen ein „Grand Prix“ oder die
goldene Medaille zuerkannt iſt, können auf Grund einer Ermächtigung
des franzöſiſchen Generalkommiſſariats, welche durch den Unterzeichneten
zu beantragen iſt, auf der franzöſiſchen Münze auf ihre Koſten
ein Exemplar der Ausſtellungs Medaille in Gold ſchlagen
laſſen. Gleiches gilt für Ausſteller, welche eine ſilberne
Medaille erhalten haben. Dieſe Medaillen werden nach
dem Modell in Größe von 63 Millimeter Durchmeſſer
durch die Münze von Paris geprägt werden und werden am Rande
den Stempel der Münze ein Füllhorn ſowie die Bezeichnung

j des Metalls tragen. Die Preiſe für die Prägung auf der Pariſer
Münze ſtellen ſich wie folgt: eine ſilberne Medaille, zum Feingehalt
von 950/1000 und dem ungefähren Gewicht von 130 Gramm, etwa
22 Francs eine goldene Medaille, zum Feingehalt ron 916/1000
und dem ungefähren Gewicht von 200 Gramm, etwa 710 Francs.

Die Aushändigung der Diplome und Medaillen erfolgt an den
Unterzeichneten. Infolge der bedeutenden Schwieriokeiten, welche mit
dem Druck der Diplome und der Prägung der Medaillen verknüpft
ſind, wird mit der Aushändigung „franzöſiſcherſeits“ nicht vor Anfang
des Jahies 1901 begonnen werden können. Die Vertheilung wird
alsdann nach der Reihenfolge der Klaſſen erfolgen und ſich vorgiis-
ſichtlich über mehrere Monate erſtrecken.

Gebietsabgrenzung in Togo. Zwiſchen Berlin
und London haben jetzt Verhandlungen begonnen, um in
Togo die beiderſeitigen Gebiete genau abzugrenzen. Es handelt
ſich um das neutrale Salagagebiet, über das 1888 die
erſte Vereinbarung erfolgte. Jn dem Vertrage zwiſchen Deutſch
land und England vom 14. November 1899 über die Intereſſen
ſphären in der Südſee (Samoga, Salomon und TongaJnſeln)
wurde auch die Theilung des neutralen Salagagebietes verein-
bart. Der Dakafluß ſoll danach die Grenze bilden bis zu 9 Gr
nördl. Breite; von da geht ſie gerade nördlich weiter. Beſtimmtiſt nur angegeben, daß Yende, die Hauptſtadt der Dagomba-

in die deutſche Sphäre fällt. Der Haupttheil des Dagomba-
landes gelangt in britiſchen Beſitz, ebenſo Salaga, die Stadt,
nach der das ganze Gebiet benannt iſt. Nach Salaga haben
die Deutſchen viele Züge unternommen, eine Zeit lang war dort
auch eine deutſche Station mit einer Beſatzung.

China.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, der dortige

erſte Sekretär der japaniſchen Geſandtſchaft äußerte gegen
über dem Berichterſtatter der „Roſſija“, daß die japaniſche
Regierung gleichfalls beſchloſſen habe, ihre
Truppen aus Peking zurückzuziehen. Der Beſchluß
ſolle verwirklicht werden, ſobald die Verhandlungen darüber zu
Ende geführt ſind, wieviel Soldaten in der Reſidenz zum
Schutze der Geſandtſchaften zurückbleiben ſollten. Wenn über
dieſen Punkt eine Einigung zuſtandegekommen iſt, würden die
japaniſchen Truppen ſofort nach der Heimath befördert werden.
Nach der Anſicht Japans würden beſtimmt bis zum Frühjahr
dauernde Friedensverhandlungen beſchleunigt
werden, wenn alle Mächte dem Beiſpiele Rußlands folgten.

Der „Agence Havas“ wird aus Peking vom 13. d. Mts.
gemeldet: Die Ruſſen gaben die Ueberwachung der
Bahnlinie Taku-Tangſchan auf. Generalfeld-
marſchall Graf Walderſee richtete daraufhin direkt nach
Petersburg an den ruſſiſchen Kriegsminiſter ein Telegramm,
in welchem er ſich in nachdrücklicher Weiſe über dieſe
Maßregel beklagt, von welcher er nicht zuvor in Kenntniß geſetzt
worden ſei.

London, 17. Nov. Aus Peking wird via Shanghai von
12. d. M. gemeldet: Prinz Tſching und Li-Hung-Tſchang
haben den Grafen Walderſee um eine Audienz erſucht. Sie
werden wahrſcheinlich nächſter Tage empfangen werden. Bekanntlich
lehnte Graf Walderſee zweimal in Tientſin ab, Li-HungTſchang zu
empfangen. Graf Walderſee beabſichtigt eine viertägige Exkurſion
nach dem Nankowpaß und den Minagräbern.

Berlin, 17. Nov. Der „L.-A.“ meldet aus Shanghai: Der
Kreuzer „Seeadler“ folgte geſtern dem „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ nach Nanking, ebenſo franzöſiſche, mehrere ruſſiſche,
engliſche und japaniſche Kriegsſchiffe. Vor mehr als einer Woche
erhielt der franzöſiſche Kommandant die Jnſtruktion, bei den Vize

Freundlichkeit!“
„Ach, das verſteht ſich doch von ſelbſt Halten Sie ſich nur

dicht hinter mir! So nun links aufwärts.“
Schwarzmeier fühlte ſich ordentlich in ſeiner Beſchützerrolle. Er

hatte immer gern Gefälligkeiten erwieſen und ſich gefreut, wenn man
ſeine Hilfe brauchte, bis er als „Wichtigmacher“ verhöhnt worden war.
Aver das vergaß er in dieſem Augenblick.

Als ſie die Hütte erreichten, war es faſt dunkel und man hörte
keinen Laut, man ſah keinen Feuerſchein.

„Donnerwetter! Die Alm iſt gar nicht bezogen rief Schwarz
meier beſtürzt. „Jſt das ein Pech!“

Sie ſtanden vor einer verſchloſſenen Thüre. Der kurzſichtige
Herr ſeufzte wieder tief.

„Nun müſſen wir doch im Freien übernachten! Jn meinem
Leben gehe ich nicht mehr auf einen Berg

Aber Schwarzmeier hatte ſich durch den leeren Stall einen Weg
geſucht und zog bald den Jnnenriegel zurück. Stolz wie ein Enldecker
ſtand er auf der Schwelle des geöffneten Hauſes.

„Ja, auf der Alm muß man ſich auskennen! So! Und jetzt
zünde ich auf dem Herd ein Feuer an! Waſſer giebts im Brunnen
etwas zu eſſen und einen guten Cognac habe ich im Ruckſack, und
ein Dach über dem Kopfe haben wir doch

„Ach Gott Sie ſind ja mein Retter! Der reinſte Schutzengel
ür mich.f Schwarzmeier, der mit einem Wachskerzchen herumleuchtete, halke

bald einiges Holz und Reiſig zuſammengefünden eine helle Flamme
loderte auf dem Herde empor.

„Da ſetzen Sie ſich her!“ rief er ganz luſtig.
Der Fremde näherte ſich, prallte aber mirt einem Ausdruck des

Schreckens zurück, als er in dem hellen Schein zum erſten Mal das
Geſicht ſeines Retters erkannte. Er ſchien darauf gefaßt, daß die
Situation ſich nun, in dem hellen Licht, mit einem Schlage ändern
müſſe. Er faßte ſeinen Stock wie zur Abwehr ſeine Hand zitierte
vor Erregung, und auf ſeinen Zügen lag ein Ausdruck der Spannung
und des Unbehagens.

Doch Schwarzmeier hatte ihn ganz ruhig angeſehen und wies
mit ungeſtörter Gutmüthigkeit auf ſeine Eßvorräthe. Da ließ er ſich,
etwas zögernd und verlegen, auf den Herdrand nieder und nahm ſich
ein belegtes Brot.

„Zum Vorſtellen haben wir noch gar nicht Zeit gehabt, nicht
wahr Mein Name iſt Schwarzmeier.“

Dem Angeredeten blieb der Biſſen im Hals ſtecken Er mußte
huſten. Dann ſagte er kleinlaut: „Jch heiße“ ex räuſperte ſich

wieder „Schmidt.“ S.„Sind Sie auch aus Hohenburg Da wundert's wich, daß e
uns noch nie begegnet ſind.“
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könizen kräftig dagegen vorſtellig zu werden, daß
ſie fortwährend den Hof in Singanfu mit Vor-
rätben verſehen. Als Jäger verkleidete Offiziere ſchlichen ſich in
die Kiangying-Forts ein und erkundeten dort das Terrain. Es wird
verſichert, daß, wenn Liukunyi jetzt aufgefordert würde, die Forts den Ver

bündeten zu übergeben, und wenn er den Verſuch machen wollte

Widerſtand zu leiſten, ſeine Truppen es ablehnen würden, zu
kämpfen und den Verbündeten geſtatten würden, die Forts zu be-
ſetzen, ohne einen Schuß abzufeuern. Einige kleinere chineſiſche Kriegs
ſchiffe ſind vor Nanking verſammelt, wo ſie von den Kanonenbooten

der Verbündeten beobachtel werden. Der Taotai Scheng machte
geſtern bei den hieſigen Konſaln Beſuche, offenbar zu dem Zwecke,
auf die Hangtſe-Politik einzuwirken.

Berlin, 17. Nov. Ein Telegramm des „Berl. Tgbl.“ aus
Petersburg beſagt Jn der ruſſiſchen Preſſe tobt ein Entrüſtungs-
ſturm über die Hinrichtungen in Paotingfu und die Kriegführung
Walderſees. Die „Nowoſe Wremja“ verlangt, daß die territoriglen
Grenzen der Gewalt Walderſees genauer gezogen werden. Andere
Blätter melden von einem Lynchgericht Walderſees von wahn-
ſinniger Vermeſſenheit und unerhörter Rohheit. Die Hinrichtung
eines Prinzen wird von Allen für eine Unmöglichkeit erklärt.
Die Verhandlungen werden gehäſſig und unverſöhnlich
geführt. Die „Petersburgskija Wijedomoski“ ſchütten die
Schale des Zornes und Hohnes über die deutſch-engliſhe China-
politik aus. Dagegen wird im Miniſterium des Aus
wärtigen erklärt, Rußland gehe noch jmmer mit
den übrigen Staaten Hand in Hand und ſtehe
ſympathiſch und ſolidariſch hinter den Forde-
rungen der Gefandten und beabſichtige keines-
wegs, ſich zu iſoliren. Die Vereinigten Staaten ſchienen
neuerdings auf eigene Hand Verhandlungen führen zu wollen, was
nach der Wiederwahl Mac Kinleys hier ſofort erwartet werde.

Der Krieg in Südafrika.
Die „Voſſ. Zig.“ berichtet aus Amſterdam Nach Privat

meldungen aus Südafrika werden nicht nur die Bauernhöfe der
„Rebellen“ und der im Felde ſtehenden, ſondern anch diejenigen
der auf Ceylon oder St. Helena gefangen gehaltenen Buren
mit ihrem Jnhalt verbrannt. Aus einem Vriefe geht her-
vor, daß die Bodenpreiſe in und um Johannesburg in den
letzten Wochen um mehr als ein Drittel geſtiegen ſind; es ſind
hauptſächlich engliſche Offiziere, die ſich hier ankaufen und da-
mit ein gutes Geſchäft zu machen hoffen.

„Daily Mail meldet aus Pretvria:
Starke Vurenkommandos ſind in der Nähe von Bethlehem auf

getancht. General Delarey iſt nach dem Süden aufgebrochen.
Aus Kapſtadt meldet dasſelbe Blatt, daß die Buren die

Eiſenvahn an mehr als 20 Stellen zwiſchen Bloemfontein und dem
Oranjefluß zerſtört haben ebenſo zwiſchen Kimberley und Belmont,.
In Kapradt werden augenblicklich Vorkehrungen zum Empfange Lord
Roberts gerroffen.

Ausland.
Rußland

Vom Zaren.
Auf der ruſſiſchen Botſchaft in Wien werden die Gerüchte,

daß der Zar ein Opfer der Vergiftung werden ſoll, als
tendenziöſe Erfindung bezeichnet. Der „L.-A.“ berichtet
aus Petersburg: Die Krankheit des Kaiſers nimmt einen milden
Verlauf. Alle Erſcheinungen ſind bisher diejenigen die für
einen regelmäßigen und günſtigen Verlauf der Kriſe erfahrungs-
gemäß bürgen. Dasſelbe Blatt berichtet aus Paris Neuerlich
trafen befriedigende Meldungen über das Befinden des Zaren
ein. Die Periode der Fieberphantaſien ſcheint glücklich vorüber
zu ſein. Das Leiden des Zaren wurde ſo ſtreng geheim gehalten,
daß der aus Konſtantinopel zum Spezialvortrag nach Livadia
berufene Botſchafter Zinovieff zehn Tage auf eine Audienz
wartete, ohne die Urſache des Aufſchubs zu erfahren.

Spanien.
Die karliſtiſche Bewegung.

Aus Madrid wird berichtet Jn Katalonien dauern die Enkt-
deckungen von Waffen und die Einkerkerungen fort. Bei Granollers
wurden 35 Remington-Gewehre, 45 Bayonette, 3000 Patronen,
38 Gürtel und 60 Karliſtenmützen entdeckt. In Barcelona ſitzen 28
Karliſten im Gefängniß und 30 auf dem Panzerſchiff „Pelayo“.

Serbien.
Die Königin Draga.

Nach offiziellen Berichten iſt das Befinden der Königin Draga
vorzüglich, die Gerüchte von einer angeblichen Fehlge burt werden
als erfunden bezeichnet.

Nordamerika
Merkwürdige Geſchichte.

Der General Miles, der an Stelle des in China verſtorbenen
Generals Root die Funktionen des Kriegsminiſters interiwmiſtiſch ver
ſieht, hat den Direktor des Artillerieweſens im Kriegsminiſterium be
auftragt, eine Unterſuchung über die von der Preſſe gemeldeten Nach
richten anzuſtellen, wonach das amerikaniſche Kriegsminiſterium durch
Spione in den Beſitz der Pläne und Modelle des neuen franzö
ſiſchen Feldgeſchützes gelangt ſein ſolle. General Miles hat der An-
ſicht Ausdruck gegeben, daß durch dieſe Unterſuchung Licht in die
Affäre gebracht werden wird, welche von der franzöſiſchen Preſſe leb

haft erörtert wird.

Erſter dentſcher Handwerks und
Geiverbekammer-Tag

IV.
Ueber das Submiſſions weſen legte der Vertreler der

Handwerkskammer Halle a. S., Sekretär Dr. Mühblpfordt,
ſeine Anſichten in einem längeren Nortrage dar, welcher zu den
lebhafteſten Debatten ſührte. Die Verſude, über den Antrag zur
Tagesordnung überzugehen, fanden ſo großen Widerſuch, daß eine
zweite Abſtimmung vorgenommen werden mußte, die fogenden Be
ſchluß ergab: „Die Handwerks- und Gewerbekammer höäit eine
anderweitige Regelung des Submiſſionsweſens für notüwendig, und
überweiſt den Antrag alle und die nothwendigen Arbeiten an einen
eigenen Auſſchuß. Der Antrag Halle empfiehlt, daß alle Bebörden,
Anſtalten und Vergeber von Privatarbeiten bei der Vergebung und
Zuſchlagsertheilurg von Arbeiten und Lieferungen an Handwerier
die folgenden Grundſätze befolgen

1. Arbeiten und Lieferungen im Werthe von 1000 Mk. und
darüber ſind öffentlich auszuſchreiben. 2. Der Zuſchlag bei der
öffentlichen Vergebung von Aroeiten und Lieferungen hat an das-
jenige Angebot zu erfolgen, welches dem Mittelpreiſe ſämmtlicher
eingegangenen Anſchläge von unten am nächſten kommt, jedoch mit
der Einſchränkung, daß Forderungen, welche 25 Prozent über oder
unter dem Koſienanſchlage bleiben, feine Verückſichtigung finden.
3. Die Ausſchreibung hat in möglichſt vielen und kleinen Looſen
zu erfolgen die Lieferſfriſten müſſen genügend Un3, ſ. in.
4. Dei Ausſtellung der Voranſchlige ſowie bei Einholung
von Auskünften über die Heiſtungsfäh:gr.it der Beryerber
iſt die Handwerkskammer des Bezir!3 zu hören. 5. Bei den Be
dingungen iſt auf möglichſte Kürze, Cinfachheit und Klarheit zu ſehen;
alle Bedewendungen die eine mehrfache Deukung zulaſſen, ſind zu
vermeiden. Die zum Verſtändniß Ler Leinungen gehörenden Zetch
nungen u. ſ. w. müſſen bei der Ausſchreibung vollſtündig fertig und
den Submittenten zugängig ſein. 6. In erſter L. ie ſind
die Gebote von Handwerkern zu berückſichtigen und zwar
des Bezirks, auf den die Verwaltung der ausſchreibenden
Behörde ſich erſtreckt. 7. Von der Vergekung ſind aus
geſchloſſen Generolunternehmer und ſolche Bewerber welche
ganz oder theilweiſe in Straf- oder anderen Anſtalten
arbeiten laſſen, die aus fremden Mitteln Unterſtützung
beziehen ſowie dieſe Anſtalten ſelbſt. 8. Eine Keutien
höherem Betrage als 5 Proz. der Geſamm koſ'enſumme darf mit

Die Kour!ion iſt ſpäteſtens ein
9. Epüteſtens

10. Bei einem Ausſtande iſt die Lieferung t

dagegen die Halb- und die Ganzfabrikate des Auslandes,
welche eine erhebliche Schädigung deutſcher Arbeit im Gefolge haben,
mit entſprechenden Eingangszöllen belegt werden, damit das deutſche
Handwerk konkurrenzfähig erhalten bleibt. Ferner möge der Herr
Reichskanzler und der Herr Miniſter erſucht werden, bei Berathung
der Handelsverträge Vertreter des Handwerks zuzuziehen und die
Handwerkskammern in ihren Gutachten zu hören.“

Darauf wurde die Sitzung um 25 Uhr auf Sonnabend vertagt.

Standesamt.
Halle (Sid) Weldungen vom 16. November 1900.

Aufgeboren: Der SenilätiSergeant Karl Löber, Tiere und
Martha Schiling, Martinsberg 20. Der Schmied Ernſt Vecker,
Bruckdorferſir. 6 ind Cinma Püſchel, Keukenbergſtr. 10. Der Muſiker
Hermann Reif, Kubgaſſe 4 und Marie Roſa, Schmeerſtr. 16. Der
Färber Guſtav Bergmann und Anna Kuhnt, Naumburg a. S.

Grhorein: Kem Keufſmann Max Nochocz, Jakobſtr. 45, S.
Karl. Dem Schneider Ruguſt Pforke, Südſtraße 4, T. Elſa. Dem
Brauerei- Vertreter Guſtav Marx, Streiberſtr. I, S. Hans. Dein
Maurer Albert Beyer, Spitze 16. T. Klara. Dem Bierfahrer Okto
Metzner, Gr. Berlin 10, S. Otto. Dem Fleiſcher Peter Kuhn,
Schülershof 119, S. Paul. Dem Handarb. Max Hempel. Schützen
ſtraße 16, T. Hildegard. Vem Maurer Friedrich Weber, Mühlkerg 8,
C. Charlotte.

Geſtorben Des Zimmerinſtr, Friedrich Bock Ebefrau Pauline
geb. Steiner, 55 J., Bergmannstroſt. Die Wittwe Pauline Opel
eb. Kilian, 72 J, Thurmſtr. 2. Des Kaufmanns Wilh. Meyer

Annemarie, 1 J., Bergmannstroſt. Die Wittwe Dorothee Venedke
geb. Linke, 76 J., Bernhardyſtr. 11.

Halle (Nord) Meldungen vom 16. November 1900.
Aufgeboten: Der Tiſchlermſtr. Heinrich Küch, H., Leſſingſtr. 36

und Klara Ellersdorfer, H., Ludwig Wuchererſtr. 19. Der Schneider
Max Götze, H., Albrechtſtr. 12 und Helene Teller, H. Reilſtr. 129.
Der praft. Arzi Dr. med. Herm. Ziegner, G., Gr. Brunnenſtr. 63
und Frieda Birke, G., Gr. Brunnenſtr. 66.

Geboren Dem Klempnermſtr. Feodor Dittrich, H., Gr. Wall-
ſtraße 4, T. Gertrud. Dem Handelsmann Bodo Kupferſchmidt, G.,
Hoheſtr. 6, S. Bodo. Dem Arbeiter Karl Banſe, Er., Belfortſtr. Ia,
S. Georg.

Geſtorben Des Handarb. Wilh. Helmert T. Marie, 2 Mon.
T., Trothaerſtr. 37.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Ain die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Weunx EPoststrasse I. neben dem andgericht.
Die nach der berühmten Anker-Marke „Auker Lebkuchen“

benannten Nürnberger Lebkuchen aus der Fabrik von F. Ad. Richter
u. Cie., K. K. Hofl. in Nürnberg, erfreuen ſich der größten Beliebtheit.
Die Anker-Lebkuchen haben einen köſtlichen Geſchmack, hochfeines
Aroma, großen Nährwerth, und da auch ihre Vervackung hochelegant
iſt, ſo eignen ſie ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken. Es empſiehlt
ſich, beim Einkauf cusdrücklich „Anker-Lebkuchen“ zu verlangen und
nur Schachteln mit der Marke „Anker“ anzunehmen. Wer ein
größeres Geſchenk machen will, dem rathen wir den Ankauf eines
Geſchenkkiſtchens n, die hochfein ausgeſtattet ſind und zum Preiſe
von 5, 6, 8 und 10 Mark von der Fabrik porto und emballagefreit
unter Nachnahme des Betrages verſchickt werden. Die feinen
Makronen- u. ſ. w. Kuchen ſind auch in elegant ausgeſtatteten runden
und viereckigen Blechdoſen zu haben. Beſonders beliebt ſind die
reizenden Neuheiten „Hexenhäuschen und Hexenbackofen“, die nach
Entleerung ihres köſtlichen Jnhaltes von den Kindern als Spielzeug
benutzt werden können. Wenn die Anker-Lebkuchen am Platze nicht
zu haben ſind, dann wendet man ſich am beſten direkt an die Fabrik
von F. Ad. Richter u. Cie. in Nürnberg, die auf Wunſch auch eine
illuſtrirte Preisliſte koſtenlos verſendet.

Das Gute bricht ſich Bahn. Dank ſeiner vorzüglichen Eigen-
ſchaften und weil es ehrlich häit, was es verſpricht, hat ſich Maggi
zum Würzen die Gunſt der Hausfrauen erworben. Hieran ändern
auch die Angriffe der Konkurrenz nichts.

„Allerdings. Jch bin auch überraſcht. Jch bin freilich erſt ſeit
Kurzem dort und ich gehe wenig aus.“

„Mir ſchmeckt's heut wieder nach langer Zeit bemerkte Schwrarz-
meier, ganz glücklich über ſeinen guten Appetit.

„Waren Sie krank
„Ja, frank vor Aerger, vor Wuth! O ich mag garnicht aran

denken Sie werden ja gewiß auch das Stück geſehen haben von
dieſen Dr. Müller, von meinem Feind, von dem Zeitungsſchreiber,
der mich in dem „Hohenburger Anzeiger“ einen Dunkelmeier geheißen
hat Seine Stimme zitkerte wieder vor Zorn.,

„Ein Stück lachte der Andere erſtaunt. „Nein! Davon müßte
ich doch auch wiſſen! Sie meinen doch nicht die dumme Poſſe

„„Dumm oder nicht! Die Leut' in Hohenburg haben doch die
rößte Freud', ivenn ſo ein boshafier Kerl ſich über einen braven

Mann luſtig macht, der ihm nie etwas zu leid gethan hat, und ihn
wie einen Narren hinſtellt! Herrgott, den Zeitungsſchreiber, wenn
ich den heroben hätt'! Dort an die Stell', wo's ſo kerzengerad' hin
unkergeht in den Abgrund, thät ich ihn hinſchleifen und ihm ins
Weſicht ſchreien „Jetzt wehr' Dich, wenn Du kannſt!“ Jch glaubd',
ihm verging' das Wihmachen

Schmidt war immer weiter weggerückt.
nicht gemüthlich in der verlaſſenen Hütte.

„Ich kenne den Herrn nicht ich kenne ihn wirklich nicht,“
ſagte er beſchwichtigend.

Ein wenig Heu fand ſich noch in der Hütte, auf dem Schwarz-
meier ein Lager für ſie zurecht richtete. Seinen dicken Lodenmantel
breitete er über ſich und den Gefährten aus, und ſo lagen ſie friedlich
wie zwei Brüder ünter einer Decke in der todtenſtillen, welt
ab geſchiedenen Einſamfkeit.

Schmidt fuhr ein paar Mal angſtvoll auf ein Wuthſchnauben,
ein zorniger Ruf ſeines Nachbarn hatte ihn erſchreckt. Aber Schwarz
meier träumte nur von ſeinem fernen Feind.

Es ſchien ihm gar

Am nächſten Tag hatten ſie einen weiten, gemeinſamen Heimweg,
auf dem Schwarzmeier den kurzſichtigen Begleiter mit rührender
Sorgſamkeit auf jedes Hinderniß aufmerkſam machte, ihm an etwas
ſchwindligeren Stellen die Hand gab. Als ſie dann gegen Abend den
Hohenburger Bahnhof erreichten, machte ſich der Fremde mit einem
Händedruck und einen warmen Dank raſch fort und ſprang in einen
Wagen.

Schwarzmeier erzählte den ganzen Abend, „wie gut er ſich unter
halten habe,“ was er für einen neiten Geſellſchafter gefunden Er
i zuicht geglaudt, daß es in Hohenburg ſo liebenswürdige

In den nächſten Tagen erlebte er Merkwürdiges. Die Kunden,
die in den Laden kamen, ſchauten ihn nicht mehr ſchmunzelnd, nein,
mit einem ehrfurchtsvollen Reſpekt an die Menſchen auf den

zraßen grüßten ihn mit tief herabgezogenem Hut. Ein alter Be
kannter rief ihm im Vorübergehen zu: „Alle Hochachtung, Schwarz
meier!“ Ein Anderer drückte ihm die Hand und ſagte „Ja, ja,

ich hab' nie was auf Dich kommen laſſen! Stolz kann man ſein
auf ſo einen Mitbürger

Schwarzmeier hätte ſich gern geſchmeichelt gefühlt, aber er
befürchtete eine verſteckte Jronie, eine Falle, die ihm gelegt wurde,
und lehnte jedes Lob haſtig ab. Seine Frau, die er zu Rathe zog,
was denn dieſes veränderte Benehmen der Leute zu bedeuten habe,
ſchüttelte auch verwundert den Kopf. Jhr war den ganzen Tag
gratulirt worden ſie wußte nicht, zu was. Daß morgen ihr Geburts
tag ſei, das könne doch Niemand ausgeplaudert haben Nun
bezwang Schwarzmeier ſeine Neugier nicht länger. Den nächſten
Kunden, der wieder geheimnißvolle Andeutungen machte, fragte er
geradezu „Ja, was habt Jhr denn auf einmal mit mir Warum
ſoll ich denn lötzlich ſo was Beſonderes ſein

„O, Sie wollen Jhre großherzige That doch nicht todtſchweigen
Es hat ja am Dienstag im „Hohenburger Anzeiger“ geſtanden
rief dieſer und war ſehr erſtaunt, als Schwarzmeier ihn mit einem
zornigen Stirnrunzeln unterbrach

„Das Blatt leſe ich nicht! Grundſätzlich nicht!“
Er war nun ganz überzeugt, daß er wieder zum Beſten gehalten

werde. Von dieſem Dr. Müller war ja nichts Anderes zu erwarten!
Aber er hätte doch für's Leben gern die Zeitung zu Geſicht bekommen.
Er ſchämte ſich nur, ſie zu kaufen, und hatte längſt Befehl gegeben,
daß ſie nicht in ſein Haus kommen dürfe. Endlich fand er aus
Zufall das Dienstags-Morgenblatt, in das ſein Lehrling ſich ſein
Butterbrot gewickelt halte. Trotz der Feitflecke trug er es in ſein
Wohnzimmer, um es heimlich, mit lauernder Spannung zu ſtudiren.
Aber wie ſtaunte er, als er nun die folgende Stelle las:

„Wir freuen uns, unſeren Leſern heute berichten zu können,
daß der hohgeachtete Kaufmann und Gemeindebevollmächtigte
Herr Anton Schwarzmeier am Sonntag durch ſeinen Muth und
ſeine Aufopferung einem Menſchen das Leben gerettet hat. Jn
der tiefen Bergwildniß, unterhalb der Schroffen Alm, hatte ſich ein
unglücklicher Wanderer verirrt, war gefallen und lag da hilflos
am Rande des furchtbaren Abgrundes, erſchöpft und in einem
ohnmachtähnlichen Zuſtande. Eine einzige Bewegung und er
mußte, halb bewußtlos wie er war, weiterſtürzen und in der
Tiefe zerſchellen. Da kam, als ſein Schutzengel, Herr
Schwarzmeier des Weges. Er ſah den Bedrohten, und wie
ein edler Samariter kletterte er mit eigener Lebensgefahr in deſſen
Nähe, hob ihn auf und trug ihn auf ſeinen kraftvollen Armen bis
zu der Seunhütte. Aber dieſe war nicht bezogen. Der wackere
Mann mußte erſt ſehen wie er Einlaß fand er mußte Feuer an
De er labte den Erſchöpften mit den Vorräthen, die er zum

lück in ſeinem Ruckſack hatte, und deckte ihn mit ſeinem Mantel
zu, während er, ſelbſt frierend in der kalten Nachtluft, neben dem
Fremden wachte wie ein Freund, ein Bruder. Der vom Tode Er
rettete wird ihm natürlich Zeit ſeines Lebens die tiefſte Dankbarkeit
zollen aber wir ſind der Anſicht, daß eine ſolche That echter,
arekherziger Menſchlichkeit auch die öffentliche Anerkennung verdient.“

chwarzmejer ſtarrte mit offenem Mund und großen Augen auf.

die Zeilen und erholte ſich nicht mehr von ſeiner Verblüffung. Wie
kam dieſer Dr. Müller, ſein Feind, dazu, ihn ſo über Gebühr zu
preiſen, die einfache Geſchichte in dieſer Weiſe aufzubauſchen Wie
wußte er überhaupt

Er war noch ganz faſſungslos, als ſeine Gattin hereinkam, roth-
glänzend vor Verlegenheit.

„Ein Herr, ein fremder Herr will Dich ſprechen, Anlon.“
Mit ausgeſtreckten Händen ging Schwarzmeier ſeinem Bekannten

vom Berg entgegen, der nun wieder die Brille auf der Naſe hatte
und weit ſicherer und flotter auftrat als da oben.

„Mein lieber Herr Schwarzmeier,“ begann er, „ich muß Jhnen
eingeſtehen, daß ich Jhnen bei unſerem unvergeßlichen Zuſammenſein
auf der Sennhütte eine kleine Unwahrheit geſagt hab'. Sie waren
ſo aufgeregt gegen den Dr. Müller, den Herausgeber des Anzeigers

o, ich weiß, ich weiß! Mit einem gewiſſen Recht obwohl
nun ja in meiner hilfloſen Lage ohne Btille bin ich ein
Krüppel da wollte ich Sie nicht reizen, ſehen Sie, und da ver-
ſchwieg ich Jhnen, daß ich dieſen Herrn Dr. Müller recht gut kenne
daß ich ihm ſogar ziemlich nahe ſtehe

Schwarzmeier ſchlug ſich vor die Stirn. shalb
Retitungsgeſchichtr da zuſammengelogen!“ rief er auf die Zeitun
weiſend.

„Ein kleiner, ſehr wohl verdienter Dank! Man muß ein bischen
dick auftragen, wiſſen Sie, damit es den Leuten Eindruck macht!
Nun will ich aber vor Allem einen Jrrthum berichtigen. Die dumme
Poſſe, über die Sie mich ärgern, iſt nicht vom Dr.
Der Verfaſſer ein ganz obſkurer Menſch trägt allerdings auch
dieſen nicht ungewöhnlichen Namen. Das Stück machen wir jetzt
todt. Darauf können Sie ſich verlaſſen. Was nun den Artikel
anbelangt, den ich allerdings nicht in Abrede ſtellen kann, der
galt wirklich mehr der Sache, für die wir kämpften, als der Perſon.
Aber Dr. Müller bedauert dieſe Gegnerſchaft. Er weiß jetzt, daß
Sie kein Dunkelmeier, ſondern ein lieber, guter Menſch ſind! Und
nicht wahr, Sie verzeihen ihm und Sie geben mir Jhre Hand zur
Verſöhnung auch auch wenn ich ſelber der Dr. Müller bin

„Sie! Herrgoit, ſo was!“ Mit ſeinem Feind war er
allein geweſen in der Wildniß! Mit ihm hatte er ſeinen terten
Biſſen getheilt! Jhn hatte er an der Hand geführt und mit ſeinem
Mantel zugedeckt! Jhn!!

Aber gerade weil er ſeinem Weggenoſſen einen ſo großen G fallen
geihan, brachte er es nicht mehr ferlig, ihm böſe zu ſein. Den Ver
haßten hatte er ſich ſo ganz anders vorgeſtellt. Und ſo kam's, dar
er init dem Mann, den er gern hätte tödten mögen, ganz gemitiieh
eine Flaſche Wein trank und eine Friedenscigarre rauchte.

uruiteu

Die Verſöhnung war eine dauernde und gründiiche. Sia
meier vekehrte ſich ſogar in der Beleuchtungsfrage zu Dr. M
Anſicht, und Hohenburg wird, dank ſeiner VBeredtſomkeit im e
rath, nächſtens im hellſten eiektriſihen Licht erſt a
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I Beilage zu Nr. 542 der Halleſchen Zeitung

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 111 Jahren, am 18. November 1789, wurde zu Corneilles,

Departement Seine et Oiſe, der Maler Louis Jacques Mandé
Daguerre geboren, von dem das erſte Verfahren ſtammt, mit

Hilfe des Lichtes dauerhafte Bilder herzuſtellen. Die Daguerreotypie
geſtattete noch keine Vervielfältigungen, was erſt durch die Photo
graphie erreicht wurde. Daguerre ſtarb am 12. Juli 1851.

Vor 95 Jahren, am 19. November 1805, wurde zu Verſailles
der Diplomat, Vicomte Ferdinand de Leſſeps geboren, be
rüymt als Erbauer des Suezkanals. Er brachte ein Kapital von
200 Millionen Franken zuſammen, mit deſſen Hilfe der Bau von
1859 his 1869 durchgeführt wurde. Weniger erfolgreich waren be
kanntlich ſeine Bemühungen um einen Panamafanal. Leſſeps ſtarb
am 7. Dezember 1894.

Die Orcheſterfrage in Halle.
Die Frage der Schaffung eines ſtändigen ſtädtiſchen Orcheſters

beſchäftigte geſtern Abend eine vom Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen in die „Tulpe“ einberufene öffentliche Verſammlung, die
von Intereſſenten ſehr ſtark beſucht war. Herr Stadtverordneter
Baumeiſter Gygas eröffnete die Verſammlung als Vorſitzender mit
der Erklärung, daß der Vorſtand des Bürgervereins die Orcheſterfrage
für eine überaus wichtige und dringliche halte und deshalb die heutige
Verſammlung einberufen habe, um die Meinung von Intereſſenten
und Sachverſtändigen zu hören. Er entwickelte gleichzeitig ſeine
eigenen Anſichten die darin gipfelten, daß ein ſtändiges
Orcheſter unter ſtädtiſcher Verwaltung mit allem Ernte
anzuſtreben ſei, um die Halleſchen Muſikverhältniſſe zu würdigen
auszugeſtalten und gab auch der Ueberzeugung Ausdruck,
daß die finanzielle Seite des Unternehmens unüberwindliche Schwierig
keiten nicht bieten werde, was er durch einige Zablenüberſchläge
begründet. Es erhielt hierauf Herr Dr. Kweſt das Wort, der ſich
mit der Bemerkung einführte, daß bei der Behandlung der Orcheſter-
frage alles Perſönliche von vornherein ausgeſchieden bleiben müſſe.
(Dieſe Einſicht kommt etwas ſpät. D. Red.) Er warf ſodann die
drei Fragen auf 1. Iſt ein künſtleriſches Bedürfniß vorhanden, das
Stadttheater Orcheſter auch im Sommer zuſammenzuhalten 2. Hat die
Stadt ein wirthſchaftliches und geſchäftliches Jntereſſe an einem ſtändigen
Orcheſter 3. Sollen hieſige Vereine die Hauptſtütze bilden oder
die Stadt Bei der Beantwortung dieſer Fragen gelangte Herr
Dr. Kweſt in ſeiner Rede zu Schlüſſen, die zu den in ſeiner Sing-
akademieKritik und in ſpäteren „Eingeſandt's“ der „SaoleZeitung“
entwickelten Anſichten in vollkommenem Widerſpruch ſtanden. Er
erblickt jetzt auch in der ſtädtiſchen Verwaltung des Orcheſters
die einzig gegebene Löſung der Frage er verzichtet jetzt auf einen
zum Dirigenten aller öffentlichen und Vereins Konzerte zu berufenden
Muſiker, iſt jetzt ſogar der Meinung, daß der Konzertmeiſter des
Orcheſters Konzerte dirigiren, event. daß dies ſeitens des Theaterkapell
meiſters geſchehen könne. Was er im Uebrigen zur
Begründung der Bejahung der aufgeworfenen erſten beiden
Fragen ſagte, fand die Zuſtimmung der Verſammlung,
wennſchon das Meiſte den Hallenſern kaum etwas Neues
geweſen ſein wird. Redner kam in ſeinen Ausführungen auch
wieder auf die Stadt von 40 000 Einwohnern zurück, die ſich mit
Hülfe eines Cäcilienvereins ein eigenes Orcheſter gründen konnte
leider nannte er aber diesmal die glückliche Stadt nicht. Herr
Hofmuſikalienhändler Koch der nun das Wort erhält, erklärt, daß
er wie jeder wahre Freund des Halle'ſchen Muſiklebens der Frage
der Bildung eines ſtändigen ſtädtiſchen Orcheſters
ſehr ſympathiſch gegenüberſtehe, nur hinſichtlich des Weges,
auf dem die Realiſirung des Projekts ſich ermöglichen laſſe,
jei er anderer Anſicht als der Vorredner. Herr Koch be-
leuchtet die ganze Frage mit Zablen, die aus Erfahrungen
gewonnen ſind und, wie gleich bemerkt ſei, von keiner Seite wider
legt werden konnten. Ein Orcheſter, das den geſteigerten Anſprüchen
unſerer Zeit genügen ſoll, bedinge eine Stärke von 46, mindeſtens
aber 44 Muſſikern, denn eine geringere Beſetzung des Orcheſters als
Harfe, S erſte und 6 zweite Violinen, 4 Bratſchen, 3 Celliſten, 3 Contra
baſſiſten, 2 Flötiſten, 2 Oboer, 2 Clarinettiſten, 2 Fagottiſten, Engliſch
Horn, Baßklarinette, 4 Horniſten, 2 Trompeten, 3 Poſaunen, Tuba,
Pauken ſei ein Ding derUnmöglichkeit, wenn man bedenke, vor welche Auf
gaben ein Orcheſter durch Wagner, Liszt, Strauß, Vrahms geſtellt werde,
und an ſolche Aufgaben müſſe man denken, weil das ſtädtiſche Orcheſter
als ſeine Miſſion zu betrachten habe, neben der würdigen Reproduktion
klaſſiſcher Meiſterwerke das Publikum auch mit wichtigen neuen
Werken moderner Komponiſten bekannt zu machen. Ein Orcheſter
von 46 Mann aber koſte (wie Redner mit Zahlen bei jedem einzelnen
Inſtrument beweiſt) monatlich 5730, jährlich alſo 63 760 Mark.
Dazu fomme ein Dirigent, der mit mindeſtens jährlich 4500 Mark
in Anſchlag zu bringen ſei und ohne den es überhaupt nicht gehe,
nicht nur aus Gründen der Disziplin, ſondern auch deshalb, weil
der Konzertmeiſter des Orcheſters, und wenn er ein noch ſo aus
gezeichneter Sologeiger ſei, noch lange kein zum Leiter von Sinfonie
Konzerten befähigter Dirigent zu ſein brauche und weil auch vom
Theaterkapellmeiſter in dieſem Punkte abzuſehen ſei, da derſelbe im
Stadttheater durch Proben 2c. genugſam angeſtrengt werde. Ferner käme
dazu ein Orcheſterdiener, der 900 Mk. koſten werde, und für
Notenanſchaffungen ſeien auch ſehr mäßig geſchätzt 600 Mk. jährlich
anzuſetzen. Das ergäbe insgeſammt eine jährliche Ausgabe von
74 760 Mk. Die Koſten der Einrichtung des Orcheſters (Pauken,
Pulte, Podium, Jnſtrumenten Transportwagen, Schaffung eines
Notenſchatzes 2c.) ſeien nebenher in Betracht zu ziehen. Den Aus-
gaben ſtehen an Einnahmen nach ziemlich genauen Ermittelungen
entgegen 1. die Honorare, welche Berggeſellſchaft, Stadiſchützengeſell
ſchaft. Kaufmänniſcher Verein Neumarktſchützengeſellſchaft,
Singakademie, Neue

der Singakademie, die ihr

10 500 Mk. für Orcheſterleiſtungen bisher jährlich gezahlt
haben, wobei alſo bereits vorausgeſetzt iſt, daß die genannten Vereine
und Inſtitute ſich des zu bildendenſtädtiſchen Orcheſters ausnahms!os
ſofort bedienen werden, was Redner bezüglich verſchiedener Vereine be

zu müſſen giaubt. Ferner habe die Stadt dem jeweiligen
heaterpächter die Verpflichtung aufzuerlegen, das Orcheſter im

Stadttheater zu verwenden gegen eine Vergütung, die auf höber als
30 000 Mark pro Wintkerſaiſon ſchwerlich geſchätzt werden
könne. Schließlich ſei vielleicht (aber keineswegs ſchon ſicher) Bad
Wittekind als Einnahmefaktor in Rechnung zu ziehen, wo bis
her während des Sommers, wenn das Wetter den Sonn und Feſt
tagen in der Hauptſache günſtig war, ca, 12000 Mk. Einnahme aus
Konzerten erzielt worden ſeien. Das ergebe eine Geſammteinnahme
von 52 500 Vik., ſo daß 22 260 Mk. ungedeckt bleiben. Nun könne
das Orcheſter ſich ja zwar durch eine Reihe guter Konzerte, nament
lich auch ſolche volksthümlicher Art, weitere Einnahme-
quellen erſchließen man möge dieſe Einnahme aber
nicht zu hoch ſchätzen da Konzerteinnahmen in Halle bisher nicht
gerade glänzende Reſuliate lieferten. Eine bedauerliche Thatſache ſei,
daß das Muſikintereſſe in Halle jetzt durch 6 Winderſtein Konzerte
faſt abſordirt werde, ſodaß Unterhehmungen wie die undbeſtreitbar
auf vornehmer künſtleriſcher Höhe ſtehenden Sinfonie- Konzerte

i Orcheſter aus 60 Muſikern
bildet und dazu die beſten hier verfügbaren
Kapellen (Militärkapelle und Siadttheaterorcheſter) ver
wendet, im großen Publikum das für einheimiſche
Kunſibeſtrebungen wünſchenswerthe Intereſſe nicht finden. Werkann nun der Khtermehmer für ein hieſiges ſtändiges Orcheſter ſein

Herr Koch führt aus, daß man von dem früheren Stadtmuſikdirektor-
Syſtem, das ſich durchaus als unhaltbar und nicht zeitgemäß heraus-
geſtellt habe, ohne Weiteres abſehen müſſe, daß aber auch die
Vereine, die bisher zuſammen kaum 10 000 Mark für Orcheſtermuſik
ausgegeben haben, als Unternehmer wicht in Frage kommen. Der
einzig mögliche Unternehmer ſei die Stadt, und dieſe dürfe ſich
auch durch die Deckung eines vorausſichtlichen Defizits von ekwa
20 000 Mark nicht abſchrecken laſſen, da ſie die Verpflichtung
anerkennen werde, ebenſo wie für ein gutes Theater, auch für gute
Konzerte, alſo auch für ein dementſprechendes Orcheſter ſorgen zu
müſſen. Der Gedanke, das Orcheſter im Sommer an ein Bad oder
getheilt an Bäder abzugeben, ſei kein glücklicher er ſei weder an ſich
ausführbar, da ein geeignetes Bad ſchwerlich zu finden ſei, und
widerſpreche auch der Verwirklichung der Abſicht, auch im Sommer
hier ein Konzertorcheſter zur Verfügung zu haben, vor Allem
aber der Nothwendigkeit, das Orcheſter im Jntereſſe ſeiner
Leiſtungsfähigkeit beiſammen zu behalten. An eine ernſthafte
Konkurrenz des künftigen Orcheſters gegenüber der Militärkapelle (die
Herr Dr. Kweſt geſtern übrigens nun endlich als „ausgezeichnet“
anerkannt hat. Die Red.) ſei nicht zu denken dann müſſe das
Stadtorcheſter eben Gartenkonzerte mit Blasmuſik geben und dann
ſei es wieder nicht dasjenige, was von einer mit Geldopfern in's
Leben zu rufenden Stadtkapelle erwartet werde. Bei weiterer ein
gehender Prüfung werde die Orcheſterfrage ſich aber zweifellos noch
glücklich löſen laſſen, denn wo ein Wille iſt, ſei auch ein Weg zu finden.
Herrn Koch's Ausführungen wurden wiederholt durch Beifall und
Zuſtimmung unterbrochen, wie auch alle folgenden Redner, die Herren
Erfurth, Gygas, Direktor Richards, Direktor Stieber,
Dr. Kunwald c. die Zahlenunterlagen als zutreffend mit un
weſentlichen Abweichungen anerkannten. Der Herr Vorſitzende theilte
dann noch mit, daß nach ſeinen Ermittelungen die Städte mit eigenem
Orcheſter, Aachen (das im Sommer aber als Bad ſchöne Konzert-
einnahmen hat) 8000 Mk., Köln 18 000 Mk., Düſſeldorf 22 000 Mk.,
Mainz 22 000 Mk., Magdeburg 29 000 Mk., zuzuſchießen haben.

Herr Direktor Richards beſtätigt die Richtigkeit der von
Herrn Koch dargelegten Zahlen, da er ſelbſt ähnliche Gagen an ſeine
Orcheſtermitglieder gewähre. Er wiederholte im Uebrigen die bereits
in einem „Eingeſandt“ niedergelegten Ausführungen, erklärte ſich
bereit, im Falle der Gründung eines ſtädtiſchen Orcheſters das
ihm im Pachtvertrage zugeſtandene Recht der Stellung eines
eigenen Orcheſters aufzugeben, trotz der mit dem Verzicht
für ihn verbundenen, nicht zu unterſchätzenden Nach
tiheile. Herr Richards hält ein Orcheſter in der
Stärke des jetzigen Theater Orcheſters für ausreichend, ſpricht
auch die Erwartung aus, daß die Stadt vor dem, was er doch als
privater Unternehmer mit einem eigenen Orcheſter wagte, nicht zurück
ſchrecken werde. Auch Herr Direktor Stieber hält ein Orcheſter
von 46 Muſikern Stärke für unerläßlich, giebt auch ſeiner Ueber
zeugung Ausdruck, daß die Vereine ſich gewiß als opferwillig be
weiſen werden, wenn man auch nicht erwarten dürfe, daß man mit
allem jetzt Beſtehenden ſofort brechen werde. Herr Kapellmeiſter
Dr. Künwald macht Mittheilungen über eine Orcheſtergründung
in Eſſen, wo man 39 NMuſiker feſt engagirt habe,ſonſt aber ſich mit Verſtärkung helfe. Er ſtreifte auch
die Frage der Penſionsberechtigung der Orcheſtermitglieder. Als
Orcheſterverſtärkung weiſt Herr Direktor Richard s auf jetzige
ſtädtiſche Beamte, ehemalige Militärmuſiker hin, die ſich gewiß gern
einen Nebenverdienſt verſchaffen. (Die ſtädtiſchen Unterbeamten
werden hoffentlich Anderes zu thun haben, als Konzertproben c. mit
zumachen. Die Red.) Es ſind noch die Ausführungen des Herrn
Thurm, eines Mitgliedes des Theaterorcheſters, zu regiſtriren, der
für den Anfang auch mit etwas niedrigeren Gagen für die Orcheſter
mitglieder auszukommen meint. Es wird ſchließlich folgende
Reſolution einſtimmig angenommen

Die Schaffung eines lediglich künſtleriſchen Zwecken dienenden
ſtändigen Orcheſters iſt ſowohl aus muſikaliſchen, wie auch
wirthſchaftlichen Gründen für die Stadt Halle eine dringende
Nothwendigkeit geworden.

2. Das zu bildende Orcheſter iſt von einem ſeitens der Stadt
für das Orcheſter mit zu engagirenden Dirigenten zu leiten und
in ſtäd tiſche Verwaltung zu übernehmen.

3. Der Pächter des Stadttheaters iſt verpflichtet, das Orcheſter

Sonntag 18. November 1900Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
t (Nachdrug verboten. die beiden ſtudentiſchen Geſangvereine mit zuſammen ſoll das Orcheſter Konzerten zur Verfügung ſtehen, die künſtleriſchen

Intereſſen dienen.
4. Während des Sommers ſoll das Orcheſter in geeigneter

Weiſe für Konzerte namentlich auch volksthümlicher, verwendet
werden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. November.

Liebesgaben für China. Die Sammlung der Expedition
der Halleſchen Zeitung hat bis jetzt an Geldern 3103,15 Mk. er
geben. Es ſind ferner eingegangen von A. T. in N. ein Kiſtchen
geſtrickter Strümpfe zur Weiterbeförderung. Die Expedition der
Halleſchen Zeitung iſt gern bereit, weitere Zuwendungen in
Empfang zu nehmen.

Durchreiſe. Geſtern Nachmittag gegen 44 Uhr reiſte der
Prinz Georg von Preußen, von Leipzig nach Berlin fahrend, hier
durch.

Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltet am nächſten
Montag in den „Kaiſerſälen“ eine Soiree mit darauf folgendem Ball.

Der akademiſche Verein Hanſea feierte am 14. und
15. November ſein Publikationsfeſt. Der Verband der katholiſchen
Studentenvereine, deſſen Werk dieſe Neugründung iſt, umfaßt damit
33 Korporationen mit rund 1600 Aktiven und Jnaktiven. Von aus
wärtigen Kartellvereinen fuhren anläßlich der Fahnenweihe auf
Der Vorort des Verbandes WalhallaWürzburg, ferner Ascania und
BurgundiaBerlin, Arminia und FriſtaBonn, GermaniaMünſter,
WinfridiaGöttingen, Unitas-Breslau, PalatiaHeidelberg, Laetitia
Karlsruhe, Teutonia-Leipzig, GothiaHannover, ThuringiaMarburg
und Cheruskia-Braunſchweig. Der Feſtkommers fand am Abend
des 15. Nov. im „Rathskeller“ ſtatt und verlief unter ſtarker Be
theiligung.

Phyſikaliſche Experimental-Vorträge. Ueber die am
22., 24. und 26. November im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt
findenden phyſikaliſchen ExperimentalVorträge des Herrn Profeſſor
Guſtav Am berg ſchreibt Profeſſor Dr. Matthieſen an der Uni-
verſität Roſtock: „Was den Demonſtrationen des Herrn Amberg
lebhaftes und allſeitiges Jntereſſe zu eigen macht, iſt ſowohl die
Eleganz, mit welcher derſelbe, unterſtützt durch die ausgezeichnetſten
und koſiſpieligſten Apparate, ſeine Experimente vorführt, als auch
die verſtändnißvolle Anordnung und Klarheit ſeiner Vorlräge, worin
er ſeinen Zuhörern die intereſſanteſten und neueſten Entdeckungen
auf den angedeuteten Gebieten der Phyſik zur Anſchauung und zum
vollen Verſtändniß zu bringen weiß. Insbeſondere möge den
Studirenden unſerer Univerſität der Beſuch dieſer Vorträge hiermit
warm empfohlen ſein“. Nähere Angaben über Jnhalt, Zeit und
Preiſe der Vorträge im Jnſeratentheil der heutigen Nummer.

Kunſtſalon Aßmann. Herr Architekt Aßmann bittet uns,
mitzutheilen, daß von morgen ab eine neue Kollektion Gemälde
ausgeſtellt fein werden von Profeſſor FrankBerlin und Walter
ThorMünchen.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 18. November,
Mittags 12 Uhr vor dem Gymnaſium ſtatt. Programm
I. Reitermarſch von Graf v. Moltke 2. Ouverture z. Op. „Raymund“
von Thomas 3. Scene a. d. Op. „Tannhäuſer“ von Wagner;
4. Air militairo von Morley 5. Trot do Cavallerie von Rubinſtein
6. Les Patineurs! Walzer von Waldteufel.

Die Haak'ſche Liedertafel feiert ihr 25jähriges Stiftungs-
feſt heute, Sonnabend, Abend durch Konzert und Kommers in den
„Kaiſerſälen“, morgen Sonntag durch Feſteſſen im „Schwarzen Bär“
Vdhſe in den „Kaiſerſälen“ und Montag Vormittag durch einen

rühſchoppen.
Ein großes Preis-Skat-Turnier wird morgen in Halle

beginnen. Aus allen Theilen Deutſchlands werden die Skatſpieler
nach der Saaleſtadt zum Turnier pilgern, bei dem es wie bei
jedem echten und rechten Turnier Regeln und Preiſe giebt.
Nicht weniger als 18 Turnierbedingungen ſind vorgeſchrieben von
denen die wichtigſte iſt: „Es wird nach Altenburger Regeln mit
Zahlen gereizt.“ Der Charakter des Spiels wird durch Bedingung 4
ſixirt „An jedem Tiſche werden 20 Runden geſpielt und es muß
jedes Spiel ſofort unter gegenſeitiger Kontrole auf den aufliegendenProtokollbogen gewiſſenhaft verzeichnet werden denn alle Spieler
haften ſolidariſch für die richtige Hinterlegung. Fehlerhafte und
gewiſſenlos geführte Protokolle werden bei der Preisvertheilung
nicht berückſichtigt. Am Turnier können nur die vom Vorſtand
eingeladenen Herren theilnehmen. Jm Ganzen werden an jedem
Tiſch 20 Runden geſpielt, den erſten Preis erhält derjenige, der die
größte Zahl der gewonnenen Spiele (mindeſtens 20) aufweiſt, ohne
dins zu verlieren.“ Das große Skatdreſchen beginnt um 3 Uhr
Nachmittag im Wintergarten.

Radfahrerklub „Germania“. Am 9. d. M. fand die dies
jährige GeneralVerſammlung des Vereins ſtatt. Gewählt wurden
als erſter Vorſitzender K. Helmbold, als ſtellvertretender Vorſitzender
und zugleich erſter Schriftwart Hch. Ströver, als erſter Fahrwart
W. Hendrichs, als ſtellvertretender Fahrwart F. Reißbach, als Schriſt
wart Ad. Schneider, als Kaſſenwart A. Rühle, als Zeugwart P.
Steinweg. In dem neuen Klublokal „Sporthotel“ findet morgen,
Sonntag Vormittag 11 Uhr ein Einzugs- Frühſchoppen ſtatt.

Ein Familiengbend der Domgemrinde findet am Sonn
tag im Evang. Vereinshauſe (Kronprinz) ſtatt. In intereſſanter Ab
wechſelung folgen neben Darbietungen des Domchors Klavier-, Ge
ſangs und VioloncellVorträge. Einen belehrenden und erhebenden
Eindruck werden ſicherlich die Lichtbilder des Herrn Paſtor Riedel
hinterlaſſen, die den Beifall von Kennern des heiligen Landes ge
funden haben.

Religiöſe Verſammlung Sonntag, den 18. November,

Abends 8 Uhr wird in der i
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Singakademie Sang und Klang, gegen eine angemeſſene Entſchädigung zu verwenden. Jm Uebrigen
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Evauzelifation. Jm Saale der Methodiſtengemeinde,
(Harz 11, finden vom Sonnkag, den 18. bis einſchließlich Freitag,
den 23. November 1900 jeden Abend 84 Uhr EvangeliſationsVer-
ſſammlungen ſtatt, wobei die Herren Prediger Böttger-Schwarzen-
(berg i. S. und WieſenauerHalle a. S. mitwirken werden. Sonntag
Abend Thema: „Schuldentilgung“. Jedermann iſt bei freiem
Zutritt willkommen

Verſammlung für Gaſitwirthsgehilfen. Dienstag, den
20. November, 4 Uhr Nachmittags, ſindet im „Roſenthal“, Weiden-

plan 4, die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Angeſtellte des
Gaſtwirthsgewerbes ſtatt, in welcher die Herren Paſtor Simſa und
Vikar Oberhof Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirths-
gewerbe Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Der Eb. Männer- und Jünglings- Verein hält am
Sonntag, den 18. d. Mts. Abends 8 Uhr im Sale der „Herberge
zur Heimath“, Mauerſtraße 7, eine Verſammlung ab, in welcher ein
Müſions-Vorkrag des Herrn Paſtor Faßmer gehalten werden wird.
Gäſte herzlich willkommen.

Der 18. Bazar des Miſſionsbereins der St. Ulrichs-
gemeinde hat trotz der ungewöhnlich zahlreichen Wohlthätigkeitsver-
anſtaltungen der letzten Wochen und ohne die noch ausſtehende Ver-
looſung den bisher nie erreichten, vorläufigen Betrag von 3600 Mk.
ergeben. Durch die aufopfernde Thätigkeit ſeiner treuen Mitglieder
und die anerkennenswerthe Mithilfe ſeiner zahlreichen Gönner und
Freunde dürfte nun auch die erweiterte Aufgabe, die ſich der Verein
in der Anſtellung einer eigenen GemeindeDiakoniſſin geſtellt hat,
ihrer erfreulichen Verwirklichung in dankenswertheſter Weiſe nahe-
gebracht ſein.

Marthahaus. Aus dem 15. Jabhresbericht des Martha
hauſes iſt zu bemerken, daß die Jahresrechnung mit einem Beſtande
von 4781,50 Mk. abſchloß. Der Vermögensſtand beziffert ſich auf
über 82009 Mk. Das verfloſſene Jahr iſt ein Jahr ruhigen
Schaffens und ſtillen Wachsthums geweſen. Nur die Stellen
vermittlung für Dienſtmädchen hat unter den allgemein ungünſtigen
Verhältniſſen gelitten.

Zugverbindung. Der Königlichen Eiſenbahndirektion zu
Erfurt werden auch Aniräge zur Vorlage auf dem in der erſten
Dezemberwoche des laufenden Jahres in Palermo ſtattfindenden
internationalen Eiſenbahn-Fahrplan-Kongreß für die Sommerperiode
1901 zugehen, deren Erfüllung für die intereſſirenden Kreiſe wichtig
ſein würden. Es wird um Fortſetzung des gemiſchten Nachtzuges
Eiſenach-Nrolda bis Weißenfels zum Anſchluß an den Nachtſchnellzug
München Verlin über Saalfeld-Gera-Zeitz gebeten. Hierdurch würde
eine neue Nachtoerbindung mit dritter Klaſſe Frankfurt a. M.-Berlin
eingerichtet werden. Weiter wird um Einſtellung der dritten Klaſſe
in die Nacht-D-Züge Berlin Ritſchenhauſen Stuttgart Mailand und
umgekehrt auf den norddeutſchen Strecken erſucht, da ſie auf den ſüd
deutſchen ebenfalls beſteht. Ferner wird um Schaffung von An-
ſchlüſſen an die D-Züge Berlin Jena Saalfeld München und zu
rück ab und nach Gera petitionirt werden.

Straſtenverbreiterunng. Der Magiſtrat hat dem Wunſche
vieler Fuhrwerksbeſitzer Rechnung getragen und die Fahrſtraße
zwiſchen Straßenbahngeleiſe und Trottoir an der Ecke Riebeckplatz
und Magdeburgerſtraße am Eingange in die ſehr verkehrsreiche
Delitzſcherſtraße auf Koſten des dort breiten Bürgerſteiges verbreitern
laſſen. Die Littfaßſäule iſt ein Stück weiter verſetzt worden.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Jlfeld ſind zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorſ- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr be
trägt 50 Pfg.

Verdingung. Von Seiten der Kgl. LandesbauJnſpektion
Halle war geſtern im Gaſthaus zur „Stadt Magdeburg“ ein Termin
anberaumt zwecks Anlieferung der zur Unterhaltung der Kreis-
chauſſeen des Saalkreiſes erforderlichen Materialien für das
Rechnungsjahr 1901. Das Mindeſtgebot gaben ab: 1. Für die
Chauſſee LochauWiedersdorf Unternehmer Klepzig Osmünde;

für die Chauſſee Döllnitz-Dieskau-Kleinkugel: Unternehmer
Winkler-Schkenditz und Gaſtwirth Och ſe- Ammendorf 3. für
die Chauſſee Ammendorf-Beeſen und Wörmlitz-Böllberg Unter
nehmer Ackermann aus Schkopau und Fuhrherr W. Schade
Halle 4. für die Chauſſee Diemitz- Reideburg Unternehmer
Miedlich-Hohen, Hoffmann Schönnewitz und toye
Roſenfeld. Vorgeſtern ſtand im Wendt'ſchen Gaſthauſe zu Dölau
ein gleicher Termin an, der folgendes Ergebniß hatte: 1. Für die
Chauſſee DölauNeu-Ragoczy: Unternehmer Roſt in Dölau, Unter
nehmer Mannicke und Steuer in Dölau 2. für die Chauſſee
Lettin-Lieskau: Unternehmer St euer-Dölau. Der Zuſchlag bleibt
vorbehalten.

Cirkns Krembſer. Der prächtige Holzbau des Cirkus
Krembſer auf dem Roßpiatz geht ſeiner Vollendung entgegen und
wird mit Ende dieſes Monats ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Die innere Einrichtung wie die verſchiedenen Plätze werden auf das
Bequemſte eingetheilt und die Ausſtattung auf das Eleganteſte der
Neuzeit entſprechend ausgeführt. Der Cirkus erhält neben Gas auch
elektriſche Beleuchtung. Auch wird eine Dampfheizung angelegt,
damit jederzeit eine angenehme Temperatur vorhanden iſt. Ueber die
Leiſtungsfähigleit des Cirkus Krembſer bedarf es keiner weiteren
Empfehlung, da das Unternehmen als eines der renommirteſten
bekannt iſt. Wir werden ſpäter Gelegenheit haben, hierauf zurück-
zukommen.

Walhallatheater. Morgen findet die einzige Sonn
tag s- Vorſtellung des diesmaligen Spielplanes ſtatt, da das Wal
hallatheater am nächſtfolgenden Sonntag, 25. ds. Mits., des Todten
feſtes wegen geſchloſſen bleibt. Auch die morgige Nachmittags
Vorſtellung iſt die einzige in dieſem Spielplane.

Avpollotheater. Die morgige Nachmittag s- Vorſtellung
im Apollotheater iſt die einzige während des gegenwärtigen Spiel-
plans, da am Todtenſonntag das Theater geſchloſſen bleibt. Das
Programm der Nachmittags-Vorſtellung, zu welcher jeder Beſucher
ein Kind frei hat, iſt genau dasſelbe wie in der Abend- Vorſtellung.

Konfiszirt wurde die Nr. 267 vom 15. November des
„Volksblattes“, wegen eines Artikels der in gemeinſter Weiſe die
Forderung für die China-Medaille beſpricht. Derſelbe iſt in beiſpiel-
loſer Kckheit überſchrieben „Wahrzeichen der Schmach“ und enthält
ferner Worte wie „Deutſche Hunnenkrieger“, die Krieger von 1866
und 1870/71 ſeien nur zur Austragung höfiſcher Konflikte gebraucht
worden, man werde die „Khakikrieger“ mit ihren Chinamedaillen mit
Verachtung betrachten und noch mehr der gemeinſten Schmähungen,
wie ſie eben nur das „ruppigſte“ ſozialdemokratiſche Blatt Deutſch-
lands ausſprechen kann.

Jrrthum. Stad. jur. Quandt iſt nicht, wie geſtern ver
ſehentlich berichtet wurde, aus ſeiner Verbindung ausgeſchloſſen worden,
ſondern er iſt nach wie vor Mitglied derſelben.

Zuſammenſtoſt. Geſtern Abend 64 Uhr hat in der Trift-
ſtraße auf der Kreuzung Vöckſtraße Wettinerplatz ein Zuſammenſtoß
zwiſchen dem auf der Fahrt von Cröllwitz-Vahnhof befindlichen
Straßenbahnwagen Nr. 19 und einem vom Gecchirrführer Gießler
geführten, aus der BVöckſtr. kommenden Kohlenwagen des Konſum-
vereins Halle- Giebichenſtein ſtattgefunden, wobei beide Wagen
beſchädigt wurden und die Ladung des Kohlenwagens umgeladen
werden mußte. Wen die Schuld trifft, konnte nicht ſofort feſtgeſtellt
werden. Es fand eine Betriebsſtörung von etwa 10 Minuten ſtatt.

Vetriebéöſtörung. Geſtern Nachmiitag gegen 4!/, Uhr ſtürzte
ein Pferd, dem Fuhrherrn Bruder gehörig, infolge Ausrutſchens auf
den Schienen an der Magdeburger- und Delitzſcherſtraßenecke auf
das Schienengeleiſe, wodurch eine Betriebsſiörung der Stadt und
Straßenbahn von ſieben Minuten entſtand.

Beim Turnen vernnglückte der 16jährige Schloſſer Olko
Schmidt, indem er ſich beim Kaſtenſpringen eine bedeutende
Quetſchung von Weichtheilen zuzog, welche ſogleich ärztliche Hilfe
nöthig machte.

Ehefrenden. Die von ihrem CEhemann getrennt lebende
30jährige Marie Hoffmann wollte geſtein Abend aus der Wohnung
des Erſteren noch einige ihr gehörende Sachen holen. Dabei gerieth
ſie und ihre mitgekommene 28jährige Schweſter mit ihrem Manne
und deren Wirthſchafterin in ſehr heftigen Streit und wurde von
letzteren Beiden zur Treppe herabgeworfen. wodurch ſie außer ver

ſchiedenen Kratzwunden einen komplizirlen Bruch des linken Ellen-
bogens erlitt.

In gänzlich erſchöpſtem Zuſtande wurde geſtern Mittag
die 65jährige Wittwe Chriſtiane L., welche früher beſſere Tage
nen auf Veranlaſſung eines weitläufigen Verwandten in eine
ieſige Krankenanſtalt übergeführt. Die Aermſte iſt angeblich von

ihren nächſten Verwandten ganz vernachläſſigt worden und ver ſtarb
bald darauf an den Folgen ejner durch ſchlechte Ernährung be
ſchleunigten Lungenentzündung.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Haſen, pro Stück 3-3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Gänſe, 1 Stück 4- 6,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75--2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8 10 Pfg. Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--20 Pfg. Cier, pro Mandel 1,20 Mk.
Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Grünkohl, 2 Stück 10-15 3 Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa-
Birnen, 1 Mandel 15--70 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30-60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Der Flottenkalender für das Jahr 1901 des Deutſchen
Flottenvereins iſt erſchienen und in Halle allein von der Firma
Friedrich Malſch, Gr. Steinſtr. 9, zu beziehen. Der in Abreißform
groß und geſchmackvoll hergeſtellte Kalender zeigt auf jedem Blatte
eine Abbildung. Die 365 Bilder erklären uns die weſentlichſten
Typen unſerer und der fremden Kriegsmarinen. Die Bilder unſerer
Handelsmarine, der Seefiſchereifahrzeuge, der Segelyachten und Segel
boote Ruderboote Koggen, der Kabeleinrichtungen des Flaggen
weſens, der Küſtenſicherung u. ſ. w., Portraits hervorragender
Perſönlichkeiten Darſtellungen geſchichtlicher Momente aus unſerer
Seekriegsgeſchichte u. ſ. w. verleihen dem Kalender ein ſtimmungs-
volles Gepräge. Desgleichen iſt durch Abbildungen die Entwickelung
des Seeweſens von den Zeiten der alten Wikinger bis auf unſere
Tage veranſchaulicht. Der Preis des Kalenders beträgt nur 1 Mark.

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonnkag, Vorm. */,10 Uhr

und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2—-3 Uhr Sonntagsſchule. Von Montag, den 19. bis

reitag, den 23. November, jeden Abend 84 Uhr: Evangeliſations
Verſammlung, wobei die Prediger BöttgerSchwarzenberg i. S. und
Wieſenauer-Halle Vorträge halten werden. Zutritt frei für Jeder
mann.

Eingeſandt.
Muſikleben.

Nachdem die „Saale-Zeitung“ mit ihren Angriffen auf Herrn
Reubke, die Militärkapelle c. von verſchiedenen

Seiten gründlich ab geführt wurde, nachdem auch ihre
Reformirungspläne die gebührende Beleuchtung erhalten haben,
ſcheint ſie zu einer anderen, für ſie weniger gefährlichen Kampfes-
weiſe übergehen zu wollen ſie „hungert ihren Gegner aus“, das
heißt: ſie ſchweigt die ihr unbequemen, von Herrn Reubke
dirigirten Symphonie- Konzerte der Singakademie einfach todt.
Nun! Die Singakademie und ihr Dirigent werden ſich vermuthlich
zu tröſten wiſſen immerhin ſoll die Thatſache ſelbſt hier feſtgeſtellt
werden, damit die Halleſchen Muſikfreunde prüfen können, ob eine
gung überhaupt noch das Recht hat, in Fragen des hieſigen

uſiklebens mitzureden, wenn ſie muſikaliſche Ereigniſſe von der
anerkannten Bedeutung der Singakademie-Konzerte einfach ignorirt.
Man wird nun hoffentlich allgemein wiſſen, was
man von ſolcher Art der muſikaliſchen Bericht-
erſtattung zu halten hat. C. M.

Vermiſchtes.
Ein biſſiger Schauſpieler. Der angeblich aus Berlin

gebürtige Schauſpieler Welzel, welcher gegenwärtig beim Stadttheater
in Marienburg gaſtirt, gerieth in einem dortigen Reſtaurant mit
ſeiner beſſeren Hälfte in Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten
ausartete. Das Paar wurde infolgedeſſen aus dem Lokal verwieſen.
Auf der Straße aber ließ der Ehemann ſich weitere Mißhandlungen
gegen ſein Frau zu Schuien kommen, bis endlich das Publikum
ſich in den Streit einmiſchte. Da ein Polizeibeamter nicht zugegen
war, begab ſich der Bürgermeiſter Sandfuchs, vor deſſen Thür ſich
der Kampf fortſpann, nach der Straße und ermahnte die beiden
Ehegatten zur Ruhe. W. ergriff hierauf den linken Arm des
Stadtoberhauptes und biß ihn in den Daumen, ſo daß es dem
Angegriffenen nur mit vieler Mühe gelang ſeine Hand aus
W.s Munde zu ziehen. Wie hierzu von anderer Seit noch gemeldet
wird, wurde dem Herrn Bürgermeiſter das untere Glied des linken
Daumens glatt abdgebiſſen. Die Affäre dürfte daher noch ein
Nachſpiel vor Gericht haben.

Orkan auf dem Kaspiſchen Meer. Aus Aſirachan liegen
Meldungen vor, wonach auf dem Kaspiſee, ſowie auf dem unteren
Lauf der Wolga ein dreitägiger Orkan gewüthet hat, der ungeheuere
Verwüſtungen anrichtete. Durch die über die Ufer tretenden Sturz-
wellen ſind viele der am Meeresſtrande belegenen Dörfer weggeſpült
und viele Menſchenleben vernichtet worden. Jn Aſtrachan, wo das
Waſſer theilweiſe I--1 Meter hoch ſtand, ſind die Hafenanlagen
beſchädigt. Auf der Wolga ſind mehrere Schiffe und Barken geſunken.
Der Geſammtſchaden läßt ſich vorerſt noch garnicht abſchätzen.

Eine neue Eiſenbahnkataſtrophe wird aus Bonai gemeldet:
Infolge eines Zuſammenſtoßes wurden drei Bahnangeſtellte verletzt.

Jnufolge Einfrierens der Wolga in ihrer ganzen Länge
mußte die Schifffahrt eingeſtellt werden beträchtliche Getreidemengen
können nicht transportirt werden.

Hochzeitsvorbereitungen im Haag. Wie aus Amſterdam
berichtet wird, ſind die Vorbereitungen zur Hochzeit der jungen
Königin in vollem Gange. Der königliche Palaſt im Haag wird
renovirt und die für das Königspaar beſtimmten Privatgemächer
zum größten Theil neu eingerichtet. Es heißt, Königin Emma
werde ſich nach erfolgter Trauung ihrer Tochter in den alten Palaſt
„Lange Vorhout“ zurückziehen, den man bereits für ſie in Stand
ſegt. Auch in den anderen Paläſten, die der Beherrſcherin der
Niederlande gehören, werden bedeutende Aenderungen vorgenommen.
„Ons Willemintje“ ſcheint keinen rechten Geſchmack an den ſoliden,
ſteifen Möbeln und dem nüchternen Stil der Dekorationen
zu ſinden, mit denen in Holland bei den Vor
nehmen wie bei den Bürgern die Zimmer ausgeſtattet ſind. Geheim
nißvolle Kiſten treffen in den diverſen Schlöſſern ein, und man
munkelt ſogar davon, daß franzöſiſche Dekorateure bei der Arbeit
ſeien, den Boudoirs und Solons einen fröhlicheren Anſtrich zu ver
leihen. Von ihren letzten kleinen Reiſen hat Wilhelmina eine Un
menge moderner Nippes und kleiner Kunſtgegenſtände mitgebracht,
die nun die Räume ſchmücken, in denen ſie am hänufigſten weilt.
In dem Palaſt von Amſterdam, in deſſen Speiſeſaal ſich eine welt
berühmte Sammlung holländiſcher Gemälde befindet, iſt man gleich
falls eifrig mit Feſvorbereitungen beſchäftigt. Ueberall in ganz
Holland bilden ſich Komitees, die über eine große nationale Hochzeits-
gade für die Königin berathſchlagen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 17. November. Die „Kieler Neueſten Nachrichten“

melden aus amtlicher Quelle: Der Kaiſer ſprach den Wunſch
aus daß alle ihm oder der Kaiſerin in einem Gefährt be

Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften den
Wagen verlaſſen, ſoweit ihnen dies möglich iſt und Front
machen. Ausgenommen ſind Omnibuſſe und Pferdebahnwagen.

Paris, 17. November. Sofort nach dem Empfang der
Meldung von dem Attentat gegen Kaiſer Wilhelm begab ſich
der Chef des Protokolls zur deutſchen Geſandtſchaft, um Er-
kundigungen einzuziehen. Er ſtattete ſodann dem Präſidenten
Loubet und Miniſtern Bericht über die Ange-
legenheit ab.

Paris, 17. Nov. Die amerikaniſchen Maſchinen, welche
auf der Pariſer Weltausſtellung ausgeſtellt waren, ſind von
einer engliſchen Firma käuflich erworben und werden nach
Mancheſter gebracht, wo ſie wieder montirt und von Neuem
aufgeſtellt werden ſollen.

Marſeille, 17. Nov. Der Bürgermeiſter ſprach in einer
Sitzung des Gemeinderathes den Wunſch aus, daß die Be-
völkerung bei der Ankunft Krügers die Stellung der Regierung
einnehme.

Caracas, 17. Nov. Heute früh wurde wieder eine
Jnſel von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht.

Antwerpen, 1. Nov. (Wollauktion.) Angeboten wurden
800 Ballen Buenos Aires, 1393 Ballen Montevideo. Verkauſt
wurden 531 Ballen Buenos Aires und 983 Ballen Montevideo.
Preiſe unverändert bei animirtem Geſchäft.

Loudon, 17. Nov. „Daily Telegraph“ meldet aus
Pietermaritzburg vom 15. Nov. Die engliſche Garniſon von
Vryheid iſt thatſächlich eingeſchloſſen. Die Stadt iſt geräumt.
Es wurde eine Stellung auf den Hügeln, welche den Platz
beherrſcht, eingenommen.

London, 17. Nov. Der „Standard“ meldet aus Durbay
vom 15. November. Nach Meldungen aus Standerton ſind die
dortigen Diſtrikte noch immer beunruhigt. Die dort anſäſſigen
Buren ſtoßen wieder zu den Kommandos.

Lourengo Marquez, 16. Nov. (Reutermeldung.) Der
bisherige General-Konſul der ſüdafrikaniſchen Diſtrikte, Pott,
wurde amtlich angewieſen, nicht mehr die Flaggen der beiden
Diſtrikte zu hiſſen, da Portugal beide Länder nicht mehr als
unabhängige Staaten anerkenne.

Wetterbericht vom 17. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

u 1 J2 37 SS SName der S SS BGBeobachtungs- S ZWindſtärlke Wetter S

ſtation zg e 2c 8 S S S
S

1 Stornoway 766,5 o friſch halbbedeckt 5,0
2Bilackſod 766,4 N mäßig wolkig 8,30
3Sbhields S wube4Seceilly 756,9 NNW ſtark wolkig 11,10

5 Zole d'Aix S6 Paris S c7Vliſſingen 751,4 NNO ſehr leicht Nebel 3,20
8Helder 752,1 o ſehr leicht Dunſt 5,79Chriſtianſund 764,6 080 ſehr leicht wolkig 1,6010 Slkudesnages 760,1 oONO leicht heiter 3,10

11 Skagen 758,1 0 mäßig bedeckt 4,49
12 Kopenhagen 755,3 080 mäßig bedeckt 6,6
13 Karlſtad 761,4 N leicht bedeckt 0,4014 Stockholm 759,9 NN W leicht bedeckt 2,90
15 Wisvby 758,51 0 mäßig wolkenlos) 3,60
16Haparanda S s
17 Borkum 752,0 NO leicht bedeckt 6,7
18 Keitum 752,4] NO ſehr leicht bedeckt 6,59
19 Hamburg 751,8) 80 ſehr leicht Regen 5,3
20 Swinemünde 753,6 080 leicht Dunſt 6,40
21Rügenwalder-

münde 754,71 0 leicht bedeckt 5,822Neufahrwaſſer 754,0 080 ſchwach Regen 6, I
23 Memel 756,71 0 leicht b. deckt 3,69
24 Münſter (Weſtf.)) 751,4 W leicht Nebel 5,40
25 Hannover 751,5 Windſtig windſtill vedeckt 6,20
26 Berlin 752,9 Windſtil] windſtill Nebel 3,2027 Chemnitz 753,1 0 leicht halbbedeckt) 4,10
28 Breslau 753,1 Windſtilll windſtill Nebel H,99
29 750,5 88 W leicht bedeckt 6,20bedeckt 6,60

bedeckt 6,40
Nebel 0,00

Metz

30 Frankfurt a. M. 751,3 080 leicht
31 Karlsruhe 750,1 NO ſchwach
32 München 751,81 0 ſchwach

Hamburg, 17. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt über Kontinentaleuropa, ein Maximum (über 766 ww) über
dem Ozean im Nordweſten. Jn Deutſchland ruhig, trübe, mild!
im Süden regneriſches Wetter, im Norden Abkühlung. Nachlaſſende
tiederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewartkte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. November

Wetterbericht vom 17. Novenber, Morgens 5 Uhr.
Ein tiefes Minimum lag geſtern über dem Kanal und iſt in
ſüdöſtlicher Nichtung fortgeſchritten. Jn Deutſchland herrſcht
deshalb bei zurückdrehenden Winden wechſelnd bewölktes, theil-
weiſe regneriſches, noch mildes Wetter, doch iſt Abkühlung und
die weiter zu erwartenden Niederſchläge deshalb vielfach in
Form von Schnee zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. November. Vor-
wiegend trübes, etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen, theil-

weiſe in Form von Schnee. sVorausſichtliches Wetter am 19. November. Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter mit etwas
Schnee.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zur Börſenlage. Von unſerem Berliner eh-Kor-
reſpondenten) Auf dem Bankenmarkte konnten die
leitenden Werthe dieſes Gebietes bei Beginn der Woche weitere Fort
ſchritte machen. Beſonders die Aktien der Deutſchen Bank erfreuten
ſich angeſichts der großen Steigerung der amerikaniſchen Eiſenbahn
werthe lebhafter Beachtung, ebenſo wurden Diskontoantheile, Handels
antheile und Dresdner von der Spekulation in größeren Poſten aus
dem Markte genommen. Die ſtattgehabten Steigerungen gaben aber

im Verlauf der Woche zu Gewinnrealiſationen Anlaß, ſodaß ſchlieklich
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eine allgemeine Abſchwächung einirat. Nur die Aktien der Deutſchen
Bank konnten ſich relativ gut behaupten unter dem Eindruck des
günſtigen Emiſſionserfolges der Anatoliſchen Eiſenbahnakt'en und
der anſehnlichen Steigerung der NorthernPacificWerthe.

Auf dem Bahnenmarkte ſtanden im Einklang mit New-
Hork die amerikaniſchen Werthe im Vordergrunde des Jntereſſes.

Die Nachzahlung einer Extra Dividende von v auf die Common
Shares der NorthernPacific-Bahn regte die Kaufluſt für dieſes
Papier mächtig an und begünſtigte auch den Kurs der pref. Shares.
Die neuerdings aufgetauchte Verſion, daß dieſe letzteren in 3hige
Bonds umgewandelt werden ſollen, und zwar in der Art, daß für
1000 Dollar pref. Shares 1300 Dollar 3 ige Bonds gegeben
werden ſoll, bieibt in Berliner informirten Kreiſen einſtweilen unbe
ſtätigt. CanadaPacificAktien konnten ihre Kursſteigerung dagegen
nicht ganz behaupten, da die letzte Dekade wieder eine Minderein-
nahme ergab. Schweizeriſche Bahnen bekundeten im Zuſammenhang
mit der eingeleiteten Verſtaatlichungs- Aktion Feſtigkeit. Diesmal
traten Nordoſt, JuraSimplon und UnionAktien beſonders hervor.
Von den inländiſchen Werthen zeichneten ſich Dortmund-Gronauer
durch eine größere Steigerung aus. Deſterreichiſche und italieniſche
Werthe blieben vernachläſſigt, dagegen zeigte ſich für Transvaal-
Aktien neuerdings wieder größere Kaufluſt bei ſteigenden Kurſen.
Die Feſtigkeit des Montanmarktes machte bei Wochenbeginn
weitere Fortſchritte, weiterhin jedoch gaben die Kurſe der leitenden
Eiſen und Kohlenwerthe wieder nach. Jm Verhältniß zu der voran-
gegangenen Steigerung der Bochumer und Lauragktien iſt die Ab
ſchwächung aber als mäßig zu bezeichnen. Der Rentenmarkt
zeigt einen mäßigen Rückgang der Kurſe für inländiſche Staatsan-
leihen, dem jedoch gegen Wochenſchluß wieder eine Befeſtigung folgte.
Unter den fremden Fonds zeichneten ſich Portugieſen durch Feſtigkeit
aus, da, wie aus London gemeldet wird, die Begebung einer neuen
portugieſiſchen Staatsanleihe davon abhängig gemacht wird, daß die
Zinſen für die 4 ige Anleihe um ihres gegenwärtigen Betrages
erhöht werden. panier unterlagen leichten Schwankungen.

Conucursſachen, Zahlungseinſtellnugen e.
Produktenhändler Johann Leonhard Munker in Nauſplitz.

Pfarrautspächter Hermann Born in Wildenhain. Cigarrenhändlerin
Minna v. d. Chevallerie geb. Kunze in Halberſtadt. Ritter
gutsbeſitzer und Holzhändler Franz Ferdinand Grunert in
Schedewitz. Kaufmann Theodor Ewald von Freyberg in
Dresden. Malermeiſter und Hausbeſitzer Heinrich Guſtav Graſſe
P. Löbtau. Fleiſchermeiſter Guſtav Hermann Richter in Leipzig-

agwig.

Wocheubericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., 17. November 1900.
Butter: Mit Beginn dieſer Woche ſetzte eine feſte Stimmung

ein und beſtand nach allen Qualitäten Hofbutter, namentlich nach
feinſten, reinſchmeckenden, rege Frage. Da die Produktion immer
noch ſchwach iſt, waren die Zufuhren ſehr klein und konnten ſich die
ſelben ſchlank zu höheren Preiſen räumen. Von den Exvoriplätzen
trafen ebenfalls recht lebhafte Berichte ein und erhöhte Kopenhagen
die Preiſe um 2 Kronen, Hamburg um 4 C. Hier wurde die
Neotirung bei feſter Tendenz um 2 c erhöht.

Landbutter war in guter friſcher Qualität beſſer gefragt.
Schmalz Jn den erſten Tagen dieſer Woche meldeten Amerika

oei größeren Schweineantrieben billigere Notirungen. Alsdann kamen
aber feſte Berichte mit anziehenden Preiſen. Hier war das Geſchäft
recht lebhaft und konnten Preiſe ebenfalls profitiren. Loko Waare
iſt noch immer knapp.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hoff u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 111
IIa 107r e I IIIa 102r Abfallende v 92Landbutter 78 85Margarine „14060Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 46reines in Deutſchland rafſ. 48 49Berliner Bratenſchmalz 49--50

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 16. Nov. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,35
in einzelnen Fuhren 2,75 A.

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,25
Weizenſtroh 1,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,55
Weizenſtroh 1,35 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 ACc., minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75 AC., minder-
werthige Sorten 3,00-3,50 A.

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwerthige Sorten 2,50 3,00 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,75 A. minderwerthige Sorten 3,00--3,50 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,20
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 o

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,15 im
Einzelnen vom Lager hier 2.50 Sauein) Feog

Magdeburg, 16. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-ſchnitzel In Melaſſe-Trogenſchnigel 4,75 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Magdeburg, 16. Nov. (Nourungen des MagdeburgerVereins für Landwirtſchaft Weizen Sbhirriff 147--150
Rauhweizen 139 143 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 148151 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150— 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 135 bis
150 Erbſen, Viktoria- 195-215 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.
amerik. loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Nürnberg, 16. Nov. Hopfen. Zum geſtrigen Hauptmarkt
waren vom Lande nur 200 Sack Hopfen angeführt. Käufer waren
etwas zahlreicher erſchienen, kauften aber meiſt nur Landhopfen zu
etwa letzten Preiſen von 75—-90 A. Einige Poſten mittlere Haller
tauer und Württemberger gingen zu 83-98 um.

Chicago, 16. Nov., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirxungen ſind eingeklammert deigefügt.) Weizen“):
per Nov. 711 (72 per Tez. 71 (728). Mais ver

Schmalz per Nov. 7,20 (7,20), ver
Dez. 6,971 7,05), Speck ſhort ciear 7,121 (7,128), Pork
per Oktbr. 10,50 (10,65).

Tendenz Weizen ſtetig.
er) Tendenz Mais: ſietig.

Wochen-Markkberichte.
Brannuſchweig, 16. Nov. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Nohzucker: Im Anfang der Woche war der
Markt bei kleinem Angebot recht ruhig. Die letzten Preiſe konnten
ſich nicht ganz halten und frachtungünſtige Partien waren rernach-
iäſſigt. Jm weiteren Verlaufe wurde die Stimmung ſtetiger. Das
größere Angebot fand willige Aufnahme ſeitens der Raffinerien;
im Beſonderen übte aber die regere Theilnahme der Ausfuhr einen
günſtigen Einfluß auf den Markt aus. Die Preiſe konnten wieder
allmählich anziehen und am Wochenſchluß ſtellen ſich dieſelben rund

10 böher wie letzte Aufz ichnungen. 3Nacherzeugniſſe nahmen an der Marklbeſſerung gleichfalls theil.
Der Marfktſchluß iſt ruhig ſtetig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 184 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft iſt unverändert ruhig

verlaufen und waren die Umſätze belanglos.
Es notiren heute für 100 kg Raffinade 55,10 A. excl. Faß,

gem. Raffinade 56,10—58,10 incl. Sack, gem. Melis 54,10
incl. Sack, Würfelraffinade 58,60--59,10 incl. Kiſte für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdmt. A, do. 88
Rdmt. 10,25 10,40 excl., Nachprodukte 75 4 Rdmit. 8,15--8,45
Rübenmelaſſe 43 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere
Lieferungen, zur Entzuckerung und für Brennereien A. ver
50 kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 16. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 142 Rinder einſchl. 29 Bullen, 110
Kälber, 118 Schafvieh 2c., 906 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—36 b. junge,
fleiſchige 31 33 e. mäßig bis gut genährte 28--30 d. gering
genährte 24-27 Bullen: a. vollfleiſchige 32-34 b. mäßig
bis gut genährte 28--31 AC, e. gering genährte 24--27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28 30 b. vollfleiſchige Kühe
26-27 c. ausgemäſtete Kühe 23--25 d. mäßig genährte
21--23 A, e. gering genährte 18--20 A. Kälber: a. feinſte Maſt
40--45 Doppellender b. mittlere 34-40 e. geringe
25-34 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 28-32 b. ältere Maſthammel
25--30 c. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. voll
fleiſchige 55--56 b. fleiſchige 54-55 AC, e. gering entwickelte
5253 A, d. Sauen und Eber 38--51 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz Flau. Ueberſtand: 35 Rinder,
45 Schafe, 125 Schweine.

Köln, 15. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 1471 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 55 AC, ausgeſuchte bis 56
b. fleiſchige 52-54 c. gering entwickelte 50--52 d. Sauen
und Eber 48--50 A. Flau vorausſichtlich größerer Ueberſtand.

Köln, 16. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
628 Kälber, 875 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
74 A. (Doppellender bis 90 ACc), b) mittlere Maſt- und gate
Saugkälber 68--70 AC, e) geringe Saugkälber 63--66 ältere,
gering genährte (Freſſer) 58--55 Schafe: Maſtlämmer und jüng.
Maſthammel 60 A. ältere Maſthammel 54-56 o) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46--50 A. Jn beiden
Gattungen ſchleppendes Geſchäft. Mit Schafen wird nicht ganz
geräumt werden. Jn der Woche vom 4. bis 11. November wurde

an hollandiſchem Fleiſch eingeführt 516 Viertel Großvieh, 56 Kälber,
41 Schafe, 31 Schweine.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 17. November 1990. (Eig. Drahlbericht.)

Koruzncker exel., von 889 Rend.
10,25--10,45. Tendenz: feſt.

Nachprodukte exel. 759/0 Rend, 8,15--8,50.

r m 2777rotraffinade I. 27,72.Gent. Raffinade 27,721. Tendenz ohne Tendenz
Gem. Melis 27,22.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
Rohzucker I. Produfkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Nov. 9,75 9,77B. per Mai 10,10, 10.,123.
per Dez. 9,772. 9,75G. per Aug. 10,30, 10,22xB.
per Jan.-März 9.90G, 9,95B. Tendenz: feſt.

Hamburg, 17. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Niüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9,72x. März 9,95.
Tendenz: ſtetig.Dez. 9,75, Mai 10,05.

Jan. 9,85. Aug. 10.25.
Produktenbörſe.

Berlin, 17. November.
Weizen Nov. 150,75 Dez. 151,00 Mai 157,75
Roggen Nov. 138,00 Dez. 138,10 Mai 141,75
Hafer November 132,00 Mai 133,50 A.
Mai
Rüböl November 62,70 Mai 61,50
Spiritus 100 1 70er loko 45,80 A.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
üG;HSvGSGwOGReçIKKHGOACOBSCGONRGGGCPC&

DividendeBörſe vom 17. November 1900. r 3f. Coursnotit
/0

alleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 S 3' 90,50alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 3 89,006alleſche 31 StadtAnleihe von 1888. S 3 e 20,506
alleſche 32 StadtAnleihe von 1892. S 3 e 20596alleſche 4'/0 StadtAnleihe s 4 101,00 bz.Akener 31 Stadt Anleide. 3' JErfurter 31 StadtAnleihe 3 9,25 8Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 4 100 506alberſtädter 3100 Stadt- Anleibe von 1890. e 3 e 90006

Raumburger 33 StadtAnleihe 7 3 2Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe a 3' 2 27Sächſtſche 21 (andſchaftliche Pfandbriefe 2 4 102 006 S
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 e 22,506
Sächſiſche 390 landſchaſtl. Pfandbriefe e 3 TSächſiſche 32 Provinzial Anleihe 3 29150vz sHalle-Hettſtedter 3 Eb. Obl. 3' 92,50Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 96.00 BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Oblk. 6 105,002Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleide. S 2 98,00
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 e e e e en 4 98,00AnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 3/21 689,00
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 4 r u
Cröllwetzer Papierfabrit, 49/0 Hopoth.Anteibe S 4 99,00
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

2
e eD t

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HopothetenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102
SächſiſchTh. Braunkobl.-Verw. 49 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 490 v. 1890.

V Schuldv. v. 1898
Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrit 490 Schuldverſch

X
O o S 5

e

Se t t t

Sunkündbar bis 19804 7 97 00BHalleſche BantvereinActien 1899 4 147,00d.Spar und VorſchußbankActien 1899 4 75,00BCönnerner NalzfabrikActien 1899 900 4Crölwiter PapierfabrikActien 1899, 00 4 233 59DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Acktien. 189900 4 71906Eilenburger KattunManufaeturSctien, 1899.00 5 er
FeldſchlößchenBrauereiActien e 188899 0 4 54.00 B
Glauziger Zuckerfabrik Actien 1849 00 8 4HalleHettſtedter EiſenbahnActien Lit. A. gar. 2 189900 3 e 4 00B
alleſche Act.Bicrörauerei Act. I I898 6 4 107.008
Ueſche MaſchinenfabrikActien. 1899 33 4alleſche Straßenbahnctien 1899 O 4 69 006Halleſche PortlandCementfab.Act. 1899 [11 4 120,00 5

Hildebrand'ſche Mühlenwere-Actien 00 92 4 169,505
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 6 4 121 00b.
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetken 1899 16 4
Landsberger MalzfabrikActien 1898 959 12 4
Raumdurger BrauntoblenActien J 1899 00 18 4 S
Niemberger MalzfabrikActien e e e 1898 10 4Nienburger Schloßmälzerei Actien I 1598 99 8 e 110 00B
PackhofsActien e e e 1899 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 218 506
Sächſ. Thür. BrauntotlenSt.-Ack n n 1899 8 2 150.75 6
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.-Actien. 1899 8 4
Waldauer BrauntohlenActien 1899 00 10 4 159 00b3 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1899,00 20 4 262,906
Zeitzer Maſchinenfabritlctien [Schaede]. 1e98,*9 20 t arZeiter Varaffin und SolarölfabrikActien 18900 9 4 147006
Zuckerraſinerie Halle Aetien, 1898,9 48 4 144 80/1459
BruckdorfNietlebener BergbhauVereins-Kure S o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kurxe 2 280,009

eDie Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh An- VerKauf von Werthpapieren, Binlösang von Coupous, Vor-
Zinn von Geldeiniagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Dividende 1808 1899 Dividende 1898 1809 Dividende 1808 1899Merxkk. Anleihe 1899 5 98 2563. Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 192.6063. Eilenburger Kattun. e 5 „00tz G Sanzerhäuſer Maſchinen 22 26 9Coursnotirungen Oeſterr. GoldRente 4 97.,60b G Comm.- u. Dist.-Bk. 3 5 115.7 Flother Maſch.Akt. 3 59 47333 S diniſv n i *11 Gdo. Fapier-Rente. Darmnſtädier Bant 7 133 89 Secſenttechen Bergner 18 19 194 69 Shlef Zuttontte See 19 2 373
924 do. SilberRente 4 97,606 G Deſſauer Landesbank. 7 7 1149,5063 Gerresheimer Glashütte. 6 6 135,2563 G do. do. St.-Pr. 18 373006 6der Berliner Börſe vom 17. Nov. Port. Staats-Anl. 88—-69 Fr. 37.30 bz. G Deutſche Bank 10 11593 60 Geſ. f. elettr. Unternehm. 10 [10 134,5563. G Schuckert 15 15 153 506

2 Uhr Nachmittage RNuaäin. amort. 5 87,20b3. do. Genoſfenſchaftsbank 6 6 111,0003 G Glauziger Zuckerfabrik. 128 e G SiemenseGlasindüftr. 15 17 213,556.9 ittage. n do. t J 4 35532 S 16 19 195333 3 Berl. Pferdeb. 18 10 724,25 Staßfurt Chem. Fabr. 10 165,7 ser. resdner Bank. 00bz. alleſche n. Stolberger ZintAtt.Prenßiſche und deutſch e Fonds c. 3 333628 do. r Sont-Verein. 7 8 147 2986 Zeaeg mann 15 13 43 8336 e e St Pr. 15 19 150 2563
he Fonds. do. do. 1890 3 Gothaer Grund Creditbank 4 7 122.8363. G Hamburger Packetfahrt. 8 8 128,3063.BSnudenburger Maſchinen 6 0 85,20 h

do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 98,0063 G Seipziger Bank 10 10 165,806 Harpener Berghan 10 1I185,606 Thale Eiſenhütten 10 106,905
Zinsfuß e 3 2 g e m 19 19 177 M.-F.. 7 9 1145 00 BTboüringer Salinen 1* 12 72.7563eichs 5 o. ente 49b3 elpz. Spar u. Creditban b vernia Shamerock. 2 bz. Weſteregeln Alkali 22 553. GSe h. b. wo J z 253 Ungar. GoldRente 1000er 4 26,7 v G Magdebg. Privatbank 6 e 6 1105, 10b5 Hicdebrand Mühlen tun tg 7e483 Nalgre Lore e t 5733 8

do. do. 3 s6, 905 do. do. 500er 4 97.1065 Mitteldeutſche Creditbank. 6 109.0063.6Huldſchinsky 12 133,756 Zeitzer Maſchinen (20 242 050 6Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98,50b r 337 7603 e e 0 10 11445,7563 G 2s 1905 1 eſterreich. Sredit „70b3 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 10bz.Areut Ton Amnge l 887822 Preuß Boden Credit 7 7 8 134 50 o Laurghütte S n 1 s 74
do. de s6 S 6 do. Centr.-BodenCr.. 9 9 154 30 Leipziger Braueret diieber 10 250 WechſelConrſHamb. Staats HRiente. e 95 2501 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6 55 55 Leoyolde haller chen. Fabr. 5 8350 »Conrſe.
do. StaatsAnl. 1896. 14 x m (Hübner) volle ß 40 14472 Luiſe Tateag W re 9 38883 Privatdiskont 41Preuß. Staatsſchuldſcheine e Reichsbank 51 10 e v o. do. St. Pr. 4 5 125 0963Sächſiſche Nente 3 83 25bz. G Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank a 72 Norddeutſcher Lroyd 7 72117,0055. V Schw rLand hen Central 4., 190 o B Angkoliſche 5 97.1063 G Saſſe Sani- Verein 130 KRordſtern, enders wert 14 18 221 gar Vus 10'8 t. 3 g8 z
do. do. 3 93,40 b DortmundGronan St.Pr. 5 gi2 158,506 G Schleſiſcher BankVerein 7 7 145,00bz. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 137 8063. G Petersd Rot 222 t 218 75
do do. 3 83,10v Liöbeck-Büchen. 7 a 624 135,9063 Dberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 123 75 Amſterdam 100 G. 163 23.haſt d. v Sachſen 4. 9260 G MarienburgMlawka 2 22 72 5065 i 1 433 833 3 Beig Piag pro F t 55 9o. o. 2 92606 do. do. et- Pr. 5 85 h Lond. i Livre Sterl. 8 Tage t. 25e Z. 800 ſteht Sie 833.600 Jndnſtrie-Papiere. R ter Wegnnlovien l er Lond 1weesterl 3enete i. 3372
alleſche Stadtaulelhe. el o. o. t.Pr do. Zuckerf. 2 -5 Paris 100 Fr. t r odo. do. von 1900 4 Buſchtiehrader Ba B. Sächſ.Thür. Braunk. 7 8 1152 506b5. G oHamburger Hyp. San de I u 26.9565 Dividende 19981899 do. St.-Pr. 7 8 52,75 b. 6 Wien 109 Kr.. t. 84,9003
S Hanter e r Wenr 4 98,006 v 24 z 14570 6 i 11 287523er Hyp. rdbahn W 506 Pagenhofer. S „7563 m S(unk. bis 1905) 3'/2] 90,505 Jtal. Meridionalbahn 68 685132.2565 do. Brauerei Schultheiß 14 2 132 h nZ Sann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 98 903. do. Union Gratweil. 4 1114,99 Schluß Courſe(une. bis 1904) 324] 94,00bz G Luxembg. Pr. Hur. 4 110,6063. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 242.506 G Te u e e a e Taden: ſawiteeunk. 2 „00bz. o. Nordoſtbahn 2 „50b3 uhalter Kohlen. 06,50 b ten tAnsſändi d e de e rn 4 s 57 Berl. leite s G 5 133 5 à Daxienbirger 74 00angada aciſie O 5 Berl. ricitäts- Werke 7 da ng. oldre te. e e mee uß. Sü va m 52 ſche Fon Northern Paeiſie b e 4 80 906 Schwartzkopff 14 77 208 böbh Jeder J EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID 9470 r e 14883

Zinsfuß. Der net 153 Spanier an 68,75 Prince Henri. 110,80Urgent. Gold An ihe e s 78 2563 B k-Akti ismar e e 42. 722 258.286 Türken D ſo 5 e S War ſchau Wien ado. i d ank-Aktien. Bochumer Sußſtahl. 162/3162 125, Oeſterreichiſche Eredit Aktien 207,25 Nordd. Slopd re 116 60Griech ten Colde: l. Cps 232840 Bnderus Eiſenwerke 6 6 105.2503. G DiscontoCommandit. 180,50 Hamb. Packet 128 25do Mon i ide Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 9003. G Deutſch Bank 193,50 Bochumer Guhſtähl 194 45i iſt Co 416089 Derlluet Handel h 153 e hie n. 19 233 See Wdtiegeſeiſaä....... lleeeeeeeeev h 2432 m e 7 a3. res ner an r 1 La trahütte e 4de a e 36 50 er i ein. 6 1 188 Donnersmarckhütte conv. 12 15 2 e Darinſtädter Bank 136.,40 Hareeier Kohlen. 485 22
Jtalfenif ne fd. Cps. 4 333 3 rer Zu 104.306 g Dortmunder Union 6 7, 93.2564. RNationalbank für Deutſchland 134.50 Hibernia 296 90a fen he Rente 50 Breslauer Dis Vank. 10 EsgeſtorffSaliwerke Aal 6 145.902 G DortmundGronan 188, 25 Gelſenkirchen 192 75
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T ILoose auch als Ansichtspostkarten für 1. Mav 11 Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu beziehen durch 4

den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, sowie in Halle
durch Schrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Uhrichstr. 50; Otto Henmdel, Markt 24;

V einmnaentses- i e
der Weimar-Iotterie vom 6.--10. Dezbr. d. 6000 Gewinne.

vwfefforsche Buehhandlung Ernst 9
Kleinschmädt, Moritzzwinger 14; Sabor“s W w. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8; Bernhard BarK, Kl. Uhichstr. 10.

h um
Haupt-

Gewinn

jst werth Marls:

Winter-Behberzieher,
an tel a Joppen

das eleganteſte der Saiſon, wie nach Maaß.
R

r

Zurückgeſetzte Paletots 12, 14—20 Mk. reelle Sachen,

Preis 3 RAav

e

d

e

O o g h 22 C
d

Anerkannt eS

S

232 e 5 S 3exquisite Se S er

e

Marke.

LKostproben gratis bei dem Haupt-Depositeur:

h

S.Sprrengrel Kinmla, EIaIIe a.

S Se a e e 253h

en m g9 e

Mal lamsültig
vom I. Oktober 1900 ab.

än. Abgehende Züge.
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merseburg) 2. b. 4. Kl. 3.24 V.

Stuttgart und Münehen). *11.22 V. D 1.09 (über Jena-Probst-
zella nach München). 1.18 N. 2.20 N. *4.00 N. 5.39 N.

7.20 N. (bis Alerseburg) 3. und 4. Kl. *7.45 (nach Eisenach
und München). 9.50 W. (bis Kösen). D 10.38 N. (nach Stutt-
gart und Alailand). D 11.31 N. 11.46 N. (vbis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V. D 6.56 V.
7.03 V. *9.08 V. 11.15 V. 2.10 N. D 2.46 N.
D. 4.35. *5.38 N. 5.45 N. *8.24 N. 8.50 N. (Gbis
Wittenberg). D 9.25

(Nach Leipzig: 12.6 V. 2
*7.47 V. *8.30 V.
11.49 V. 1.43 N.

c B6.30 N. 7.16 N.

Z

.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30 V.
9.15 V. 10.22 V. *10.48 V.
3.26 N. *5.07 N. *5.35 N.

.42 N. 9.23 N. 1.--3. *11.10 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). 4.55 V. 7.00 V. 1--3.

10.00 V. *11.13 V. .32 N. 1.-3. 3.45 N. 5.53 N.
F7.14 N. 8.51 N. I. --3. *10.49

Noch Nordhausen- Kassel: 5.25 V. 6.57 V. (bis Sangerhausen).
9.10 V. *11.00 V. 12.00 V. (vis Eisleben),. 2.15 N.

D 3.54 N. 6.00 N. 9.30 N. (bis Pisleben). *10.40 N.
11.31 N. (bis Nordhausen).

Nach Aschersteben-Halberstadt-Goslar: 4.50 V. 7.55 V. 11.32 V.

18

l c

1.33 N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. (bis Halborstadt).
Nach Cottbus-Guben: *7.35 V. (b. Sagan). 7.50 V. 11.34 V.
C *2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.Nach ILettstedt (Abf. Hottstedt. Bahnbof): 6.46 V. 10.00 V.

2.00 N. 3.00 N. (bis Dölan). Verkehren bis 31. Okt. und vom
I. April ab täglich, sonst nur Sonn- und PFesttags. 6.30 N. (bis

Hölau). 7.30 N. Aussor vVorstehenden verkehren bis 15. Nov.
und v. 15. März ab an Sonn- und Pesttagen Nachmittags zwischen
Halle und Dölau noch folgende Züge: 2.30 N. 3.30 N. 4.00 N.

4.30 N. 6.00 N. 7.00 N. 8.00 N.
Ankommende TZüge.

Von Thüringen: *3.54 V. (von Münchèen). D 4.23 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3. und 4. KI, 6.34 V. (von Erfart). ID 6.52
(von Stuttgart und Mailand). *9.2 V. 9.51 V. (von Bisenach).

12.28 N. 1.01 N. *2.32 N. P 4.31 N. 5.05 N.
*5.26 N. *8.20 N. (von Stuttgart und München). 8.34 N.
D 9.21 N. 11.55 V.

Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
9.55 V. 10.16 V. *10.44 V. -11.18 V. D 1.05 N.

2.00 N. D 3.50 N. 5.26 N. *7.32 N. 9.10 N.
D 10.34. N. 11. 18 N. D 11.27 N.

Von TLeipzig: 12.11 V. 4.45 V. 6.37 V. 6.50 V. (1.--3. KI.).
7.46 V. 9.51 V. 10.40 V. 11.10 V. 1.10 V.

w1.27 N. 3.37 N. 4.28 N. 5.30 N. 6.29 N. (3. 4. Kl.
verkehrt nur an Werktagen). *7.10 N. 7.55 N. 8.41 N.
(1-—3. KIl.). 9.41 N. 10.24 N. F10.45 N.

Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V. (von Cöthen). *7.42 V.
*8.27 V. 9.50 V. *10.39 V. 1.29 N. (1. 3. KI.).
3.21 N. *5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (1.-3. Kl.). *11.04 N.

„Von Norähausen-Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 V.
t P. 2.42 N. 4.16 N. von Sangerhausep). 5.23 N.

7.32 N. (von Eisleben). *8.4 N. 10.27 N.
Von Aschersleben-Halberstaät Goslar: 5.37 V. (ron Cönnern nur
G Werktags). 7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V. 12.41 N.
G 4a.57 N. *5.32 N. 9.14 N. 11.38 N.
Von Coithus-Guben: 6.36 V. (von Torgau). 7.26 (bis 31. AMürz).

10.16 V. *1.22 N. 3.20 N. (von Cottbus). 7.38 N.
10.17 N. *10.28 N. (von Sagan).

Von IHetistedt (Ank. Hettstedt. Babnhof): 7.30 V. 12.25 N.
4.20 N. (von Döolau, verkeohbrt bis 31. Okt. und vom 1. April ab
tüglieh, sonst nur Sonn- und Pesttags). 5.21 N. 9.05 N.
Ausser vorstehenden verkehren bis 15. November und v. 15. Aürz
ab an Sonn- und Festtagen Nachwittsgs zwischen Dölau und Halle
noch folgende Zügo: 2.50 N. 3.20 N. 3.50 N. 5.50 N.
6.20 N. 6.50 N. 7.20 N. 7.50 N. 8.50 N.

Zeichen: D bedeutet Durchgangssechnellzug I. u. II. Kl. nur gegen
Lösung von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AIKk.,
über 150 km I. II. Kl. 2 AIk.). Schnellzug mit I. III. Kl.

Leipei t 36,Otto Knoll e urn

Von der Reise
zurück.

Dr. Mekus.
h c

Interricht.

oflanguages, Sternstr. t
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünsebt.

Prospekte kostenfrei. [5379

Prstes Spracoh Institut

Berlitz Methode.
Engliseh, Pranzösiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Iehrkräfte.
Prospekte kostenſrei. Schulstr. 3/4.

Felephonansehluss II25.
5380 Die Direktion
VWational Sehool

o L.amnguanagres
Moethode Berlitz.

e

53

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Geprüfte nationale Lohrkrüfte.

Prospekto kostenfrei. [5381

Boudour Pursey, Wilbelmstr.

Offene und geſuchte

S Stellen. S
Buchhalter,

der in der doppelten kaufmänniſchen
Buchführung ganz firm iſt, ſodaß
er ganz ſelbſtſtändig arbeiten,
Jahresabſchlüſſe c. allein anfertigen
kann, auch gewandter Korreſpondent
und im Beſitze guter, womöglich
langjähriger Zeugniſſe iſt, findet
hier zum 1. Januar 1201 oder
ſpäter dauernde Stellung. Kennt-
niſſe der Amtsvorſteher- Geſchäfte
erwünſcht. Kurzer Lebenslauf,
GBehaltsanſprüche und Zeugniß-
Abſchriften, die nicht zurückgegeben
werden, ſind zu richten an [5851

Pailipp Wette,
Rittergut Adelwitz, Poſt Arzberg,

Bez. Halle.
Für eine Wirthſchaft von 1400 Mrg.

in Thüringen mit ſtarkem Rübenſamen-
bau wird zum 1. Januar, evtl. ſpäter,
ein erfahrener tüchtiger 16028

H. Blgeſucht, der in Abweſenbeit des Chefs
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. Gehalt
1000 1200 Mk., fr. Station. Pho
tographie, Lebenslauf u. Zeugniß Ab-
ſchriften unter Z. 16028 an d. Exp.
d. Ztg. erb.

Stelle gſucht ein tücht., zurerl., verheiratheter
Mann, ſeit 14 Jahren Beſitzer eines
rentablen Geſchäfts, für Mühle,
Bäckerei und Landwirthſchaft in
Mühle oder ähnlichem Geſchäft.

Gefl. Off. bef. die Exped. dieſer
Zeitung unter Z. 15942.

Suche Stellung als

Verw alter
auf größerem Gute unter direkter
Leitung des Chefs bei Familien
Anſchluß z. 1. Januar 1901. Bin
25 J., Einj. b. Kapvallerie gedient.

Poltz, Kloſter Pofſa b. Zeitz.

Ein gebildeter, mit der Buch-
führung vertrauter jung.

Verwalter
ſindet ſofort Stellung auf
Rittergut Lemſel bei Zſchortau,

Bez. Halle. [5943
Für größere Molkerei ſuche

p. 1. Jan. eine gewandte u. tüchtige

Maunmsell.
die in Zubereitung feiner Tafel
butter firm iſt. Geh. 300 Mk. p. a.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften

erbittet [5737H. Lauterhbach, Adminiſtrator,
Ritterg. Weteritz, Kr. Gardelegen.

Ein nicht unter 25 Jahre alter

Feldvertvalter
und ein jüngerer

Hofverwalter
werden zu Neujahr für eine größere
Rübenwirthſchaft geſucht. Reflek-
tanten wollen kurzen Lebenslaufund Zeugniß- Abſchriften an die
Exped. d. Ztg. unter Z. 15944

ſenden. [5944
Verwalker

ſuche für Rittergüter bei Leipzig und
Weißenfels desgl. Polontär-Ver-
walter mit u. ohne Penſionszahlung.

Schlölziger,
landw. Bureau, Halle a. S.,

6040) Schiller ſtraße 20.

T Junger Mann,
23 J., einj. gedient, kanfmän-
niſch und techniſch gebildet, ge
ſchäftsgewandt und ſtrebſam, ſucht
paſſende Stellung für Kontor
od. Reiſe. Antritt ſofort oder
bald. Off. unter A. C. 1540
an Rud. Mosse, Cöthen
i. Anh. [5967

Ledige Kuechte zu Jahreslohn
aus Schleſien, Poſen, Oſtpreußen be
ſorgt Arbeitsnachtveis [5369
d. Landwirthſchaftskammer f. d.

Prov. Sachſen, Halle a. S.

Tüchtige Knechte
und Burſchen zu Pferden, Land-
arbeit, Viehfüttern, Melken
oder ſonſt. Arbeiten vermittelt
ſtreng reell und billig überall-
hin unter Garautie für Ankunft
provifionsfreier Erſatz bei et
wa frühzeitigem Abgang zahl
reiche Dankſchreiben Auskunft
koſtenfrei. Aufträge rechtzeitig
erbeten. [5383Carl Fleck, Hannover, Oſter
ſtraße 62 und Loniſe Bärwinkel,
Halle a. S., Merſeburgerſtraße 8

Internationale r
Schweizoerverhand.

Den Herren Landwirthen weiſen
wir nur tüchtige Ober und Unter
ſchweizer zu. Eigene Fachzeitung,
Vierteljahr 1,50 Mk. Wir bitien
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſere
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
zu zahlen haben an gewiſſenloſe

Agenten. [5031Die Sektious-Vorftände.
Leipzig: Zimmermann, Mittel

ſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Straub, Leipzigerſtraße 64.

Suche auf ſogleich oder ſpäter
einen verheiratheten

73 9 2 90Schweizer
zu ca. 70 Stück Rindoieh und
30 Schweinen. [5941

A. Voilimer,Sudelhof-Maunſtedt b. Buttſtedt.

Empfehle: 3 verh. Pferde-
knechte mit beſten langj. Zeugniſſ.
Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.
Fernſprecher 920.

FZur Erlernung
der Küche

15. Febr. 1901 eine Stelle frei.
EAGtel Stadt Bertin,

5950] Halle a. S.
Mehrere jüngere [6042
Manmſells

fuchen zum 1. Jannar 1901
Stellung durch den
Arbeitsnachweis d. Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz

Sachſen zu Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 29, I.

Einfaches junges Mädchen zur
Erlernung der

Land wirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung für
1. Januar 1901 geſucht.

Offert. unt. Z. 191 poſtlagernd
Beyernaumburg erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Verkäuferinnen,
Köchin., Stubenmädch., Kinder
frauen werden geſucht und
nachgewieſen durch [5853

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 (am Markt.

nfeküon.

Für meine Damen-
h mäntel-Fabrik ſuche ich
S eine durchaus befähigte,
J nicht zu junge

(erſte Kraft), welche im
Stande iſt, ſelbſtſtändig S
einzurichten nud die
Ateliers zu leiten, zu
baldigem Anuntritt. S

Die Stellung iſt eine S
angenehme und dauerude,

mit einem Jahres- S
gehalt von vorläufig S
3000 Mk. verbunden

Berückſichtigung finden S
unr Damen, die nach S
weislich ſchon längere S
Zeit ſolche Stellung mit
Erfolg bekleidet haben. F

Colnenn,

Damen-Häntel-

Fabrik,

Dresd
e

Suche z. 1. Januar ein

Stubenmüdchen,
das gewandt

Zeugniſſe ſind zu ſenden an [6026
Fran Marianne Wagnev,

Domäne Amesdorf
b. Güſten (Anhalt).

Geſucht zum 1. Jannar ein
gewandtes junges

Früulein S
aus anſtändiger Familie als
Stütze der Hausſrau. Gute Be-
handiung und Familienanſchluß.
Gehalt nach Vereinbarung. Milch-
wirthſchaft wird nicht betrieben.
Frau I. Laute, Grabenmühle

b. Vitzenburg a. Unſtrut.

Geſucht wird zum 1. Januar
1901 für Lothringen für 3 Kinder
von 1 bis 4 Jahren eine zuver
läſſige, nicht zu junge [5779

7 4 JKindergürtuerin
T. Klaffe, welche die Pflege der
ſelben allein übernehmen muß.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an
Frau Oberleutnaut v. Saldernzz,
Warmsdorf b. Güſten (Anhalt

Für ein junges Mädchen,
18 Jahre alt, aus anſtändiger
Familie, welches Erfurter Kochſchule
beſucht hat, wird auf einem Gute

Stellung als 9Stütze der Hausfran
geſucht. Familienanſchluß Be-
dingung. Näher. Frau Z. Schöne-
mann in Lützenſömmern bei
Gangloffſömmern.

Suche zu ſofort oder Neujahr ein
junges Mädchen zur

2 9Stütze meiner Frau
und zur Erlernung der Wirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung.

Familienanſchluß wird zugeſichert,
Gieſenslage i. Altmark,

den 15. November 1900.
6029]

J

A. Storbeex.
Alleinſtehende Wittwe

ſucht Stellung als Wirthſchaf-
terin oder in kleinerem Haushalt
unter den beſcheidenſten Anſprüchen.

Ein gut empfohlenes [6027
Stubenmädchen

zum baldigen Antritt geſucht.
RNittergt. Gr.-Tölzig bei Leipzig

RKeinicke.
Stubenmädehen

wird 1. Januar 1901 auf Ritter
gut Paſſendorf b. Halle a. S.
gefucht. (5850

Viehmädchen und Pferde-
kuechte erhalten koſtenfreie
Stellung durch Fran R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Gebildete WDauza e
ältere

ſucht Stellung bei einzelnem Herrn
als Wirtheschafterin zum
1. Jannar 1991. Offerten unter
H. K. 1230 an Haasen-
stein Vogler, A. G.Halle a. S. [5717

Goldene Medaille Paris 1900.acihaus üleh
das Besteritr Säuglinge

und Kinder.Aerztl. empf.! Vorz. bewährt e
Lieferung frei Haus.

Nach auswärts pünktl. Versand.
Dr. J. Wiernil &0. Geiststr. 21

u. Danksehbreib

Femilieinachrichten.

n ä ä

4 zeigen hocherfreut an
S 4 Dr. F. Hauckenkarnp

h S r2 e J e e
s S

S

Geburks Anzeige.
6 Stntt jeder beſ. Meldung. 2
6 Die heute um 5 Uhr erfolgte 9

glückliche Gedurt eines geſunden

Knaben a

im Zimmerreinigen, S
Serviren, Plätten und Nähen iſt. S

ſanft und

re

L

Statt jeder beſonderen
Meidung.

Heute gegen Mittag iſt, fern
von den Jhrigen, nach langer

Leidenszeit meine geliebte Frau,
unſere herzensgute Mutter,
J Großmutter und Schweſter,

Frau Anna Hoffmann
geb. Pahst

ſchmerzlos ein-
I geſchlafen.

Halle a. S., 16. Novbr. 1900.
Namens der Hinterbliebenen

Hoffmann, Poſtdirektor a. D.
R S t

Verehelicht: Hr. Dr.

Off. unter B. i. 6347 an Rudolf
Mosse. Brüderstrasee. [6022

Verlobt: Frl. Elſe Fielitz mit
rn. Poilizeileuinant Paul

Friedrich Maſitus (Berlin). Frl.
Paula v. Geißler mit Hrn. Grafen
Karl v. Königsmarck Plaue
(Leopoldshain). Frl. Elsbeth
Preſting mit Hrn. Kgl. Ober
leutnant Karl Schmidt (Kaiſers
walde Bromberg).

Otto
Plarre mit Frl. Hertha Knorr
(Gera). Hr. Oberleutnant Friedr.
Frhr. Schilling v. Canſtatt mit
Frl. Maria Pfeifer (Bonn--
Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungs Aſſeſſor Reißmann
(Neuſtadt O. -S.). Hrn. Dr.
M. Bieler (Gr.-Tabarz). Hrn.
Hauptmann Hermann v. Wiß-
mann (Zelz). Hrn. Zühlke-
Dorphagen (Dorphagen). Hrn.
Hermann Graf v. Reichenbach
(Eichberg). Hrn. Verlagsbuch
händler G. Ruprecht (Göttingen).

Geſtorben: Hr. Louis Schu
mann (Wörlitz). Hr. Bürger
meiſter a. D. Friedrich Groepler
(Raguhn). Hr. Gutsbeſitzer
Erdmann Griehl (Böſewig). Hr.
Rentier Zacharias Schünemann
(Magdeburg). Hr. Oberſtleutn.
v. Vallet des Barres (Berlin).

r. Vizekonſul Dr. W. H.
adden (Köln). Hr. Spinnereibeſ.

Friedr. Wilhelm Schüller (Venus
berg, Sachſen). Hr. Geheimer
Rechnungsrath Otto Petſch (Ber
lin). Hr. Oberamtmann Heinrich
Spieler (Breslau). Fr. Marie
Bethge (Schackensleben). Fr.
verw. Gerichtsſekretär Marie
Schumann (Deſſau).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum letzten Mal wird am Sonntag Nachmittag 3x Uhr die Oper
„Hänſel und Gretel“, hierauf das Ballet „S onne und
Erde“ wiederholt und zwar als Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen; eine Zuſammenſtellung, die ſicherlich auch der „kleinen
Welt“ willkommen ſein wird. Abends 74 Uhr gelangt die Operette
„Das Wetterhäuschen“, hierauf die Schwank Novität
„Flottenmanöver“ c erſten Aufführung. Dieſes neucſte
Werk von Kraatz und Stobitzer ſpielt theilweiſe auf Helgoland und
an Bord eines deutſchen Panzerſchiffes und hatte überall, wo es
bisher aufgeführt wurde, einen durchſchlagenden Erfolg. Die
Hauptrollen ſind mit den Damen Runge, Maltana und Fredi-
e und den Herren Berend, Schreiner, Stahlberg, Faber,Rübſam und Gura beſetzt. Pleerigt hat das Werk Herr Berend
(außer Farbenabonnement). Am Montag gaſtirt die Hofopern
ſängerin Frl. Charlotte Huhn als Fides in der Oper
„Prophet“. Wie der Orpheus der Gaſtin als ihre beſte klaſſiſche
Partie zu zählen iſt, ſo iſt ihre Fides nach der dramatiſchen
Seile als ebenſo hervorragend zu bezeichnen daß die Oper hier zu
den dekorativ glänzend ausgeſtatteten rechnet, dürfte genugſam
bekannt ſein (gußer Farbenabonnement). Der fernere Spielplan
dieſer Woche lautet: Dienstag: „Flottenmanöver“ (außer
Farbenabonnement) Mittwoch onzert (außer Farben-
abonnement) Donnerstag „König Droſſelbart“ (52., gelb);
Freitag: „Flottenmanöver“ (53., weiß) Sonnabend
„Mignon“ (54., roth).

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Zahlreichen Anfragen gegenüber erklärt die Direktion des Thalia-
Theaters, daß eine des Gaſtſpiels des Frl. Thea
von Gordon unter keinen Umſtänden ſtattfinden kann. Die
Künſtlerin wird nur noch an drei Abenden hier gaſtiren und zwar
Sonntag als Lilly in Schönthans Stück aus dem Cirkusleben
„Cirkusleute“, Montag wird ſie zum letzten Male die
Crevette in „Die Dame von Maxim'“ ſpielen, während
ſie in der Abſchiedsvorſtellung am Dienstag die Jza
im „Fall Clemenceau“ darſtellen wird. Zu allen drei
Vorſtellungen ſind Billets bereits jetzt erhältlich. Die nächſte
Novität des ThaliaTheaters dürfte Tolſtoi's „Macht der
Finſterniß'“ ſein.

Konzert des Lehrer-Geſang-Vereins. Ein großer Theil
von dem Programm des geſtrigen Abends deckt ſich mit dem des
glänzend verlaufenen Feſtes, das die Vereinigung von Lehrer-Geſang-
Vereinen, zu welcher auch der unſrige gehört, in Leipzig vor Kurzem
abgehalten hat. Daß dazu Alles aufs Sorgfältigſte vorbereitet worden
war, verſteht ſich von ſelbſt, und ſo war auch bei dem Konzert geſtern
Abend das ſorgfältigſte Studium zu ſpüren. Herr Profeſſor Reubke
hat den Verein zu einer Höhe im A-eapella-Geſang geführt, die ganz
erſtaunlich iſt und allerdings nur mit einem derartig intelligenten
Chor erreicht werden kann. Der Eingang, das „Sei getreu“ von
Blumner, wurde außerordentlich ſtimmungsvoll geſungen, über das
Kyrie von Volkmann als Kompoſition kann man verſchieden urtheilen,
vorgetragen wurde es ebenſo wie das Benediktus mit ſehr feinem
Seſchmack. Mit „Mahomets Geſang“ von Reinecke kann ich mich
trotz mancher Einzelſchönheiten nicht allzuſehr befreunden, der Ge
ſammteindruck leidet unter der Detailmalerei und dem übermäßigen
Moduliren, das den Sängern Aufgaben von beinahe nicht zu löſender
Schwierigkeit ſetzt. Es iſt zu bewundern, bis zu welchem Grade von
Sicherheit und Reinheit die ſchwierige Kompoſition von Herrn Prof.
Reubke eingeübt war. Umſomehr mußte man ſich mit den Chor-
liedern befreunden, unter denen ich „Die Königskinder“, „Die Nacht“
von Schubert und das burſchikoſe Rheinweinlied unſeres Robert Franz
als ganz veſonders wohlgelungen herausheben möchte. Der Klang
des Chores hat ſich ſehr verfeinert, nur im zweiten Baß ſchnurrte zu
weilen eine Stimme gar zu ſehr in der Tiefe und im zweiten Tenor
traten etwa zwei ſcharfe Stimmen, vielleicht infolge der ungünſtigen
Aufſtellung, ſo ſtark hervor, daß ſie ſogar den ſehr fein abgetönten
erſten Tenor in Schatten ſtellten. Frl. Elſe Cantor trat als
Konzertſängerin auf. Sie hat ſich, was das Techniſche, Ausſprache,
Tonanſatz uſw. anlangt, ſehr vervollkommnet. Auch hat die Stimme
großen Umfang und angenehmen Klang. Fertig aber iſt ſie noch
nicht, in der oberen Lage iſt ihr Ton noch ſehr ſpröde, und in der
Wiedergabe der Empfindung, in der Beſeelung des Tones muß ſie
noch Manches lernen. Jn der zweiten Serie von Liedecn trat
dies nicht ſo ſtark hervor als zu Anfang, wo der Erfolg mehr
durch die wunderbare Schönheit der Kompoſitionen erzielt
wurde als durch ihre Vortragskunſt. Bei ihrem erſten
Begleiter war infolge des ungleichen Anſchlages in der Brahms'ſchen
„Mainacht“ der Baß zuweilen gar nicht hörbar. Die folgenden
Lieder begleitete er gut, und Herr Profeſſor Reubke die letzten vier
mit gewohnter Kunſt. War ſomit bei ihr eine gewiſſe Ungleichheit
zu konſtatiren, ſo zeigte ſich Herr Petri aus Dresden, einige Eil-
fertigkeit zum Schluſſe abgerechnet, durchweg auf der vollen Höhe
der reifſten Kunſt. Vor Allem in den zwei Sätzen des VII. Spohr-
konzertes traten alle Seiten des feinfühligen und liebenswürdigen
Künſtlers glänzend in Erſcheinung, und ſein Sohn war ihm als
Begleiter durchaus ebenbürtig. Die letzten kleineren Sachen waren
im Vergleich dazu mehr Konfekt, aber wie fein wußte er auch das

darzubieten! K. B.Richard Wagner Verein. Am Montag ſindet in der
„Tulpe“ der zweite Unterhaltungsabend ſtatt, in
welchen Herr Profeſſor Dr. Bremer aus Leipzig den ange
kündigten Vortrag über „Singen und Sprechen“ halten wird.
An den Vortrag werden ſich inſtrumentale und gefangliche Dar
bietungen anſchließen.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Vom Sonntag an ſind auf 14 Tage ausgeſtellt: 40 künſtleriſche
Photographien des Königlich ſächſiſchen Hofphotographen
N. Perſcheid in Leipzig. Dieſelben beſtehen in Naturaufnahmen
nach Perſonen und landſchaftlichen Scenen. Unter den erſten ſind
hervorzuheben die Bildniſſe Kaiſer Wilhelms, des Königs Albert
von Sachſen, verſchiedene Künſtler wie Max Klinger, Liebermann,
Segotina unter den Landſchaften befinden ſich auch einige aus der
Nähe von Halle. Die Arbeiten haben bereits bei ihren Aus
ſtellungen in Leipzig, Hamburg u. a. O. die höchſte Anerkennung
gefunden und bilden hier eine ſehr willkommene Fortſetzung zu
jener Serie von Kunſtphotographien öſterreichiſcher Herkunft, welche
das Muſeum im Juli gebracht hatte.

BPermaunente Kunſtausſtellung von Tauſch K Groſſe.
Eine äußerſt intereſſante Kollektion ſind die 34 Gemälde des eng
liſchen Landſchafters John R. Reid, umſomehr, da ja ſelten
Gelegenheit geboten iſt, die Leiſtungen eines hervorragenden aus
ländiſchen Künſtlers ſo eingehend ſtudiren zu können. Auf den
erſten Blick ſteht man, daß Reid Engländer iſt, die Wahl der Motive,
der ausgeſprochene engliſche Typus der Staffage weiſen dies deutlich aus. Jn erſter Linie iſt Reid Stimmungsmaler, ob er nun
die Arbeiter auf dem Felde, Themſeufer, ſaftige Wieſen oder
engliſche Landhäuſer'ſchildert, ſtets weiß er denſelben einen vpoetiſchen
Hauch zu verleihen, daß der Beſchauer unwillkürlich mitempfinden
muß. Dabei beherrſcht der Künſtler die Technik faſt ſouvergain und
verſteht es trotz des oft ziemlich partiſen Farbenauftrages, die
zerteſten Abtönungen der Lichtwirkung vortrefflich wiederzugeben.
Wilhelm Kuhnert zeigt in ſeinem „Auf Schleichwegen“ die
gewohnte Meiſterſchaft, faſt iſt man verſucht, das ſeidenweiche Fell
der prachtvollen Königstiger zu ſtreicheln, ſo naturwahr iſt die

Wiedergabe derſelben. Käthe Hertwig's Kopie nach Calame's
„Sonnenaufgang an der Kette des Monte Roſa“ iſt eine tüchtigeLeiſtun Ein Prachtſtuck iſt die Bronzeſtatue „Der Künſtler“ von
Otto Be r Beyer verſchmäht den ſanften Fluß der Linien,
der leicht glatt und variationell wirkt, ſondern ſtellt die jugendſchöne
Geſtalt mehr herb-realiſtiſch dar, und das iſt es gerade, was ſeine
Werke ſo anziehend macht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der großberzoglich badiſchen Regierung iſt es gelungen,

den Profeſſor Henry Tho de zu beſtimmen, ſeinen Ruf nach Berlin
abzulehnen, ſo daß der berühmte Gelehrte der Heidelberger
Univerſität erhalten bleibt.

Der Privatdozent für die aſſyriſche Sprache an der Univerſität
Halle, Dr. Bruno Meyer, iſt an Stelle des nach Breslau
gehenden Prof. Dr. Bokelmann an das Orientaliſche Seminar
zu Berlin berufen worden.

Auf Grund der Vorſchriften, betreffend die Prüfung der
Nahrungsmittel-Chemiker, iſt nach einer Bekannt-
machung des Kultusminiſters den ſtaatlichen Anſtalten zur techniſchen
Unterſuchung von Nahrungs und Genußmitteln, an welchen die
nach Nr. 4 im erſten Abſatz des S 16 nachzuweiſende praktiſche Aus
bildung erworben werden kann, das Land wirtbſchaftliche
Juſtitut der Univerſität in Halle gleichgeſtellt worden.

An Stelle des als Direktor des r. uſeums nach
Frankfurt a. M. gegangenen Dr. Römer (Breslau) iſt Frl.Kilgra Hamburger zur Aſſiſtentin des Zoologiſchen Jnſtituts
der dortigen Univerſität ernannt worden.

Der Prieſter Dr. phil. Ernſt Lindl iſt als Privatdozent
für ſemitiſche Philologie in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
München aufgenommen worden.

Jn der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig
habilitirte ſich Dr. jur. Ludwig Beer mit einer Probevor-
leſung über die Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuch, in der philoſophiſchen Fakultät
derſelben Univerſität Dr. Karl Sapper für Erd und Völkerkunde.

Unter Mitwirkung von 300 Mitſpielenden aus allen Kreiſen
der heſſiſchen Reſidenz gelangte in der Zeit vom 31. Oktober bis
15. November im ſtädtiſchen Saalbau zu Darmſtadt
O. Devrients Volksfeſtſpiel „Guſtav Adolf“ bei ausverkauften Häuſern zu einer neunmaligen Darſtellung. Das Spiel
r unter Leitung von Hofrath Hugo Edward, der zugleich die
Partie des Guſtav Adolf in bekannter vorzüglicher Weiſe repräſentirte,
die Rolle der „Königin Marie Eleonore“ wurde gleichfalls von einer
Berufskünſtlerin, Frau M. Haſe-Rudolfi (früher Mitglied des
Stadttheaters zu Leipzig) in glänzender Weiſe verkörpert.

Fritz Lienhards einaktiges Schelmenſpiel „Der
Fremde“ und ſein dreiaktiges Luſtſpiel „Münchhauſen“
wurden im königlichen Schauſpielhauſe zu Dresden zum erſten
Mal aufgeführt. Lienhard wohnte der Vorſtellung bei und wurde
wiederholt gerufen.

Landtwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 16. November.
Für Freitag, den 7. Dezember d. Js., hat die Kammer eine

Centralverſammlung aller angeſchloſſenen landwirthſchaft-
lichen Vereine angeſetzt.

Durch ein Rundſchreiben hat die Kammer an die landw. Kreis
vertretungen eine Umfrage über die Eiſenbahn-Lade-
friſten für Wagenladungen gerichtet unter dem Hinweis,
daß unter den jetzigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen das landwirth
ſchaftliche Gewerbe weit mehr als früher auf das öffentliche Ver
kehrsweſen angewieſen iſt, und daß die zahlreichen Klagen, welche
bei ihr einlaufen, aber vor Allem beweiſen, daß eine zeitgemäße
Anpaſſung des Verkehrsmittels der Eiſenbahnen an die ſpezifiſch
landwirthſchaftlichen Jntereſſen noch nicht ſtattgefunden hat. Als
eine wichtige Frage dieſer Art hat ſich neuerdings diejenige der
Eiſenbahn-Ladefriſten in den Vordergrund geſchoben. Bevor jedoch
die Kammer in dieſer Sache vorgehen kann, iſt es nothwendig, daß
ſie völlige Klarheit darüber hat, in welchem Zuſtande ſich der Eiſen
bahnverkehr nach dieſer Richtung in ihrem Bezirk abwickelt. Jn
Erwägung dieſer Sachlage hat ſich die Kammer veranlaßt
geſehen, mit ihrem Rundſchreiben zwei Fragebogen an die Kreis
vertretungen zu verſenden, in denen eine Reihe wichtiger Fragen
über die Eiſenbahnverkehrsreform mit beſonderer Berückſichtigung
der ländlichen Diſtrikte einmal in Bezug auf Staatsbahnen und
andrerſeits auf Privatbahnen zur Beantwortung geſtellt ſind weil
es Erforderniß iſt, daß bei der Beantwortung der Fragen die Ein
richtungen der Staats von denen der Privat-Bahnen ſtreng ge
ſchieden werden. Jndem die Kammer um eine Rückäußerung bis
zum 10. Dezember d. J. erſucht, bittet ſie dringend um thunlichſt
genaue Beantwortung der geſtellten weil es von der
Sachlichkeit des eingehenden Materials abhängt, ob ſie in die Lage
verſetzt wird, mit zweckentſprechenden Vorſchlägen zu einer um
faſſenden Reform an die zuſtändigen Verwaltungsbehörden mit
Erfolg 7 Jn Anbetracht der großen Bedeutung dieſer
Erhebungen für das landw. Gewerbe unſerer Provinz iſt es dringend
wünſchenswerth, daß ſich die landw. Vereine wegen elwaiger Wünſche
in dieſer Richtung möglichſt bald mit ihrer Kreisvertretung in Ver
bindung ſetzen.

Jagd und Sport.
K. Volkſtedt b. Eisleben, 16. Nov. Auf der großen Volkſtedter

Jagd des Oekonomierathes O. Hörning wurden geſtern von 40
Schützen 487 Haſen, 2 Kaninchen und 12 Rebhühner erlegt.

m. Mühlberg a. E., 16. Nov. Der Gutsbeſitzer und Ge
meindevorſteher Eduard Troiſch ans dem benachbarten Brottewitz

atte geſtern ein ſeltenes Jagdglück. Er erlegte im Elbheeger bei
ltbelgern durch eine Dublette Zwei Rehböcke.

Quenſtedt, 15. Nov. Die am 2. d. M. wegen Regen und
dichten Nebels aufgeſchobene Treibjagd auf dem benachbarten
Terrain des Rittergutsbeſitzers und Kammerherrn, m v. Knigge
auf Endorf, wurde heute für Pfersdorf abgehalten. Von nur 12
Schützen ergab die Strecke 228 Haſen und 3 Rebhühner außerdem
ſind im Laufe der Saiſon einige Hundert der letzteren zum Abſchuß
gebracht. Das heutige Reſultat würde ein noch günſtigeres geweſen
ſein wenn in den weit ausgedehnten Treiben die Anzahl der
Schützen eine größere geweſen wäre.

X Jeßmitz, 16. Nov. (Jagdverpachtung.) Die Jagd
nutzung in hieſiger Stadtflur iſt wieder in die Hände ves bis
herigen Pächters, Herrn Kommerzienrath Plaut, übergegangen
und zwar für den Preis von 610 Mk. jährlich.

Worbis, 16. Nov. Bei der geſtern und vorgeſtern in dem
von Wintzingerode'ſchen Forſtrevier abgehaltenen Treibjagd
wurden neun Rehe, 69 Haſen und vier Füchſe geſchoſſen. Bei
der am Mittwoch im t des Herrn Landraths Fran tz ab
gehaltenen Jagd kamen 26 Haſen zur Strecke.

Seyda, 16. Nov. (Der weiße Hirſch.) Herr Förſter
Sch. in Glücksburg hatte das ſeltene Jagdglück, in der Glücksburg
Seydaer Haide einen „weißen Hirſch“ zu erlegen.

Damen-Blousen, Kleiderröke ſowie Unterröcke r e undKimeler-lonsen,
erapfehlen in größter Auswahl und allen Preislagen

y. Güſten (Kr. Bernburg), 16. Nov. Jn dieſer Woche ſind in
den umliegenden Gemarkungen des Kreiſes Bernburg und der an
grenzenden preußiſchen Gebiete zahlreiche Jagden abgehalten worden,
deren Reſultate wir in Folgendem zuſammenfaſſen Auf dem Terrain
der Gemeinde Gerbitz wurden 33 Haſen geſchoſſen. Bei der von
Herrn Rittmeiſter Conrad in Neugattersleben veranſtalteten Jagd
erlegten 36 Schützen 482 Haſen. Jn Hecklinger Flur wurden zwei
Jagden abgehalten. Die Strecke in der Schloßflur war 243 Faſanen
hähne, 16 Hennen, 18 Kaninchen und 2 Haſen, während in der den
hieſigen Gutsbeſitzern r Jagd von 51 Schützen 685 Haſen
und 6 Rebhühner geſchoſſen wurden. Jn Grimſchleben bei Nien
burg veranſtaltete Herr Oberamtmann Richter eine Buſchjagd und
wurden daſelbſt 53 Faſanen, 36 Haſen, 33 Kaninchen 4 BVuſſarde,
2 Eichelhäher und 1 Holztaube zur Strecke gebracht. Bei der von
Herrn Amtsrath WagnerWarmsdorf abgehaltenen Jagd wurden
1348 Haſen und 47 Kaninchen geſchoſſen. Am erfolgreichſten war
aber die von den Herrn Bennecke und Hecker in Staßfurt abge
haltene große Haſenjagd. Die Strecke betrug 2330 Haſen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“, nach Oſtaſien beſtimmt,

14. November 78, Abds. von Hamburg abgeg. „Werra“, 15. Nov.
10 Vorm. v, Genua über Neapel und Gibraltar n. NewYork abgeg,
„Marburg'“, v. Oſtaſien kommend, 15. Nov. Vorm. in Suez angek
Kadetenſchulſchiff Herzogin Sophie Charlotte“ 4. Nov. Reiſe
v. Hiogo (Japan) nach Portland (Oregon) fortgeſ. „Willehad“, v.
Auſtralien kommend, 15. Nov. 1 Nachm. auf der Weſer angek. „Heidel
berg“, v. La Plata kommend, 15. Nov. 11 Vorm. Oueſſant paſſ.

„Aller“, n. NewYork beſt., 15. Nov. 2 Nm. die Azoren paſſirt.
„Großer Kurfürſt“, n. Auſtralien beſt., 15. Nov. Gibraltar paſſ.
„Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 15. Nov. v. Genua n. Bremen abgeg.
„Trave“ 15. Nov. 5 Nm. v. Vremen in NewYork angek. „Köln“
15. Nov. v. Taku in Colombo angek. „Hannover“ 14. Nov. v.
Tſingtau n. Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“ v. NewYork
n. Italien 15. Nov. 3 Nm. v. Gibraltar abgeg. „Auguſte Viktoria“
15. Nov. 12 Mittags v. NewYork über Plymouth u. Cherbourg n,
Hamburg abgeg. „Fürſt Bismarck“ 15. Nov. 5 Nm. in NewYork
angek. „Deutſchland“ 15. Nov. Abends auf der Elbe bei Bruns
hauſen angek. „Graf Walderſee“, v. NewYork kommend, 15. Nov.
91 Abds. Cuxhaven paſſirt. „Caſtil i a“ v. St. Thomas n. Hamburg
15. Nov. 8 Mrgs. in Havre angek. „Hungaria“ von Hamburg über
Havre, Oporto u. Liſſabon n. Para und Mangos, 16. Nov. 3 Mrgs.
Cuxhaven paſſirt. „Sarnia“ 15. Nov. 3 Nm. v. Singapore nach
Suez abgeg. „Andaluſia“ 15. Nov. 12 Mittags v. Meosgi n.
Suez abgeg.

Vermiſchtes.
Der Heilige Leonhard und die Zarin. Wer es noch nicht

wiſſen ſollte, ſoll es jetzt erfahren, daß der Heilige Leonhard beſonders
von den Neuvermählten verehrt wird. Jn Haute-Vienne, wenige
Kilometer von Limoges entfernt, befindet ſich eine Kirche, die dem
Heiligen geweiht iſt, und in der Kirche iſt ein Riegel, welchem
wunderbare Eigenſchaften zugeſchrieben werden, ſo daß fortwährend

von Neuvermäblten ſtattfinden, die unter inbrünſtigen
)ebeten den Riegel berühren. Die junge Frau, die noch keine Kinder

hat, bittet um die Gnade, ein Kindlein in ihren Armen wiegen zu
dürfen, und wenn ein Kindchen erwartet wird, läßt man den Heiligen
Leonhard, der ſich beſſer als Profeſſor Schenk darauf zu verſtehen
ſcheint, wiſſen, ob man ſich einen Knaben oder ein Mädchen wünſcht.
Der Heilige iſt ſehr gefällig, und ſein Ruf iſt ſoweit gedrungen,
daß ſeit einiger Zeit der Klerus des erwähnten Kirchſpiels beſondere
Gebete für die Kaiſerin von Rußland, die gern einen Sohn haben
möchte, zu dem Heiligen emporſenden muß. Solches erzählt der
feierlich ernſte Pariſer „Temps“ die Geſchichte muß alſo wohl
wahr ſein.

Der Verbleib des flüchtigen Garniſonverwaltungs-Di-
rektors, Rechnungsraths Wild aus Darmſtadt über welche
Affäre wir ausführlich berichteten, konnte trotz der umfaſſendſten
Recherchen bisher nicht ermittelt werden. Der ungetreue Beamte
hat, wie jetzt weiter bekannt wird, zahlreiche ſeiner Freunde und
Bekannte kurz vor Antritt ſeiner Flucht um bedeutende Summen
geprellt. Die Militärbehörde erleidet jedoch anſcheinend keinen großen
Schaden, da ſie durch die Kaution und ſonſtige Vermögensobjekte des
Flüchtigen zum Theil gedeckt iſt. Große Entrüſtung herrſcht jedoch
darüber, daß Wild, der nahezu 50 Jahre im Dienſt war und un
beſchränktes Vertrauen genoß, auch die Erſparniſſe einer armen
Kaſernenwärterwbitiwe im Betrage von 1000 Mark, die ihm in einem
Sparkaſſenbuche anvertraut worden waren, widerrechtlich abgehoben
und mitgenommen hat. Ueber das Vermögen des Flüchtigen iſt
inzwiſchen das Konkursverfahren eingeleitet worden.

Ein Kongreß zur Vekämpfnug der Tuberkuloſe als Volks
krankheit ſoll im nächſten Frühjahr in England ſtattfinden, wo
bekanntlich unter dem Protektorat des Prinzen von Wales eine
Nationalliga zur Belämpfung der Tuberkuloſe ſich gebildet hat. Ort
und Zeit des Kongreſſes hängen noch von der Entſcheidung des
Protektors ab.

Vergiſtung durch Thuja. Jn Roſenheim ſtarb ein Schul
mädchen nach mehrtägiger Krankheit am Genuß von Blättern der
Thuja. Der Arzt erkannte die Vergiftung, konnte aber trotz aller
Sorgfalt die Urſache nicht finden, bis die Sektion ergab, daß ſich
ganz kleine Thujablättchen mit zackigen Rändern im Dünndarm feſt-
geſetzt hatten, ſo daß eine Darmentzündung eintrat.

Heber den Mordverſuch eines Vaters gegen ſeine
eigene 8jährige Tochter berichtet mun aus Cottbus:
Der verwittwete Schuhmacher B. hier trägt ſich mit Heirathsgedanken.
Dabei iſt ihm aber anſcheinend ſein achtjähriges Töchterchen aus
erſter Ehe im Wege. Am Montag Abend nun machte er das be
dauernswerthe Kind betrunken, band ihm die Arme am Körper
feſt und führte es nach der Sandower Brücke, um es dort über das

eländer in die Spree zu werfen. Paſſanten wurden aber auf das
Treiben des B. aufmerkſam als ſie den Sachverhalt erkannten, ver
abreichten ſie ihm eine kräftige Tracht Prügel. Sodann erſchien ein
ten der den B. nach der Wache brachte. Das arme
ind, das ſich in beſinnungsloſem Zuſtande befand, wurde im

Krankenhauſe untergebracht und iſt jetzt wieder ganz hergeſtellt.
Kundgebung für Ohm Krüger. Unter dem Vorſitz von

Dr. Georg Hirth in München hat ſich ein Ausſchuß zur Sym-
pathiebezeugung für den Präſidenten Paul Krüger
gebildet, dem in Berlin Hermann Sudermann, Ludwig Fulda,
Hans von Hopfen, Wartenberg u. A. angehören.

Küchenwäsehe a zerrt
F. V. Grünfeld
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 20., Novbr. er. Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Zuſtimmung zu den Bedingungen, Austauſch von Straßenland

em Haſenberge betreffend. 2. Vergrößerung des Steinlagerplatzes an
der Freiimfelderſiraße. 3. Petition Halleſcher Steinſetzmeiſter, Ver

ebung der Erd und Pflaſterarbeiten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
etr. 4. Abrechnung der Koſten des Haupt-Sammel-Kanals für das

Küdliche Stadtgebiet. 5. Petition des 3. kommunalen Wahlbezirks
Vereins, verſchiedene Angelegenheiten betreffend. 6. Nachbewilligung
für Nebenkoſten bei Beſchaffung von Pflaſtermaterial. 7. Herſtetlung
einer Drainage unter den Bäumen in der Jakobſtraße. 8. Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſion für die rin u einer Schwimm und
Badeanſtalt. 9. Bewilligung der Koſten zu Neuerungen des Waſſer
ſtandsFernmeldeapparats für das Pumpwerk I. 10. Mittelbe
willigung zur Legung von Gas und Waſſer nach der zu Jahrmarkts
zwecken zu aptirenden Landfläche an der Feld und Deſſauerſtraße.

Bekanntmachung.
Nach S 139 e ReichsGewerbeOrdnung in der Faſſung

der Novelle vom 30. Juni 1900 iſt während der Zeit, wo
die Verkaufsſtellen geſchloſſen fein müſſen, das Feilbieten von
Waaren auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an
anderen öffentlichen Orten oder ohne vorgängige Beſtellung
von Haus zu Haus verboten. Ausnahmen können von der
Ortspolizeibehörde zugelaſſen werden.
z Auf Grund dieſer Beſtimmung wird hiermit der vor
ſtehend näher beſchriebene Hauſirhandel mit Blumen
an allen Werktagen bis 10 Uhr Abends, mit
Back- und Conditorwaaren, Wurſt- nnd
anderen Lebensmitteln, ſowie mit gering-
werthigen Gebrauchsgegenftänden, mit Aus-
nahme von Streichhölzern und Anſichtspoſtkarten, an allen
Werktagen bis II Uhr Abends frei gegeben.

Halle a. S., den 14. November 1900.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

Am 31. Januar n. Js. endigt das von der Stadtgemeinde
wegen ihrer Verſicherung gegen die geſetzliche Haftpflicht eingegangene
Vertragsverhäliniß. Zwecks Abſchluſſes eines neuen Verſicherungsver-

trages auf die Zeit vom I. Februar n. Js. bis 31. März 1906
erſuchen wir um gefällige Abgabe von Angebvoten.

Die Verſicherung ſoll ſich auf alle Haftvflichtanſprüche erſtrecken,
die gegen die Stadtgemeinde auf Grund zur Zeit geltender oder während
der Vertragsdauer in Geltung tretende reichs- oder landesgefetzliche
Beſtimmungen erhoben werden.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebote
auf die Verſicherung der Stadtgemeinde gegen die geſetzliche Haftpflicht“
verſehen bis zum

4. Dezember d. Js., Abends 6 Uhr
im Stadtſekretariat (Sparkaſſengebäude, Rathhausſtr. 1, I.) niederzulegen.
Halle a. S., den 14. November 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekauntmachnng.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 18.-22. Oktober 1900 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Juli 1899 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
90401 95948 und Pfandſcheine in ſchwarzem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präfkluſtofriſt

vom 1. November 1900 bis 31. Oktober 1901
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 31. Oktober 1900.
Tas Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten tommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be-
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig häit.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Bekanntmachung.
Spr Erleichteruug des Poſtverkehrs der Landbewohuer iſt

die Einrichtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtell-
gängen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen,
Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe bis 800 Mk. und,
wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, auch Packete zur Ab
gabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung unter-
wegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen
mit Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbrief-
träger ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegen
ſtände ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch
den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch Vor
legung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung
zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt
ſind, eine Rebengedühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im
Gewicht von mehr als 21 kg von 20 Pfg.) zur Erhebung

Kaiſerliches Poſtamt I. Starke.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A. über 500 Mark
Nr. 32, 37, 38, 67, 73, 162, 329, 378,

Buchſtabe B. über 200 Mark
Nr. 40, 46, 60, 81, 160, 266, 284, 298, 338.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1901 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1901 ab hört die Verzinſung der aus

Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren
eldbetrag vom Kapitale in Abzug gebracht. (5143

Aken, den 22. Mai 1900.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

Arntliche
Bekanntmachungen.

Unter Nr. 404 des Handels
Regiſter Abtheilung A iſt einge
getragen, daß der Kaufmann Karl
Hoppe zu Halle a. S. jetzt In
haver der Firma P
Schmidt in Halle a. S. iſt.
Halle a.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 317 des Handels-
Regiſters Abtheilung A iſt einge
tragen

Johannes Krüger iſt aus der
Geſellſchaft Witt Krüger aus
geſchieden.

Gleichzeitig iſt der Kaufmann
Hermaun Bährecke in Halle a. S.
in die Geſellſchaft als periönlich
e Geſellſchaft eingetreten.

alle a. S., den 10. Novbr. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 207 des Handels
Regiſters Abtheilung A., betreffend
die offene Handeisgeſellſchaft:

Lüttig's Wittwe Sohnin Halle a. S.
iſt eingetragen:
Die Prokura des Rudolf Kruſch
iſt erioſchen. Dem Oswald
Strumpf in Halle a. S. iſt
Prokura ertheilt.
Halle a. S., den 10. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 993 des Handels
regiſters Abtheilung A iſt die
Firma

Carl Liugesleben
mit dem Sitze zu Halle a. S., und
als Inhaber der Maurermeiſter
Carl Lingesleben daſelbſt ein
getragen.
Halble a. S., den 10. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 310 des Handels
regiſters Avtheilung A betreffend
die Handelsgeſellſchaft
W. Goedecke Co. in Döllnitz
iſt eingetragen:

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch
den Tod des Rittergutsbeſitzers
Wilhelm Goedecke aufgelöſt.
Das Geſchäft wird vom Geſell
ſchafter Adolf Goedecke zu
Döllnitz unter der bisherigen
Firma fortgeführt.

Halle a. S., den 12. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Aufruf.
Es wird um Ermittelung

des jetzigen Aufenthaltsortes des
Arbeiters Kawl Bührimng. ge-
boren am 30. Januar 1866 in
Haſſelfelde, Herzogthum Braun-
ſchweig, welcher im Sommer dieſes
Jahres in Halle a. S. und Giebichen-
ſtein wohnte, zu den Akten 4 L
115/93 erſucht.

Halberſtadt, 12. Nov. 1900.
Der Erſte Staatsanwalt.

aul Guſtav
S., den 9. Nov. 1900
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inshesondere als einfachste und zuverlässigste Heizung für öffentſiche und Privatgebäude,

Sohulen, Kirchen eto.

NMiederdruck-DBampfheilzung

Fernspr. 408.

0128]

Telegraphenstangen und Leitungsmaste
aus Vorzüghehen, geraden Hölzern des Schwarzwaſdes und der bayerisehen Forsten gewonnen,

imprätgnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung,

Dis enbahnsehwel lenjeder Holzart, beliobiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und

Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.
Holzhandlung und Holz mprägnir Anstaiten

Wasserbeförderung, empfehlen

Freigutsverkauf in Sachſen

mit 134 ſächſ. Acker (270 Morgen)
in der Kreishauptmannſchaft Leipzig,
20 Min. von der Bahn, Leipzig in
35 Min. per Bahn zu erreichen.
Milchverkauf, Gebäude, Boden und
Inventar vorzüglich. Näheres zu
erfr. beim Gutsbeſ. B. Voigt,
Knautkleeberg b. Leipzig. (5925

Neue Berliner Omnibus-
Aktien-Gesellsehaft,

Berlüm, Sehrenfr. 57.
Freitag,

den 23. Nov. 1900,
d Vormittags 10 Ahr,

bringen wir ca.
30 Omnibus

pferde
gegen Baarzahlung auf dem Depot-
grundſtück Uſedomſtraße 6 zur Ver
ſteigerung. Die Direktion.

Lämmer-Herkauf.

Domäne Wettin verkauft
170 Stück 8 Monate alte

Rambonillet- Hammel-Lämmer,
ſowie 30 Stück

halbengliſche Lämmer.
Dieſelben ſind bis jetzt auf die
Weide gegangen und ſind ſchöne,
geſunde und kräftige Thiere, die ſich

zum Mäſten ſehr wohl eignen.
Ueberzähliges

uS V fercdl
(Falbenſtute), geritten u. einſp.
gefahren, verkäuflich.

Reinsdorf bei Nebra a. U.
Schmicet, Jnſpektor.

Steckbrief.
Gegen den Hausdiener Hermann

Rejall, geboren am 31. Jan. 1878
in Schiepzig, welcher ſich ver
borgen hält, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle durch Haftbefehl
des Landgerichts Stendal vom
9. November 1900 verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte Ge-
richtsgefängniß abzuliefern, ſowie
zu den hieſigen Akten 3 J. 95400
ſofort Mittheilung zu machen.

Stendal, d. 14. Nov. 1900.
Der Kgl. Erſte Staatsauwalt.
h ch

Gernt,
Nähe von Halle, 25 Hektar,
15 Minuten von Bahn und Zucker
fabrik, Mollerei im Orte, ſoll be
ſonderer Verhältniſſe halber ſofort
verkauft werden. Offerten unte
Z. 15926 an die Exp. d. Ztg. erbr

Groſze Lagerräume
für Rohzucker

an der Bahn mit Schienenverbindung
und in der Stadt (am Bauhof) unter
ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen

Speſenſätzen bei [5390
Klinkhardt Schreiber Nachf.,

Halle a. S. Fernſpr. 203.

Mühlen Verpachtung.
Eine Waſſermühle mit ſtarker

Waſſerkraft, vorzügliche Lage und
gangbare Bäckerei, ſoll anderweitig
verpachtet werden. Offerten unter
Z. 16033 an die Exped. d. Ztg.

Der mir gebörige hieſige

zum „Goldenen Reiter“ iſt vom
i. April 1901 ab anderweit zu
verpachten und ſind ſchriftliche
Gebote bis zum 15. Dezember er.
an mich einzureichen. [6031

Bedingungen liegen auf der Guts
kanzlei zur Einſicht aus. Zuſchlag
vorbehalten.
Wiesand, Königl. Landrath,

Ritterg. Zwethan b. Torgau a. E.

Ein Paar mittelſchwere über

ähſli 5783zählige

Arbeitspferde
hat abzugeben

Gito Thieme,
Kleinpoley bei Baalberge.

Zunjtſchweine,
HYorkfſhire und Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation Se

Domäne Schlotheim i. Thür.
Große kräftige, eintragungs-

berechtigte
„-Stichelhaarrüden,

im 2. Felde, firm nach Ober
länder, verkanft [6032

hällner, Holleben.Strroint
Alle Sorten gepreßt und unge-

preßt, ſowie Lang Roggeuſtroh
(Handdruſch) in Bunden, f. prompte
und ſpätere Lieferung, ſuche zu
kaufen. Auf Wunſch ſtelle Dampf-
preſſe. Abnahme erfolgt geg. Kaſſe.

G. Riemann, Magdeburg
Ferniprecher 3443.

Einen größeren Poſten gebrauchtes

Treibriemenleder
z. Betr. in großer Ausw. empfiehlt
J. Sternlicht, Lilienſtraße 10.

Telephon 1148. [5680
Stellmacher-Bohrmaſchinen
fertigt als Spezialität u. verkauft
zu billigſtem Preiſe [5828
J. Kiuge, Hermannſtr. I2.

Rübenſchnigel,
ſucceſſivo Lieferung, November
Dezember, noch abzugeben. Off.
unt. Z. 15768 an d. Exped. d.
Ztg. erbeten. [5768

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breit-
druſch kauft jeden Poſten
n Könne, Giebichenſtein Halle.

Fand wirthſchaftliche Jnventar- Auktion.
Freitag, den 23. d. Mts., von Vormittags 10 Uhr ab

ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft das levende und todte Jmwwentar
im Dövold'ſchen Gute zn Weßmar (Weßmar liegt zwiſchen den
Eiſenbahnſtationen Gröbers und Schkeuditz) öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden. Zum Verkauf kommen:

5 Stück Pferde, darunter 3 Stück 7jährige, 1 Bulle,
13 Kühe, theils friſchmilchend und hochtragend,
16 Färſen, theils tragend, 6 Läuferſchweine, 2 Wagen,
3 Pflüge, 1 Vierſchaar, 2 Paar Eggen, 2 Krimmer,
1Dreſchmaſchine m. Schüttelzeug, 1 Göpel, 2 Schlitten,
1 Reinigungs-, 1 Quetſch-, 1 Mäh, 1 Hackmaſchine,
1 Rübenmühle, 1 Futterbank, I Ringelwalze, 1 Rapps
rolle, 1 Milchkühler und verſchiedene andere Gegenſtände, die

zur Landwirthſchaft gehören. Fr. Hüther.

e c e e 3 S See e
S S 8 e 9S Selten günſtige Gelegenheit

zum Landkauf J
e 78 in der Nähe derJ v

h Prvvinzialſtadt Poſen.
e u

WeS Von den der LaudbankS n Berlin gehörigen Ritter
SD ütern Morasko und Glinno, S

ca. 8 km von der Provinzialhaupt- S
ſtadt Pofen entfernt und gleichweit von
den Bahnhöfen Poſen, Gerberdamm
und Zlotnik gelegen, kommen außer den
Hauptgütern Morasko (ca. 2560 Morg.),
Glinno (ca. 1480 Morgen) und Gut
Okolewo (ca. 304 Morg.) noch 11 Grund
ſtücke von 60 bis 460 Morgen, ſämmt-
lich mit maſſivem Wohnhaus, Stall und à
Holzſchenne, Winterbeſtellung und Ernte-
vorräthen zum Verkauf. Woſen mit

großer Garniſon, Proviantämtern und aufblühender, bedeutender
I Jnduſtrie ſichert vortheilhafteſte Verwerthung ſämmtlicher
I Produkte zu. Der Acker iſt ertragreicher, lehmiger Sandboden
J und ſandiger Lehmboden, zum Theil weizenfähig. Anzahlungen
h 6000--12000. Mk. Koſtenloſe weitere genaue Auskünfte ertheilen

die Anſirdelungsburenuns der Landbauk
Bromsberg, Eliſabethſtraße 21, und Morasko, Poſt Winiary,

Kreis PoſenOſt. [5908 S

r

h

Herbſpſlangeit iſt die beſte
Empfehle meine großen Vorräthe von

Obſtbäunmen (Hern- und Strinobſt)
in allen Formen.
Paul arer, Baumſchulenbeſitzer, Halle a. 6.,
Merſeburger Chanffee, von Endſtation Artilleriekaſerne noch 10 Min.

NB. Katalog umſonſt zu Dienſten.

Ein Waggon
leichterer hochtrag. Kühe
iſt ſoeben eingetroffen und ſteht zum fofortigen Verkauf.

Magervirhdepot Halle a. S., Viehhof.

S Dienstag, den 20. d. Mts. habe ich
eine große Auswahl und jähriger
Velgiſch. Fohlen.

Sangerhauſen Wilhelm Stock.
Weizenſchalen-

Melaſſefutter.
Das bewährteſte, geſündeſte und billigſte

Melaſſe-Miſchfutter für Pferde, Milch- und Maſt-

vieh offerirt 4741Louis fritsch Nachf., Halle a 9.,

Jnh.: Paul Eisenschmidt.

Thiürimng. Welss all.
beſter Bau- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptvir: Alte Promenade la.
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den ſogenannten Aufklärungen

J der Liebig Co.!

an hüte sich
Dieſelben unberſchieben dem „Magg zum Wüäürzen“ eine falſche Verwendungsart. Thutſächlich dient

„Maggs zum Würzen“ dazu, um jeder ſchwachen Suppe oder Fleiſchbrühe, Saucen, Ragouts und Gemüſen, mit wenigen Tropfet
augenßlicklich einen überraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack zu geben.
nehme man dagegen

MAGGIs Bouillon Kapseln,
Das zweideutige Verfahren der Liebig Co., um ſich unliebſamer

Konkurrenz zu erwehren, richtet ſich im Uebrigen von ſelbſt.

Fabriken: in Singen a./Hohentwiel (Großherzogth. Baden); Geſchäftsſtelle: Berlin W., Bülowſtr. 57.

womit eine Einzelportion vorzüglicher Fleiſchbrühe auf 6 Pfg. und eine Einjelportion Kraftbrühe

(extra ſtark) auf 8 Pfg. zu ſtehen kommt. (Die Maggi- Erzeugniſſe ſind in allen Kolonialwaaren-Geſchäften käuflich.)

Zur augenblicklichen Herſtellung einer vollſtändigen Fleiſchbrühe

(5975aggi-Geſ. m. b. H.

Buchdruokerei Otto Thiele

Halle a. S.
a 9 a Leipzigerstrasse 37. 2

Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von
Geschàftsbüchern,

Katalogen, Preislisten, Broschüren,
Werken und Zeitschriften,

Formular-Magrazin.

i ein ign Hausmittel zur a für Frante und

ſucht) 2c. verordnet werden.MalzExtrakt mit Kalk
Knochenbildung bei Kindern.

Tv: und vew Zhrt ſich vor üg glich
es Lnderung dei Reizzugänden der Atmungsorgane, bei Katarrhh, Keuchhuſten c. Fl. 75 Pf. u. 1,50 M.

gehört zu den am leichteſten verdanlichen, die Zähne nichtMalz-Extrakt mit Eiſen angreifenden Ala tteln, welche bei Blutgrunnt (Bleich-

wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis (ſogenannte
engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtäht weſentlich die

Srhering's Grüne KAppkheke, Berlin V., Chauſfee-Straſte 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungeu.

Fl. M. 1 u. 2.

Fl. M. I.

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,

Medaillen prämiirt:
Hamburg, Hannover, Dresden u.

Tod! Tod! Tod! der alten Petroleumbeleuchtung. m

Petroleum-
Mit höchſten Auszeichnungen und goldenen

Parjs, Berlin,

Brenner auf jede Lampe anwendbar.

Leuehtet wie Gasglühlicht!
Wichtig für 27 Hanusfrau.

Schöustes Weihnachtsgeschenk.
Patentirt in allen Kulturſtaaten.

J Petroleum-Glühlicht „Orsa“, Centrate: Berlin S. 29, Prinzenstr. 32. Tel. -A. IV. 1415, Telegr. -Adr. Orsalicht.

GlIäsalächt.
1 Fit. Petrolenm brennk ca. 30 Std.,

komplett m. 2 Cylindern, 4 transportabl.

oder 2 ſtoßfeſten (D. R.-P.) Glühkörper
u. Docht 10 k. (exkl. Porto u. Verpack.
Lieferung in Deutſchland gegen Nachn., im
Auslande nur geg. Vorhereinſ. d. Belrages.

Viele Tausende im Gebrauch!
Solvente Vertreter u. Provisions-

Reisende gesueht
unter vortheilhafteſten Bedingungen.

ſ. w.

ſpäter geſucht.

e m e n 2

480000 Mark
findzu günſtigſten Bedin-
gungen anf Acker lange
Jahre unkünd bar auszu-leihen durch [5313

B. M. arBankgeſchäft,
van a. S., Leipzigerſtr. 64.
40 000 Mark, a Vuntit
Mitte der Stadt per 1. Januar oder

Offerten unter
Z. 16039 an die Exped. d. Ztg.

10000 Mk. r
ſind Januar oder April zu cediren.
Gefl. Offerten unter Z. 15875
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Lutſchwagen,

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden
Preußiſchen Landes Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten
Erlaß vom Z. Mai 1898 genehmigt. (0984

Groſßze Geld-CLottewie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu
25 090 M., zu 17 090 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,39 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
Lotterie Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der S

Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die
Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen GeneralLotterie- S
Direktion zu Berlin vom 17. bis 21. Dezember 1900.

Die Cotterie-Rommiſſien des Central-Komitees des
Preußiſchen TandesBereins vom Rothen Kreuz.

B. von eben Kneſebeck. Dy. Koch. Dombois. Havenſtein.

Iogert
ch

Welche Mittel giebt es zur Wirksamen Be-
kämpfung aller acuten Er krankungen der Luftwege,
sowie der englischen Krankheit unä Skrophulose?

Wir versenden unsere Broschüren, welche über die neuesten
e auf diesem Gebiete von seiten hervorragender Professorene und Kraukenhäusern berichten, gratis und franeo.

Reitmeister Mäünsert, Chemische Vabrik,
Leipzig. 42.

7 De
JS

in
d ehe n Gas Christhaumschmuck,Zug reichſortirte Poſtkiſte

enthaltend prachtvolle Decorationen in bemalter, e glänzender, farbigverſilberter und überſponnener Ausführung, als Brillantſpitze,xe, Pha Glöckcheu, S Eiszapfen,e e et e aus

Grosse Freude

h n dem r e Fas E genreNur hochfeine ort e v e
ei W ent I zu 172 StüB. folgenden eiagen

3. mit der Gratis-BeiA von je einem Packet En u ſowie (nur bei Sor
ment I e 4 mit Grein ten prachtvoll e e Fruchtkorb (Länge 20 ew).

Thiele a Greiner, Hoflief, Lauſcha i. Thür.
Anerkennung a rer Majeſtät der Fern Köntgin,v hlreiche Dankſchreiben aus allen Kre h ge Lieferung an den Kaiſerlichen Hof.

etrolocieunrr.Erprobkes, Tatres h gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloPetroleum, ſei e n Parfum F. t We 27 erbenſhelend t

Chemiſche Fabrit: Tiennng g. Chiemſee

oſt Eggſtädt (Bayern).Kiederlage in Halle: ne greinſchmieden T

h S e r ee J e e c m h e Se h ten e e S We t.e S
e

e

zen S
c c

re

Zeichnungen auf obige am Dienstag

h S Triftſtr. 4

den 20. er.h zum Kurse Von 99,509 zur Ausgabe Felangende Stadt
M anleihe nehme ich Kosten rei entgegen.
e

e

S m
5 95

Bankgeschäaft,
alio a. rpeiſeroris 64.

J Abſatz garantirt iſt, wird behufs

Für ein hohſfeines induſrieles Febriketabliſencn

Mitteldentſchlands,
für deſſen geſammte Produktion (Glasbranche) ein nachweisl. ſi cherer 5

Gründung einer Genoſſenſchaft ein

a r 80-90000 Mk.
geſucht. Der jährliche nachweisbare Gewinn beziffert ſich auf ca.
60 000--70 000 Mk. Offerten unter B. e. 6343 an Rudolfl6012

t Lahwig Wuchererurage n
Fleiſcherei mit oder ohne
Jnventar zu vermiethen.
Daſelbſt echt geſtromte vier
jährige Dogge zu verkaufen.

Für Viehbeſitzer.
Jch nehme aus der prompten Re

gulirung meines Pferdeverluſtes An
laß, die Sächſiſche ViehVerſicherungs
Bank in Dresden allen Viehbeſitzern

zu empfehlen. [5994HalleTrotha a. S.,1. Nov. 1900.
H. Gi--Ier, Fuhrwerksbeſitzer.

Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für
alle Thiergattungen bei feſten, bil-
ligen Prämien (ohne jeden Nach
oder Zuſchuß) empfehlen ſich als Ver

treter der Sächſiſchen ViehVer-
ſicherungs Bank in Dresden:
C. Sehr öte rp, Jnſpektor,
Halle a. S., Leſſingſtr. 23 und dieallenthalben bekannten Agenturen.

Pferde-Schaden.

Für die exakte Regulirung
meides Pferde Hchadens
ſpreche ich der Sächſiſchen Vieh
VerſicherungsBank in Dresden
meine volle Knorkennnng

5995aus.
Drehlitz b. Bitterfeld, 1. Nov. 1900.

Hen2zoe, Gutsbeſitzer.

Zu Verſicherungs Abſchlüſſen ſür
alle Thiergattungen bei feſten, bil
tigen Prämien (ohne jeden Nach-
oder Zuſchuß) empfehlen ſich als Ver
treter der Sächſiſchen Vieh-Ver-
ſicherungs Bank in Dresden:
Eugen Lippold, Subdirektor,

Erfurt,
Emil Mykowsky, Halle, Triftſtr. 9a,

Louis Klemm, Kötzſchau,
Alex. Keseberg, Weißenfels

u. die allenthalben bekannten Agenturen.

T Thätige, reſpektable Agenten
werden von vorſtehendem Subdirektor
gern angeſtellt

vaus mit Gatten,

für eine Familie paſſend, in der
Nähe des Stadtgymnaſiums oder
im Nordviertel gelegen, wird zu
miethen event. zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter B. h. 6248
an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4. [6019

HausVerkauf.
Ein mittleres Grundſtück in

der Friedrichſtraße mit Garten
zu verkaufen. Näheres im Bureau
der Rechtsanwälte [6017
Voigt und Czarnikow, hier.

Trottenſchnigel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko

aller Stationen 5970
Wilhelm Thormepyer,

Cöthen in Anhalt.
SchaffnerFil ſtiefel,

getragen, aber gut erhalten, verkauft
dillig, ſo lange der Vorrath reicht

J. Stermnilicht, Lilienſtr. 10.
Miſchobſt, à Pfd. 40 u. 50 Pfg.
ff. türk. Pflaumen, à Pfd. 25,
30 u. 40 Pfg., ff. ſelbſtgekochtes
Pflaumeunmus, à Pfd. 25 Pfg.Rhein. Apfelkraut, à Pfd. 60 z
ff. Himbeer-Marmelade, à

5 Pfg. offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtraße 31.

Große Pachkiſten,
jeden Poſten, Vor gekauft.Gefl. Offerten unter 15963an die Expedition vie Zeitung

erbeten. 15963

W. Leutert, Halle a. S.,
Maſchine ſavrik und Eiſengieferei. Gegründet 1856.

Spezialität:
Dampfmaſchinen bis
1200 Pferdekr. m. pat.
Schieberſteuerung und
Ventilſteuerung. Bish.
Produktion über 1300
Stück. Dannpfkeſſel,

Dampfpumpen,
Luftpumpen,
preſſoren, Dampf n.

miſſionen, Conden-
2 e ſationen, Eiſengußaller Art. Spenalitet; Guſt zu fompl. Dampfmaſchinen nach meinen

oder eingeſandten Modellen, Schwungräder, Seilſcheiben,Riemſcheiben e. in Rohauß oder fertig bearbeitet. Prämiirt auf
rämmtl. beſchickten Ausſtellungen Merſeburg 1865, Halle 1881,Leipzig 1897. BVreisliſten poſt- und koſteifret. 7

Grosses ea. 2900 [—Mtr. umfassen des Lager

Kataloge auf Wunseh.

Bankgeschäft, II alle a. S.Poststrasse, gegenüber der Hauptpost
empfiehlt sich zu

Pfkekten-Geschäften und Capital-Anlagen,

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfangs und Sehluss-Course. [ö869heek-Werkehr-

gehSedeutendste Koeomakitfabrik
Heutsehlands.E eomobilen

un e
persamste

für Jndustrie und Handwirthsehaſt.
Dampfmasehinen, ausziehhare Röhren-Dampfkessel,
Eentrifagalpumpen Dresehmasehinen desler v

Boleubiuer weh Vollthellen

Kom
Luft Haſpel, Trans
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Albrechtftr. 19, ſof. 2

Stets friſch geſchoſſene

e Hasen z 2
empfiehlt

Keimhold Keil
Kl. Klausſtraße 38, Nahe Markt.

Prima junge Schnittbohnen,

Pfd.Doſe 32
4 Pfd.Doſe 60

Prima Schnittſpargel,
1 Pfd.Doſe 60

ff. Stangenſpargel,
1 Pſd gfe 85

August Apselt,
Leipzigerſtraße S.

Seerahrtbier
Malzextract 40

alzextract in der bekömmlichſten
Wirkt nicht berauſchend.

iätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkrauke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gehraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmtenSchaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten t
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh, Remmer,

Bremen: [5386
7 5Dr. Derrnehl's
Tisenpulver

à Schachtel 1,50,

r 3 u 4,25 iſt We rätbig in den meiſt.
S ä Avolhhek., in Berlin

beſtimmt: Johan-
niterapotheke, Plan

In Halle: Engel- und
Hirſch-Apotheke.

Gebr. Champaguerſlaſchen
kauft ſtets J. Sternlicht, Lilienſtr. 10.

Telephon Anſchluß 1148.

Kleiner Geldſchrank
200 Mk. zu verkanfen.

e uJ Wohnng Rahnen.

für

Zu vermietgen:

(Alphabetiſch geordnet.)
RNenovirte Wolh ertg,
freundliche
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiusſtraße 18.

Hochherrſch. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Jägerplatz 22, ſofort od. ſpäter,Stube, Kammer u. Küche, jährl.

150 Mk. Näh. daſ. part.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Viktua
liengeſchäft, Laden, Stube, Kammer,
Küche, Keller, jährl. 270 Mk. Näh.
daſ. b. Hauswirth, Vorderhaus, Erd
geſchoß.

Anhalterſtraße 1, 1. 4. 1901,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubeh., jährl. 530 Mk. Näh. daſ.

Auguſtaſtr. 6G, 1. 1. 1901, 2 St.,
Küche, Nebenräume, jährl. 240 Mk.
Näh. daſ. 3 Tr. b. Utech.

Auguſtaſtr. 6, 15. 11. od. 1. 12
1900, Stube m. Kochofen u. Kam.,
jährl. 126 Mk. Näh. daſ. Hof
1 Tr. b. Eckardt.

Varfüßerſtr. 9, 1. 4. 1901, 5
Räume, jährl. 450 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Parterre-Räume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Räume, jährl. 150 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Vergſtraße 1, 1. 4. 1901, 2 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Blumenthalſtr. 11, 1. 4. 1901,
Parterre-Räume: 6 heizb. Zimmer,
Bad u. Zubeh., Balkon, Garten,
Gas, jährl. 1000 Mk. Näh. daſ.
III. Etage.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1901,
Wohnung für 360 Mk.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1901,Werkſtatt mit oder ohne Woh
nung. Näh. Brunoswarte 23.

Burgſtraße 22, ſofort Laden mit.Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.
Carlſtr. 5, 1. 1. 1901, St., Kam.,

Keller und kl. Bodenkam., jährl.
120 Mk. Näh. daſ. part.

See 19, 1. 4. 1901,3 Stub., 2 Kam., Küche m. Speiſe
kam. u. Zubeh., jährl. 540 Mk.
Näh. daſ. part.

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im

anzen od. getheilt. Näh. Leipzigerkraße 66, 1. Etg.

u r 74, 1. 4. 1901, 3.Etg., 4 Zimmer, Küche u. Zubeh.,

jährl. 400 Mk. inel. Waſſerg. e.
Näh. daſ. b. Fritzſche im Laden.

Dre r III., 1. 1. 1901,5 Zimmer, 2 Kaminern, Küche
und Zubeh., z 750 Mk. Näh.
daſ. bei F. Roeber.

Dorotheenſtr. 15, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 1 gr. Kammer, Küche,
Speiſek., Mädchenk. u. Zubh., jährl.
600 Mk. einſchl. Waſſergeld und
Treppenhausbeleuchtung. Näh. daſ.
part. bei C. Zander jr.

Advokatenweg 23, Hof parterre,1. 1. 1901, gr. St. K. u. K.
jährl. 108 Mk. Räh. daſ.

Albrechtſtr. 40, 1. 1. 1901,Stuben, Küche, Speiſekammer
Zubeh. Näh. daſ. part.hregtge 43, I, 1. 4. 1901,

4 Stub., Kam., Badeſt., Küche u.
Zubeh., Gaseinrichtung, jährl. 750
Mk. Näh. daſ. II. Etage.

Dorotheenſtr. 8, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 300 Mk. Näh. daf. part. bei
Max Salomon.

Fleiſcherſtr. 16, Hinterh. 1 Tr.,
1. 1. 1901, K., K. jährl.
150 Thlr. Näh. da.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. part.

Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Albrechtſtr. 42, ſofort od. ſpäter,
Pferdeſtall, Kutſcherſtube, Heu u
Strohboden, großer Lagerkeller
(ev. als Werkſtatträume), jährlich
150 Mk. Näh. Albrechtſtr. 40, part.

Alter Markt 19, 1. 1. 1901,
Werkſtatt, jährl. 120 Mk. Näh.
Brunoswarte 23.

Alter Markt 24, 1. 1. 1901,
2 Stktuben, 2 Kam., K. u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. im
Buchbinderladen.

Am Bahnhof 4, 1. I.
Etg. l., 2 Stuben, 2
Küche nebſt Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. b. Hausm. Kühne daſ. od. b.
Beſ. H. Friedrich, Ludw. -Wucherer
ſtraße 28, 1. Etg.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. r., 4 Stuben, Küche u. Kam.
nebſt Zubeh., jährl. 450 Mk. Näh.
b. Hausm. Kühne daſ. od. b. Beſ.
H. Friedrich, Ludw. Wuchererſtr. 28,
1. Etg.

1901, 2
Kammern,

AmKKirchthor 4, ſof. 1 ganz. Haus,
8beizb. Zimm div. Kamm. u. ſehr
reichl. Zubh., Gartenben., Mk.
2400. Näh. C. Kuntze, Kirchthor3.

Angertveg 6 (6Giebichenſtein), ſof.,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Näh. daſ.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirih, Vorder-
haus, Erdgeſchoß.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, hohe
Parterre Wohnung, 4 gr. Siuben,
Küche u. Zubeh., ſowie 1 Souter
rainſtube u. Gartenben. an ruhige
Leute, jährl. 650 Mk. Näh. daſ.
2 Tr. r.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.

u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Friedrichſtr. 35, 1. 1. 1901, 2
Räume, Stube, Kammer od. Küche,
nur für kinderl. Leute, jährl. 150
Mark. Näh. daſ. part.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Ladenm. daranl. Wohnung ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel.

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 1. 1901,Manſarde, nur für einzelne Leute

jährl. 150 Mk. Näh. Leipzigerſtr. 99.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
od. ſp. Gr. Steinſtr. II.

Gr. Stein ſtr. Seitengebäude II,
1. 1. 190!, Zimmer, 1 Küche,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. i. Comptoir.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,
I. 1. 1901 evtl. früher, 8 Zimmer

und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Gr. Steinſtr. 10, II., 1. 4. 1991,die vom Gerichtsvollzieher Fried
rich 6 Jahre innegehibte herr
ſchaftl. II. Etage, 6 St.,
u. Zubeh., jährl. 800 Mk., wegen
er der Berufsthätigkeit.
Näh. b. Bankier Haaßengier.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall,
für drei Pferde nebſt nöth gem
Zubehör.

Gr. Steinſtr. 31, gert St., K.u. K., jährl. 140 M Näh. daf.
I. Etage.

Gr. Steinſtr. 65, 1. 4. 1901, Laden
mit oder d edinng Näh.
daſ. 3 Tr. b. Büſchel.

Gr. Jpri s 4/5 (Neubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf
z ung, jährl. 3500 Mk. Näh.

b. W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 4. 1901,gr. Laden, Miethpreis nach üeber-
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Nlrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daf. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.i e,73immer, Küche, Bad, Balk.
ubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.Laß b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,großer giden mit Hinterräumen
Keller. Näheres Wucherer-ſiraße 81, Komtor.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

S Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr 18 I.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,Zim., 2 Kam., Küche, Keller
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

Gr. Wallſtr. S, ſofort oder ſpäter,
Wohn u. Schlafz. für einz. Leute,
jährl. 166 Mk. Näh. daſ. part.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtraße 21, Beletg., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr-
ſchaftstreppe, Wirthſchaſtskreppe,
Ga beleucht., Parket 2c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Harz 4, ſofort, 6 hzb. Zimmer u.reichl. Zueh, jäh 750 Mk. Näh.
daſelbſt.

Händelſtraſze 25 1. 4. 1901,

8 heizb. Zimmer, Badezimmer u.
Zubeh., Gartenbenutzung, jährl.1500 Mk. Näh. vuf b. Glaſer-

meiſter Renner.

Harz 7, prt., 1. 4. 1901, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf
gelaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
im Komtoir.

Harz 10, I, 1. 4. 1901, 4 Räume,
Küche, reichl. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. I. Etage.

Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,2 Kammern, Küche, Mädchenkam.

u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Georgſtr. 4, I, 1. 1. 1901, 2 St.,
Kam., K. u. Zubeh., jährl. 310 Mk.
Näh. daſ. 2 Tr. b. Duſart.

Goetheſtr. 14, III. links, ſofort,
3 Zimmer, Kammer, Küche, Mäd-
chenkammer u. Zubeh., jährl. 410
Mk. Näh. daſ. part. b. Hühn.

Gottesackerſtr. 11, ſofort, Kleine
Stube u. Kammer, jährl. 34 Thlr.
Näh. daſ.

Groſzer Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Offerten Hauptpoſtl. F

Gr. Klausſtr. 26, ſof. Werlſtelle
oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr.9 i. Metalladen.

Gr. Brunnenſtr. 14 (Giebichen
ſtein), 1. 1. 1901, St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 138 Mk. Näh. daſ.

Harz 21, 1. 4. 1901, 4 heizb. Zim.,Kam., Küche, Bad u. Zubeh., Mäd
chenkam., jährl. 550 Mk. Näh.
daſ. b. Frau Gagelmann.

Harz 27, 1. 4. 1901, 3 St., gr K.,K., Speiſek. u. guich. jährl. 450
Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

Herrſchaftl. Wohnnng, 1.4. 1901
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Jägerplatz 22, ſofort od. ſpäter,
Stube u. Kammer, jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. part.

Meckelſtr. 8, per ſof.Woche 3z. verm.Merſeburgerſtr. v n
1. 12. 1900, 2 Stub. 1 Schlafſt.,
Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.

Näh. daſ. part.
Kapellenſtr. 1, freundl. unmöbl.

Stube und Kam., an einzelnen
u W erſtr. 99, Hofgebäude,u. Zub., jährl. 185 Mk.

Schwetſchkeſtr. 17, 1. 3. 1001
2St., 1 Kam., 1 Küche u. Zubeh.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. beim
Hausmann

S wetznreße 40, v 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.

Steg 2, 1. 11., kl. St. u. Bodenk.,Herrn oder Dame. ganz Fu part. jährl. 60 Mk- Näh. daſelbſt.
Karlſtr. 32, II, 1. 1. od. 1. 4. 1901, werfen 158, n Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 196 heizb. Zim. Kam. Küche, S peiſek. 1901, 3 Z., K., K., jährl.! 5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440u. Zubeh., Waſſerkloſ, fähel 725 So Mt. Häh. daſ. i. Et. Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft

Mk. Näh. daſ. 1 Tr.

wegt Sod. früher, St.,Kam., Kell., jährl. 66 di n
einz. Frau. Näh. daſ. b. Kugler.

Königſtr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 82, ſof. od. ſpäter, gut
möbl. Zimmer. Näh. daſ. 2 T

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Lafontaineſtr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Langeſtr. 30, ſof., Stube, Kam.,Keller u. odenkam, jährl.
0 Mk. Näh. Merſeburgerſtr.39 b. Hoffmann.

Meer purgexſtr herrſchaftl.1. Et., 1. 4. 1901 7 Z., Saal,
Speiſe- u. Mädchenk., Bad Gash.,
jährl. 1800 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Mittelſtr. 7, ſof. St. K. f. einz. Perſ.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät.,Laden od. Komtoir m. ebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näh.Hrunogwarie 14 II.

Mühlberg 13, 1. 12. 1900, Woh
nung, jährl. 144 Mk.

Mühlweg 46, I, 1. 1. 1901 od.ſpäter, 5 Zimmer 1 Kabinet, Balkon

u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. bei Anſchütz.

Niemeyerſtr. 2, ſof., gr. Keller u.Boden z. Niederlagszwecken. Näh.

daſelbſt part.

Niemeyerſtr. 15, 1. 1. 1901, 1 St.,
K., K., jährl. 52 Thlr. Näh.

daſ. im Laden.

Landsbergerſtr. 65,II., möbl. Zim.an e. Herrn billig zu vermiethen. Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. dortſelbſt.

m r v 65, III., 1.4.1901,3 heizb. Zim., Küche i. Zubeh.
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. 1 Tr.

w 14, ſofort, Stube,u. K. jährl. 200 Mk. Näh.daß Ww. Keil.

Leipzigerſtr. 15, 1. 4. 1901, III.Etage, jährl. 350 Mk. Näh. daſ.

Pfäherfr, 23, 1. 4. 1901, 2 St.,1 K. u. Zubeh. in beſſeremHenſe, jährl. 320 Mk. Näh. daſ.

parterre, 11--12.

er wpor 30, 1. 1. 1901,2 St., K. u. K., jährl. 95 Thlr.
Näh. daſ. 1. Et. links b. Giebel-
hauſen.

Lerchenfeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taatz.

Lerchenfeldſtr. 20, 1. 1. 1901,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
270 Mk. Näh. daſ. part. rechts.

Leſſingſtr. 14, 1. 1. 1901, große
Stube m. Bodenk., jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. b. W. Bröcker.

Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

u m r 34, 1. 1. 1901, 2
St., Speiſek. u. Zubeh.,ſährl. M. Näh. Pfänner
höhe 33, I b. Fr. Ed. Seidler.

Poſtſt. 3, I., ſof. od. ſpät., 4 St.,
Kam., Küche, Speiſek. u. Zubehör.
Näh. daſ. im Hutgeſchäft.

Prinzenſtr. 18, 1. 1. 1901, St.,Küche u. Kam. im Obergeſchoß,

nur an einzelne ſtille Leute,
Preis nach Vereinbarung. Näh.
daſ. im Komtoir v. A. W. Haaſe.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mt.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm-

bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Nanniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

r r ſof. od. 1. 1. 1901,ein od. mehr. Zim., als Bureau
Näh. Lindenſtr. 5, J.

Nathhausſtr. I2, 1. 11. od. ſpät.,
St., K., K. 2ec., jährl. 225 Mk.
Näheres daſelbſt.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhler.

Lindenſtr. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Loniſenſtraße, in anſtändigemHauſe,
freundliche Belletage: 3 Zimmer,
Küche u. Zubeh. an ruhige Miether,
möglichſt an einzelne Leute, jährl.
450 Mk., per 1. 4. 1901. Näh.
Händelſtr. 7, part.

Ludtwvigſtr. 18, 1. 1. 1901, Stube,Kammer, Küche u. Zubeh.

Ludwig Wuchererſtraße, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 6 St.,
Küche u. Zubehör, jährl. 650 Mk.
Näh. bei Brömme daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 73, 1. 4.
1901, 1 Laden, 2 St., 2 K., Küche
u. Zub. Näh. daſ. b. Guſt. Schäffer.

Lndwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Vadezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,

jährl. 850 Mk. Näh. daf.

Magdeburgerſtr. 59, 1. 4. 1901,
Laden m. gr., ſchön. Kellerräumen
u. Wohnung, beſt. a. 2 St., Kam.,
Küche u. Korridor, jährl. 1200 Mk.
Näh. daſ. b. Schmidt Spiegel,
Comptoir, Hof links.

Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmerfür Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.

Näh. daſ. part.

Hoheſtraße 11 m
ſof. od. ſpät., St., K. K.,jährl. 114 Mk. Näh. daß

Jahnſtr. 7, 1. 12. 1900, 2 gr. St.,
2 Kam., Küche, Spſk. u. Mädchenk.,
jährl. 460 Mk. Näh. daſ.

Jakobſtr. 19, 1. 4. 1901, 2 St.,
Kam., Küche, Kell. u. Bod., jährl.290 St. Näh. vaſ part.

Jakobſtr. 19, ſofort, gr. Fyrhati.
10 5 Uhr. jährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Martinſtr. 8, 1. 1. 1901, Vorderhaus part., Stube, Kammer, Küche,
Keller, Vodenkam. jährl. 150 Mk.
Näh. daſ., Bäckerei.

Martinſtraſße 26, ſof., 4 Räume,
Küche, Zubehör., jährl. 420 Mk,
Näh. daſ. bei Karl Gerns.

Rathswerder 14, 1. 1. 1901,2 St., Kammer, Küche, Keller
jährl. 220 Mk. Näh. Herrenſtr. 5.

Robert- Franzſtr. Ib, ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmtl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. be,
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9.
Schlüſſel Rob.- Franzſtr. 1b, parti
im Reſtaurant.

Roſenſtr. 2, Giebichenſtein, 1. 1.
1901, Wommungen, r
Kammern, 1 Küche, 1 Speiſek.
event. Badezimmer, von 450 bis

600 Mk. jährl. Näh. daſ. oder
b. Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33

Roſeuſtr. 5, Giebichenſtein, 1. 4
1901, 5 Wohnungen, je 2 St.,3 K., Küche u. ubeh., v. 756
bis 550 Mk. Näh. daſ. oder bei

Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer
Laden mit 2 Contorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt.

Schmeerſtr. ſof., 1 Werkſtatt,hell, an ruh. Gewerbe jährlich
120 Mk. Näh. daſ. Chr. Voigt.

Schmetzerſtr. 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Sophienſtr. 36, 1. 4. 1901, herr
ſchaftliche I. Etage, jährl. 1200 Mk.
Näh. daſ. part.

Steg 10, 1. 1. 1901, 1 St. 2 K.,K. u. Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh.
daſelbſt part. rechts.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mt. Näh. daſ. part.

Steinweg 2, I, ſofort, Salon,
4 Stub., 2 Kam., Küche, Keller,
Entree, jährl. 800 Mk. Näh.
daſ., Hof lks. part.

Steinweg 2, I., ſofort, 5 St.gar n Zub. jährl. s t
a

Sgeuget 2, I., ſof. 5 St., 1 K.,Mädchen winn „Waſſerkloſ. u.
Zubeh jährl. 800Mk. Näh. entw.

teinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

2, II., ſof., 5 St., 1 K.,K., Mädchenzimmer Woſſeriloſ. u.
Zubeh. „jährl. 700 Mk. Näh. z
Steinweg 2 oder Mauerſtr. 2

Steinweg 24, ſofort, ad u.großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Triftſtr. 38, I. u. II., 1. 1., eKam., Küche u. Zubeh., jährl. 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

Thomaſinsſtr. 47, 1 rer
jährl. Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

nytgpvkte 6, 4. 1901, 5 St,K. 1 Speiſek., Kloſet,
jährl. 850 900 Mk. Näh. daſ.

nhigundſr 6, 1. 4. 1901, 3 St.,
1 K., 1 K. 1 ge jährlich500 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 2 St.,
K., 1 K., 1 Speiſek., jährlich

255 Mk. Näh. daſ.
Uhlandſtr. 6, Kellerräume als Kar

toffel- od. Obſtkeller. Näh. daſ.

II. Vereinsſtr. 1, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 85 Thlr. Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 14, part., 1. I.
1901, 3 St., 1 K. m. Badeeinricht.,
1 Küche, 1Kloſet, 2 Keller, 1 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. Victor
Scheffelſtr. 15, part. rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, part., 1.41901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,

Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 550 Mk. Näh. da.
part. rechts.

Veetgr Scheffelſtr. 15, III. Etg.,
4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,Fieſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,

Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daß
parterre rechts.

Wettinerplatz 14, 1. 1901,St., K., K., jährl. s Mk. Näh.
daſ. 2 Tr. od. Martinſtr. 1 part.

Werkſtatt, groß, hell und ſche r
für ruhiges Gewerk, jährl.280
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 19016 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ.
d. Robert Steinmetz.

Wilhelmſtr. 18, II, 1. 4. 1901,6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reicht.

Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ.
6. Robert Steinmetz.

Wittekindſtr. 32, 1. 1. 1901, St.
Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohlen
geſchäft oder auch als Werkſtelle
jährl. 225 Mk. Näh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 5, 1. 4. 1901,
3 heizb. Zimmer, Küche, Entree
Küche, Entree, Keller u. Bodenkam.
jährl. 320 Mk. Näh. Beeſenerſtr. 29 p.

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225
Mark. Näh. daſ.

Schulſtr. 10, 1. 4. 1901, 6 Zim.,Kam., Küche, Mädchenk., Badeſt.
u. Garten. Näh. daſ. part.

Schwetſchkeſtr. 5, 1. 1. 1901,heizb. Räume, Küche, Entree, 2

Böden, 1 Keller, jährl. 340 Mk.
Näh. daſ. II. Etage links.

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 1901
2 St., 2 K., 1 Küche, 1 Spſk., 2

Wörmlitzerſtr. 110, part., I.1901, 3 St., Küche, Spſk., gibeh

u. Sgrienien. jährl. 360 Mk. Näh.

daſ. I. Et. von 10--3 Uhr.

Zapfenſtr. 22, kl. Werkſtelle oder
Lagerraum, ſährl. 26 Thl., ſofor
oder ſpäter. Näh. daſelbſt.

Ziunksgartenſtr. 1. 4. 1901,
I. Etage, 6 St., 3 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Zwingerſtr. 1I1, 1. 1. 1901, 4 Zim.Küche, Kam. u. Zubeh., jährl. 51ö t.

Näh. C. Lehnhardt, 13
Mauerſtr. 2 part., 1. 1. 1901,

3 Stub., 2 Kam., Küche, Keller u.
Stall, jährl. 450 Mt. Näh. Stein
weg 2, Hof links part.

Keller, 2 Böden, 400 Mk. Näh.
daſ. bei B. Lailach.

a a IIa, 1. 4. 1901,1 1 K. 1 éyſ, 2 K.,
J 5 jährl. 320 Mk. Näh.
daſ. bei B. Lailach.

z r 1. 1901, s g.Küche, 2 Keller, Bodenk. 2c., jährl.

z incl. Waſſergeld. Näh.b. F. B. Heinzel, Shiemſabrit
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Sonntiag, 3. Beilage zu Nr. 542 der Halleſchen Zeitung
h Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. November 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 16. Nov. (Diebſtahl.) Mit Gewaltwurden die e zweier polniſcher Arbeiter erbrochen. Dem Diebe

un dem einen 25 Mk. r in dem anderen 6 Mk. zur Beute.
er Thäter iſt nicht ermittelt.g. Waare 17. Nov. (Hohes Alter.) Seinen 81. Ge-

durtstag feiert morgen das Zwillingspaar, die jetzigen Rentner, früheren
Gutsbeſitzer Gottlüeb und Gotttried Bennemann von hier und
Torna bei Brehna. Die Greiſe erfreuen ſich noch ſeltener körper
jcher und geiſtiger Friſche,

m. Schochwitz, 16. Nov. (Au szeichnun g.) Dem Fuß-
Bendarmen Frommelt zu Höhnſtedt wurde das Allgemeine Ehren-
eichen verliehen.

Stumsdorf, 15. Nov. (Vermißt.) Jm Dorfe Schkönag
ging der Arbeiter Gottlieb Böttcher am vorigen Dienstag früh
7 Uhr in ſeinem Arbeiteranzuge zu ſeiner Beſchäftigung, iſt aber bis
heute noch nicht wieder zurückgekehrt. Ueber ſeinen Verbleib iſt bis
jetzt noch nicht das Geringſte bekannt geworden.

Bitterfeld, 16. Novbr. (Kreistags-Abgeordnete.)
Bei der heute beendeten Wahl der ländlichen Kreistags- Abgeordneten
für den hieſigen Kreis ſind folgende Herren gewählt worden 1. Von
den größeren ländlichen Gutsbeſitzern: der Königliche Landrath z. D.
Dr. Freiherr von Bodenhauſen Burgkemnitz (Wiederwabl),
der Rittmeiſter a. D. Rittergutsbeſitzer von Graevenitz Quetz
(Wiederwahl), der Amtsvvrſteher Feldmann-Juliushof (Wieder-
wahl), der Amtsvorſteher Marggraf-Rieda (Wiederwahl), der
Rittergutsbeſitzer GolfBeyersdorf (Wiederwahl), der König-
liche Amtsrath Hirſch Roitzſch (an Stelle des verſtorbenen Ritterguts
beſitzers Freiherrn von VeitheimOſtrau). 2. Von den Landgemeinden:
für den II. Wahbl-Bezirk: der Gutsbeſitzer SiebickeSpören (an Stelle
des Rittergutsbeſttzers TeutſchbeinSpören); für den VI. Bezirk: der
Gutsbeſitzer Naumann-Mühlbeck (Wiederwahl); für den VII. (neuen)
Bezirk: der Ingenieur Hilke-Wolfen (neu); für den VIII. Bezirk
der Kreis Feuer Societäts- Direktor Freiherr von BodenhauſenBurg
kemnitz (an Stelle des Gutsbeſigers BeutmannZſchieſewitz); für den
IV. Bezirk der Rentier RemmickeNiemegk (an Stelle des Gutsbeſitzers
WachsmuthRöſa).

Wittenberg, 16. November. (Unglücksfall.) Jn ver
gangener Nacht verunglückte auf dem Bahnhofe zu Bitterfeld der
Bremſer Mierke von hier dadurch, daß er mit dem rechten Fuße
zwiſchen die Puffer eines Güterzuges gerieth, wodurch M. recht er
hebliche Quetſchungen der Zehen erlitt. Der Verunglückte wurde,
nach Anlegung eines Nothverbandes, heute früh ſeiner Familie hier
zugeführt.

Ortrand, 16. Nov. (Ein Kurpfuſcher) treibt in der
hieſigen Gegend ſein Gewerbe. Er wußte ſich an einen Einwohner
von Großkmehlen heranzumachen, dem er einredete, daß er (der Ein
wohner) an einer Magenkrankheit litte. Da der „Doktor“ gerade im
Dorfe zu thun habe, wollte er ihm aus Gefälligkeit ein Fläſchchen
Arznei gegen das Magenleiden ablaſſen. Der Mann ging auf den
Handel ein und bezahlte für die Unterſuchung 4,50 Mk. und für die
Arznei 15 Mk. Der „Doktor“ verſprach, in einigen Tagen wieder
zu kommen, man wartete aber vergebens auf ihn. Jetzt ließ der
„Magenleidende“ die Arznei unterſuchen, und da ſtellke ſich heraus,
daß Fläſchchen ein Gemiſch von Kirſch, Kümmel und Rum
enthielt.

w. Mühlberg a. E., 16. Nov. (Wahl einer Lehrerin.)
Eine zwölfte Lehrkraft ſoll an hieſiger Volksſchule angeſtellt werdenund zwar eine Lehrerin, welche befähigt iſt, auch den Handarbeits

Unterricht zu ertheilen. Fräulein Elſe Reiche, z. Zt. Lehrerin in
Neuſtadt am Rennſteig (Meiningen), wurde heute nach ſtattgehabter
Lehrprobe für die am 1. April n. J. zu beſetzende Stelle gewählt.

t. Velgern, 16. November. (Geſchenk des Kaiſers.
Luthers Geburtstag. Feuer.) Große Freude erregte
hier ein Geſchenk unſeres Kaiſers. Auf ein Geſuch wurde der hieſigen
Schützengeſellſchaft vom Kaiſer eine prachtvolle Fahne ver
liehen. Dieſelbe iſt aus weißer Seide gefertigt und zeigt
den preußiſchen Adler mit der Umſchrift „Wilhelm II. von Preußen
der Schützengilde zu Belgern.“ Jm nächſten Frühjahr ſoll die Fahne
geweiht werden. Zur Feier des Geburtstages Dr. Martin Luthers
hatte der hieſige Evangeliſche Bund am vergangenen Sonntag einen
zahlreich beſuchten Familienabend veranſtaltet. Herr Paſtor Steinecke
Staritz hielt den Hauptvortrag über den in hieſiger Kirche ruhenden
Miniſter Friedrichs II., Herrn von Heinitz. Am Mittwoch brannte
die Scheune des Maurers Blumeyer trotz baldiger Hilfe der frei
willigen Feuerwehr, nieder.
Spielen der Kinder mit Zündhölzchen entſtanden iſt.

N. Oſterfeld, 16. Nov. (Die Herbſtkonferenz) der
Lehrer der Ephorie Liſſen fand heute unter Vorſitz des ſtellvertretenden
Kreisſchulinſpektors Paſtor HarniſchOſterfeld ſtatt. Den Vortrag
über das Regierungsthema hielt Lehrer Kühn Gladitz, und führte
derſelbe den W. Müller'ſchen Rechenkaſten vor. Hauptlehrer
Martin-Oſterſeld gab Bericht über die Peſtalozzirechnung mit
322,08 Mk. Einnahme und ebenſoviel Ausgabe. Lehrer Becker
Haardorf erſtattele Bericht über die Rechnung der Kreislehrer

Man vermuthet, daß das Feuer durch

bibliothek der Ephorie. Unbeſetzt ſind noch Lehrerſtellen in Klein
en Droyßig, Gröbitz und Meineweh. Als Gruß der

onferenziheilnehmer wurden einer Lehrerwitwe für ihren kranken
Sohn 40 Mk. als Ergebniß einer während der Konferenz ver-
anſtalteten Sammlung überſandt. Eine größere Unterſtützung roird
ihr ſeitens der Lehrer nach Beſchlußfaſſung zugehen. S

Droyßig, 16. Nov. (Verhaftung.) Auf Requiſition
der Staatsanwaltſchaft in Naumburg wurde geſtern ein ehemaliger
Maurermeiſter aus Haſſel wegen dringenden Verdachts der Wild-
dieberei verhaftet. Er leiſtete den beiden Gendarmen nicht nur
Widerſtand, ſondern verſuchte auch auf dem Wege zum Amts-
gefängniſſe, trotzdem er geſchloſſen war, zu entfliehen, was ihm abe
nicht gelang. Mit einiger Mühe wurde der ſchon wiederholt Vorber
ſtrafte hinter Schloß und Riegel gebracht, um von hier aus mit der
Eiſenbahn nach Naumburg transportirt zu werden. Eine verbältnitz
mäßig kurze Zeit genügte jedoch dem Atreſtänten, die Zellenthür des
Amtsgefängniſſes zu erbrechen und ſich in den Raum, der zur Auf-
bewahrung der Feuerlöſchgeräthe dient, zu flüchten, um von da aus
auszubrechen. Daß ihm dies nicht gelang, iſt nur der Aufmerkſamkeit
der aufgebotenen Polizeimannſchaft zu verdanken, die ihn noch recht
zeitig faßte und ſofort nach Naumburg transportirte.

Laucha, 16. Nov. (Der Kriminalkommiſſar aus
Halle.) Ein 31 jähriger Buchhalter und früherer Polizeiſergeant
von hier wurde in Leipzig verhaftet, weil er ſich von einem Friſeur
mit einem falſchen Barte hatte ausſtaffiren laſſen und dann als
„Kriminalkommiſſar aus Halle“ aufgetreten war.

Crauſchwitz, 16. Nov. (Die Zuſtände der Halte-
ſtelle Crauſchwitg) entbehren trotz aller Traurigkeit doch nicht
eines gewiſſen Humors. Bekanntlich hält der letzte Zug nur, wenn
Paſſagiere ausſteigen, ſonſt nicht. Um ihn nun zum Halten zu ver
anlaſſen, ſchicken die findigen Gaſtwirthe von Crauſchwitz und Sieglitz,
welche auch zugleich Fahrkartenverkäufer ſind, einen Knecht nach
Moiau, laſſen ihn für 5 Pfg. ſtolz vierter Klaſſe nach Crauſchwitz
fahren, hier aus und während der Zeit ihre Camburger Gäſte ein-
ſteigen. Man ſieht, Ganwirthsſchlauheit iſt dem preußiſchen Eiſen
bahnbureaufratismus immer noch über,

e. Merſeburg, 16. Nov. („Das bürgerliche Brau-
haus“) Merſeburg, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, ſoll nun
Thatſache werden. Durch Antheilſcheine à 500 Mk. ſind 47 000 Mark
gezeichnet insgeſammt ſollen die Zeichnungen die Höhe von
119 500 Mark erreicht haben. Man will nunmehr an die Oeffent
lichkeit treten.

O. Eisleben, 17. November. (Verunglückt. Erd
erſchütterung.) Der Häuer Otto Hermann von hier wurde
geſtern auf dem Ottoſchacht durch niedergehendes Geſtein ſchwer ver
letzt, ſo daß ſeine Aufnahme in das Knappſchaftskrankenhaus erfolgen
mußte. Geſtern Abend 10 Uhr 55 Min. fand eine außergewöhn
liche ſtarke Erderſchütterung ſtatt.

b. Eisleben, 16. Nov. (Landtagsabgeordneter.) Jn
einer heute hier ſtattgefundenen Sitzung iſt der einſtimmige Beſchluß

efaßt worden, für den zum Landeshauptmann ernannten Herrn Geh.Kbenegleraagsrath Bartels deſſen Mandat durch dieſe Ernennung

erloſchen iſt, den Amtmann W. Reinicke- Amt Leimbach zum
Landtag sab geordneten zu wählen. Derſelbe wird ſich
ebenfalls der deutſchkonſervativen Partei anſchließen.

O. Eisleben, 16. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.)
Aus der heutigen umfangreichen Tagesordnung der Stadtverordneten
ſitzung ſei Folgendes hervorgehoben Auf Antrag des Herrn Direktors
Dr. Halgmann und der ſtädtiſchen Behörde wurde beſchloſſen, den
fakultativen Lateinunterricht an der hieſigen ſtädtiſchen
Realſchule Oſtern 1901 definitiv von dem Lehrplan ab zuſetzen,
da die Theilnahme an dem Unterricht von Jahr zu Jahr eine ge
ringere iſt.

Eisleben, 16. Nov. (Elektriſche Bahn. Stadt
rath.) Die Aftionäre der elektriſchen Kleindahn im Mansfelder
Reviere haben den Betrieb derſelben ſelbſt übernommen An Stelle
des unbeſoldeten Stadtraths, Königlichen Lotterieeinnehmers Steinkopf,
der aus perſönlichen Gründen ſein Amt niedergelegt hat, iſt heute
Nachmittag in der Stadtverordnetenſitzung Herr Rentier, fruherer
Kaufmann Reichel einſtimmig gewählt worden.

W. Suhl, 15. Novbr. (Erſchoſſen.) Jn der Simſon'ſchen
Gewehrfabrik bei Heinrichs ereignete ſich heute Vormittag ein höchſt
bedauerlicher Unglücksfall. Der Büchſenmacher Grüber war mit der
Reparatur eines Gewehres beſchäftigt, als ſich dasſelbe, in welchem
noch ein Schuß ſteckte, plötzlich entlud. Der Schuß drang dem Ge-
nannten in den Kopf und führte ſeinen ſofortigen Tod herbei.

Worbis, 16. Nov. (Die Haferverkaufsgenoſſen-
ſchaft für das Eichsfeld) hielt geſtern Nachmittag hier eine
Verſammlung ab, in der die Erbauung eines Hafer-
ſpeichers beſprochen wurde. Nachdem der zuerſt in Ausſicht ge
nommene Bauplatz an der Bahnſtation endgiltig fallen gelaſſen iſt,
wurde der Ankauf eines günſtiger gelegenen Grundſtückes von der
Eiſenbahnverwaltung beſchloſſen. Mit dem Bau des Hafer- Lager
hauſes, wozu der Staat eine Summe von 11 009) Mk. zuſchießt, ſoll
nun beſtimmt im Frühjahr n. Js. begonnen werden.

Donnerstag ſtahlen Diebe aus dem Etzdorf'ſchen Wohnhauſe eine
Geldkaſſette, erbrachen ſie im Freien und entnahmen ihr das baare
Geld, während ſie Sparkaſſenbücher und Werthpapiere darin ließen.
Jede Spur fehlt.

b. Calbe a. S., 16. Nov. (Blutvergiftung.) Durch un
glücklichen Zufall drang dem Dienſtmädchen Pauline Hoppe vor
einigen Tagen ein Lattennagel in die linke Fußſohle. Das Mädchen
beachtete die Wunde wenig und empfand bald darauf heftige
Schmerzen, verbunden mit Anſchwellung an dem Fuße und wurde,
da ſich hohes Fieber einſtellte, wegen Blutvergiftung nach Halle in
das EliſabethKrankenhaus geſchafft

B. Deſſan, 16. Nov. (Eſel als Zugthiere.) Um der
Verwendung des Hundes als Zugthier nach Möglichkeit entgegenzu
wirken, hat der hieſige Thierſchützverein die Einführung von Eſeln in
die Wege geleitet und bereits vor einigen Wochen, nachdem das
Herzogliche Haus den Verein mit Geldmitteln unterſtützt hatte, ſieben
Grauthiere bezogen. Dieſelben haben nun ſo flotten Abſatz gefunden,
daß bereits ein zweiter Transport bezogen werden konnte.

r. Beruburg, 16. Nov. Gefährliche Nachbarſchaft.)
Ein Dampfpflug und ein Pulverwagen folgten geſtern dicht hinter
einander in der Wilhelmsſtraße. Der Letztere wurde von einem
Schutzmann begleitet, um feuergefährliche Gegenſtände von dem
ſelben abzuhalten.

W. Reuſtadt a. O., 16. Nov. (Verunglückt.) Heute Vor
mittag verunglückte hier die etwa 50 Jahre alte Ehefrau des Gerber
geſellen Bildowski dadurch, daß ſie in eine Transmiſſion kam und
ſchwer verletzt wurde. Die Frau wurde ſogleich in das hieſige Kranken-
haus geſchafft, wo ſie bereits heute Mittag ſtarb. Beide Eheleute
waren bei dem Lederfabrikanten Otto Senf bier beſchäftigt.

Leipzig, 16. Nov. (Auszeichnung.) Dem Verlagas-
buchhändler Dr. v. Haſe zu Leipzig iſt der Rothe Adlerorden I. Kl
verliehen worden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt nud Thüringen
0. Eisleben, 16. Nov. (8. Geflügel-Ausſtellung.)Heute Vormittag wurde hierſelbſt in den Räumen des Etabliſſements

„Zur Teraſſe“ die 12. Vereins- Ausſtellung des Verbandes der Ge
flügelzüchter Vereine der Provin; Sachſen und der angrenzenden
Länder unter Mitwirkung des Klubs deutſcher und öſterreichiſcher
Geflügelzüchter eröffnet. Die Ausſtellung iſt von allen Seiten ſehr
zablreich beſchickt. Der Katalog weiſt im Ganzen 1160 Nummern
auf. Der Beſuch am heutigen Tage war ein ſehr reger. Der Aus-
ſtellung ſelbſt wurde die größte Theilnahme und höchſtes Jntereſſe
entgegengebracht. Von den Ausſtellern erhielten u. A. Preiſe aus
Halle: den 1. Ehrenpreis: Ein bronzenes Staats
medaillon auf Andaluſier-Hühner Herr C. Stüwe. I. Geld
oder Werthpreis: Herr E. Flechſig ebenfalls auf Hühner, einen
ebenſolchen Preis auf Tauben E. Schachtzabel. Siegerpreis:
Max Jahn auf Tauben. I. Klaſſenpreiſe erhielten auf
Hübner: C. Stüwe, E. Flechſig, W. Walther, C. Kohl.
J. Klaſſenpreiſe auf Tauben: O. Pallert, A. Rudolph,
M. Jahn, E. Schachtzabel, O. Arndt. II. Klaſſen preiſe auf
Hühner: C. Stüwe. II. Klaſſenpreiſe auf Tauben:
C. Vogier, H. Lentzſch, Metzger, M. Jahn, E. Schachtzabel.
F. be H. Maitick, W. Walther, E. Schwabe, A. Hammer, F-

ecker.

Z Königerode, 15. Nov. (Vortrag.) Am Mittwoch Abend
n der vom Bunde der Landwirthe in hieſige Gegend entſandte
Redner Herr Voigt im Gaſthauſe zum „Goldenen Löwen“ einen
intereſſanten Vortrag über „Schutzzölle.“ Seine Ausführungen
fanden unter den dem Bauern und Handwerkerſtande angehörenden
Anweſenden freudige Anerkennung. Die hieſige, dem Bunde zuge
hörige Ortsgruppe erhöhte ſich von 7 auf 16 Mitglieder.

Jagd und Sport.
g. Raßnitz (b. Gröbers), 16. Nov. (Holzjagd.) Bei der

von Herrn Dr. med. Freytag aus Leipzig in den königlichen
Waldungen hierſelbſt abgehaltenen großen Holzjagd wurden 19 Stück
Rehwild, 16 Faſanen, 26 Haſen und eine Waldſchnepfe zur Strecke
gebracht. Unter dem Rehwild kamen durch Unvorſicht vier Kälber
zum Abſchuß.

g. Röglitz, 16. Nov. Bei der geſtern abgehaltenen ſogenannten
Kirmeßjagd würden 26 Haſen erlegt. Es gelangte nur ein Theil
der Feldmark zum Abtrieb.

mee

2 Von Arztlichen Autoritäten glänzende Fo-un enleide folge erzielt mit „Sanatogen
Zu haben in Apotheken und Drogerien,

m Bauer Cio., Berlin 80. 16.

e e z

Garnirten Damen- und

Neumark, 16. Nov. (Einbruch.) Jn der Nacht zum

t

wird fortgesetzt und enthält noch grosse Vorräthe von

lädehenhüten, sämmtlichen Putzartikeln,
Soldenstoffen, wollenen Kleiderstoffen, Gardinen, Unterröcken, Morgen-

Jacken, Morgen-Röcken, Blusen, Schürzen,

Kein Umtausch.

Nur Haar verkauf.

e

uth s Co.
Gr. Steinmstrass

c S e m 1

c o n
e r e

Die Preise sind
bedeutend, oft auf die

Hälfte

aermässigt.
er e e a

1 IIIIIIIIII
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e

v 2

e

e

r S. S.e denen Ssidenhaus G. Schwarzzenberger, e De

Biusen-Reste, Meine Seidenreste für Schürzen und Einsätze.

t e

Als an allend viällig und im Preise bedeutend zwrückgesetzt ewpfehleEinzelne letzte Rohen. Roben knappen magsses,

üsan- a Sammet- Roste. S a

ohrpfatten- Kaiser-Koffer, Koffer, Spezigl Korgot-wabviis
d 2 Sr e ernmnhard HäniFaſtenkoffer, Schul- arSchwmtaschen, Tornister, ehmeerstr. 2. Halle a. S. Sehmeserstr. 2.

Porte- Schulmappen Einpfehle den geehrten Damen mein Lager von
S Aerztlich empfohlenemonnaies Couvert- neues r atte e Umstanüäs-Korsets undneuester gesundhbeitsgemwässer Facons e tVisites Taschen, von 95 Pf. an. W an r Ovsstswer Srieftaschen xawttaens iuna O h ere 9 e II.Hosenträger Korsets und -Leibehen GevradenattF. Photographie- von 60 P. an. t r rmit und vhne n Du J R geo für heranwachsende Müädechen.e S n vliesseler Korsetten St te vom billigſten bis hochfeinſten Genre em fiel lt W Z. i Wollen eiſwarmer

pneh Gesundheites-Korsets von 1,50 M. an.49 Schmeerſtr. 19 H. Krasemann 19 Schmeerſtr. 19. aus Dr. Jügers waschbarem Wollstoff. r Gürtol,Reſorm-Korsets vwheites-Korsets undZeit von Peiſckoffern und Lederwaaren, Schul und Turnſpielmitteln, als: Fußz, Feld- und I aus porösen Stotffen in Leibehen- Miedoer.
Schlenderbälle, Lawn-Tennis und Cricket-Geräthe von G. O. G. Bussey Comp- oder Untertaillenform. m

Pariſer Weltausſtellung: Goldene Medaille. (6013 kür starke Damen. e
c Zur Beseitigung zAus meinem e Spezial-Korsets „Nip- Spri ing““ ereitignns

ermnpfehle ich

Wollene Kleiclerstoffe, Seidenstoffe,
Blousen, Blousenhemden, Kleiclerröoke,

Unterröcke, Morgenkleider, fertige Kleicler,
Schürzsen U. S. W.

Gute Qualiütäten, vesonders biliige Preise.

C. A. Boegelsack,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 18. S

Specialhaus für Damenkleiderstofte, fertige Kleider, Seidenstoffe. S

r

h ovin 8 uv e ſern öng ganzer Chor
J h Volksschule. Meld. bei Musikdir.1. Moutag, den 26. November d. Js., Abends 81 Uhr Larlsohmigt. Jügerpiata 23.

im Hotel zum Kronprinz (Evangel. Vereinshaus) Kl. Klausſtr. 5 W.

Vortra 6. B. Br. 24. 11. 71 Vhr.des Herrn Gymnaſialoberlehters m Br. mergt e e

„Moitlge“. Sport Hotel
Die ordentlichen und außerordeutlichen Vereinsmitglieder werden, Z Morgen (Sonutag)ibend:

hierzu eingeladen.2. Wirthſchaftsbücher für das Jahr 1901 (für Beamte 1,10 Mk., Gro oßzes
für Beamtenfrauen 0,55 Mk.) können von denjenigen Mitgliedern Münchener Concert
welche keinem Vertrauensmannsbezirke angehören, bei unſerem 3
Schriftführer, Friedrichſtr. 18, II, bis ſpäteſtens zum 24. No- Neueſtes Liederbuch
'vember d. Js. beſtellt werden. Nachbeſtellnngen werden nicht D gratis!S

angenommen. 8Den Betrag für die Wirthſchaftsbücher wolle man gleich bei der Nächſten Dienstag
Beſtellnug entrichten.3. Der urſprünglich auf den 19. d. Mts. angeſetzte Ziehungs- Schlachteſest.
termin der vom Verbande Deutſcher Beamtenvereine in Berlin 808960986889086
eranſtakteten Geldlotterie iſt bis zum Monat März 1901 ver- u e

worden Der Vorſtand.e Wport- -Hotel. S

2

Vorlänfige Anuzeige!
z Dienstag 20. d. Mts. S

in dem völlig erneuerten Großesg3notei Kronprinz ein
Rud. Dietrieh.

HALI X a. S., Kl. Klausstr. 16. chBehaglicher, ruhiger, billiger Aufenthalt. e
Zimmer von Mk. 1,25 an bis 3 Mk. Pension von Mk. 3,50 p Preussischer Hofan. tttageteen zu Mk. 1,50 und 90 W (im Abonnement
Mk. 1,25 und 80 Pfg.) ohne Trinkzwang. le und Ver- 3 am Bannnhgof.

e
eins zimmer für Verſammlungen und Familien Feſtlichkeiten.

Centralheizung, Bäder. [5099 MenuFernsprecher 793. Hausdiener am Bahnhof. onntag, den 18. November
(à 1,25 M., Abonn. 1,00 Mk.

e

Weißnachts Aus verſs auf

sowie Herren- und Bamen-

TriKkot-Untertaillien, Korsetsehoner von 30 Pf. an.
Strumpfhalter, Strumpfrbänder, Korsetfedern, Fischbein, Sonkoel.
Holzwollebinden, Wascehbare Monatsvinden, Moosbindenm,
à Dtzd. von 75 Pf. an. zn 50 und 75 Pf. Packet 75 P.

c Korpsetrepariren, Korsetwäsehe.,
e r

Halle a. S., Gr. Ulrichstr.
emmpßehlt

in grosser Auswalef:etWinter-Hausschuhe
für Damen, Herren u. Kinder

a fügen X ilZz, Wedel wud Leder.

Winter-Stieſel
in Tuch, VFilz, Kalb- u. Chevreauxleder,

mit Plüsch- und Lammföelifutter.

Damen und Herren-
Filzschnürstiefel

mit Lecierhesate,
Sohmallenstieſel, Gumwisehuhe,

Tanzschuhe, Spangensohuhe.

i i S Sttrens reelle i

Gustav Vnſig,
Vhrmacher.

Vntere Leiprigerstrasse, S
empfiehlt sein grosses Lager S

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken stets
die grössten Neuheiten zu den

solidesten Preisen.
Auf jede Vhr Ieiste ich

2 Jahre reelle Garantie
Gold-Bijouterie,

Armbänder, Brochen,
Ohrringe u. Ringe jed. Art,

Kettem in Gold, Silber
Doublé ete.

in reichster Auswahl
zu biülligsten Preisen.n ä

A. Vritze,
Papierhandlung

Markt 21.

Photographie- und Poſtkarten-
Albums, Portemonngies,

Brieftaſchen
nnd Cigarren Etnis,

Akten und Schreib-Mappen,
Menn- und Tiſchkarten,

Brateukraufen
und Ragoutkapſeln,

Tiſchläufer, Lampenſchirme,
Geſchäfts nud Luxnépapiere

empfiehlt

A. Fritze,
Papierhandlung, Markt 21.

p. Oxtail- Suppe.
S 5 8 Spargel- Suppe. Maekt 23Marktplat. Börse Fernſpr. 794. mm Markt 21. ro Karpfenblan mit Butter oder re es jenkohl mit Zunge. Papierhand lung

Veſ.: Paul Sünderhau ſ. t A. Fritz eAusſchank von An nte, asen mit Kompot und e SK b E t bi Salat. n n 2 7 r W nd eit rulmbacher Erportbier en. raten S(Mathäus Heving 1), beſonders für Rekonvaleszenten Butter und Küäse-ärztlich mopfohlen, und V Brim z Abends d 4886n a Has bewaähbrteste irrſt
J rgerl. Bränhans besonders zur Verschönerung des Teints), SPil eßter r quell Pilſen). eiehhattige Ztammkarte. Garantirt grösster Schutz geg. Feuer, e äh zugleich ein vielfach verwendbares

Kulmbacher und Pilſener in Syphons. 8 Fall und Einbruen. Reinigungemittel im HaushaltKulmbaoher in 9,4 Ltre Flaſchen 15 Stück 3 Mk. Wer ertheilt polniſchen und Amtl. Atteste u. Il Preislieten gratis orre Ticſne e Jean Carton. oberen Sorge
frei n (5081 lateiniſchen Unterricht C. Ade, Berlin W., Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und SO g.Offer ten unter Z. 15872 an Passage-FEKeke, Behrenstr. Speo leute der Firma Heinrioh Maok in Um e

i h rä S t t es 53 Seee e l die Crped. d. Ztg. erb. [5872
I7
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ür Festgesc

im Preise ermässigt.
Auf sämtliche Unterröcke in W'olle, BIoiré und Seide gewüähre

bis zum Peste einen Rabatt von 10 Proz.

Fleisch-Extract
oder Suppenwürze?

J ten a l 4 2e v r72
n e S

e e

o e ere e e W B. rer m7

e
W

W

cn Kaufgelegenleit.
Kleiderstoffe, Seide u. gemusterte Sammete
wegen rorgerüseters Saison ganz bedeutend, zum Theil bis zur Hälfte

Pauut ppers,Halle (Saale), Gr. Ulrichstrasse l3—5.

e

Mep, Mag g
wic ersinvig.

Die Versuche, Suppenv

E i m W r W t
Zeit ist reine concentrirteste Flelisohbrühe nach Justus von Liebig aus bestem

O chsenfleisch ohne fremden Zusatz hergestellt.

i s wie audere, werden garnicht aus Fleisch bereitet, sind vielmehr nichts als ein
gewürzter viel Kochsale enthaltender Panzen-Absud.

rürzen neben oder selbst über Fleiech-Extract zu stellen, sind daher vollständig

d
h e S

W

Motor
Fritz Möller.

Prämirt:
Coblenz 1883, Berlin 1884, Frank-

Kurt a. N. 1894, Leiprig 1897,
Pariser Weltaussteilung 1900.
Dins der renommirtesten, ältesten und grössten

photegr. Kunstateliers der Provinz.
4 Weihnaehtes arbeiten

haldiget erbeten. (6989

2 ee B.Se ar e en. e7 e Seng Name
Sonnahbend, den 24. Ahends 7 Uhrin der St. Stephanuskirehe:

m es tienhes Goncerte
zur Vorfeier des Todtenfestes.

Gebet nach Luthers Worten von Heundelssohn.
Trauermarsceh von Becthoven.
er von Cherubönüä,Billets zu 1, 1 und 2 AlIk. bei Herrn Venbert, Post-

strasse 6. Daselbst Sperrsitzbillets für zuhörende Mitglieder.

c h n S G S an J G
Grosser Saal).

Donnerstag, den 22., Sonnabendd, den 22., undMontag, den 26. November, Avends 8 Uhr.

Prof. Gustav Amberg's
physikalische Experimental-Vorträge.

Proqram m.Das Bereich des Schalles und der musikalischen Töne
mit zahlreichen Experimenten.

Sonnabend Licht und Farbo. Polarisation-Spectral- Analyse.
Montag: Dio neuesten bedeutungsvollsten Prscheinungen d. Elektrizitüät.

r Xüberes dio Programme.
Ahonnementskarten für clie 3 Vorträge: Nummerirte Sitze à 4,50 Mk.,

nicht nummerirte à 2,25, für Studirende, Schüler u. Schülerinnen

Donnerstag

à 1,50 AIk., sowie Biets tür die einzelnen Vorträge: Numme-
rirter „Sit à 2 Mk. nicht nummerirter à 1 Mk., für n
pp. à 75 Pf. sind in der Buchbandlun z Otto Hendel, Markt 24
und Abends an der Kasse zu haben. S

vienstag, den 20. ver Abends 7 Vhr
in den „Kaisers alen

hilharmonisches Concert
nderstein-Orchesters aus Leiprig.

Dirigent: Hans Winderstein.
Solist: Alfred Reisenauer (lavier).
Programm: Glinka, Ouv. zu Ruslan und Ludmila

(zum ersten Male). Liszt, Klavierconcert A-dur. Raff, 2 Sütze
aus dem Stroichquartett Hie schöno Müllerin“. Kiaviersoli:
Chopin, Nocturne C-moll. Mendelssohn, 2 Lieder o. Worte.
Weber, Aſomento capriccioso und Polacea vrillante. Beetho ven,

5. Sywphonie C-moll. [5868Concertſügel: Bechstein.
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Musikalienhandlungvon Heinrich othan, Gr. Steinstrasse, Fernsprecher 2335.

Karten für Studirende beim Castellan der e

Stein's Restaurant, ſoſhurg
Wuchererstrasseempfiehlt seine vorzüglich Fepflegten Biere,

Bulmhacher Petz 4/10 18 Pfg., sowie
Bürger- und Phönix-Brä u.

Vm geneigten Zusprueh bittet bötichst Carl Steinm, Besitzer.

Stadt Thenter

Halle a. S.girektion F. Richards.

Sonutag, d. 18. Novemb. 1900,
Nachmittags 33 Uhr:

10. Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen.
Zum letzten Male

Hänſel und Gretel.
Märchenovper in 3 Akt. v. A. Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Negie: Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Peter, Beſenbinder Paul Greif.
San ſein Weib v. e

Hänſel ernyGretel deren Kinder B. Kromer.

Die Knuſperhexe Elfr. Harden.
SandmännchenThaumännchen Gert. Lucky.

Wie vierzehn Engel, Kinder.
Hierauf Zum letzten Male
Sonne und Erde.

Ballet-Divertiſſement in 1 W
und 4 Bildern von F. Gaul und
J. Haßreiter. Muſik von J. Bayer.Be Direktor M. Richards.
Mrangem ents des choreographiſchen
Theiles von der Balletmeiſterin Adele

StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmſtr. Karl Schlatter.

Kaſſfenöffn. 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
65. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
14.Vorſtellunganßer Abonnem.
Das Wetterhäuschen.

Operette in 1 Akt von Adrian Roß,
deutſch von Hermann Hirſchel.

Muſik von Bertram Luard Selby.
Dirigent: Kapellmſtr. Karl Schlatter.

Perſonen:
Er. Theo Rapen.Sie M. Kromer.Witierung: Veränderlich.

Novität! Hierauf: Zum 1. Male:
Flottenmanöuner.

chwank in 3 Akten von Kurt Kraatz.
und Heinrich Stobitzer.

Regiſſeur Fritz Berend
Perſonen:

Jlgen, Fabrikant. Fris aFrieda, ſeine Tochter Fr. 9 r
Johanna, ſeine Nichte E. Maltana.

I Wernike, Kapitän zur
See K. Schreiner.Agathe, ſeine Frau FrediFranken.

Hans „Wernike, beider
Sohn, L Leutnant zur

See Willy Faber.Fritz von Weſtrüpy,
K. Stahlberg.Seekadett

Willy Richter,
Journaliſt K. Rübſam.

Mr. Slang Eugen Gura.
Fockes, Matroſe O, Engelke.
Schulze, Beſitzer der

„Penſton Schulze“ K. Scholling.
Rieke, Dienſtmädchen

bei Schulze Schumann.
Claaſſen, Schiffer E. Lübben.
Frau Claaſſen, Fiſch
fran Paulmann.Lehmann M. Schiefer.

Friſche F. Amberg.jFrau Fritſche A. Amberg.
Ein Angler A. Dalwig.Ein Strand Poli iſt H. Felder.
Odermaat Htto Muth.Ein Matroſe Th. Gieger.
Ein Ausrufer M. Schultka.
Kaſſenöffn. 6?/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende de gegen 10 Uhr.

Abends 74 Uhr:
66. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
15. Vorſtellung außer Abonnem.
Nochmaliges Gaſtſpiel der Königl.

Hofopernſängerin

Charlotte Huulumm
von der Königl. Hofoper in Dresden.

Der Prophet.
Große Oper mit Ballet in 5 Akten

von Eugen Scribe.
Muſik von G. Meyerbeer.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:Johann von Leyden B. Heydrich.
Fides, deſſen MutterBertha, deſſen Braut E. Harden,

Jonas Wieder G. Förſter.Mathiſon täufer Toeo Raven.
Zacharias C. Brandes.
raf Oberthal Paul Greiff.

t. Lobfing.Kriegshauptmann

L Th. Pagin.5 Hauer. M. Schultka.
Fides Charl. Huhn a. G.

Ball et.Jm 3. Akt: Divertiſſement.
Arrangirt von der Balletmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
1. Walzer, getanzt vom Corps de
ballet. 2. Redowa, getanzt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt und Ling Tresco. 3. Schlitt-
ſchuh-Onugdrille, ausgeführt von
den Damen Schlüter, Schwabe,
Schenke, Pertens, Becker, May und
den Herren Felder und Schultka.
4. Galoph, ausgeführt von ſämmt-
lichen Mitwirkenden und den Elev.

Jm 5. Akt: Bacrchanale.
Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, d. 18. Novbr. 1900:

Einzige Aufführung von

Girceusteute,
Drittletztes Gordon-Gaſtſpiel!

Montag Zum letzten Male

Thea Von Gordon als Crevette

Die Dame von a xim.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 18. u. Montag, den
19. November 1900.

Leivzig Neues Theater): Oberon.
Montag: Die verſunkene Glocke.

Leipzig (Altes Thealer): Nachm.
Wilhelm Teill. Abends: Die
ſtrengen Herren. Montag:
Roſenmontag.

Coburg (Hof-Theater): Die Kinder
des Kapitän Grand.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.
Die Heiterethei. Abends: Die
Puppe.
Herren.

Weimar (Hof-Theater): Die Götter-

Reiſe um die Erde.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Rener 5pielplan!

Die ſechs Rudolphüä's,
Bravour-Parterre-Akrobaten. Die
Geſellſchaft Velson le Follet,
Pantomimen- Darſteller und Tänzer.

(Der Traum des Pierrot.)
Pr. Arnesen, Bravour-Equili-briſt auf dem höhen Apparat.
Miss Claire, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. The
two Mesrany's mufſikaliſch
excentriſche Fantaſten. MIIe.
Jolly Kaya, National Ver-
wandlungs-Tänzerin. Fräulein
Asta HIIton, Geſangs Sou-
brette. Les Massini's,internationale Koſtüm-Duettiſten

Herr Hermann Hempel,
ſächſiſcher OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt. JFules
Greenbanm's „Amerifaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [5266Beginn 8 Uhr. Ende gegen u Uhr.

Jeden Sonntag
Fachwirtazs von 4 bis 6 Uhr:

Große
Nachmittags Vorſtelung.

Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Recht, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonutag
Vormittags von 12 bis 42 UhrFreie Concert

Montag, d. 19. Novemb. o 1900 Sagtsafcossraueres,

Montag: Die ſtrengen

dämmerung. Montag: Die

Sountag, den 18. November er.

Krosses Extra-Gongert,ausgeführt vom Trompeter-Korps des Feld-Art.-Reg. Nr. re
Aufaung 3 Uhr. Entree 30 Pfg. W. Stade.
Der Abonuements- Billets haben Gültigkeit. De

Saal.Empfehle meine Säle ſowie Klubzimmer zur Abhaltung von
Vereins ſowie Privatfeſtlichkeiten jeder Art. [6025
Vorzüglicher Mittagstisch. Gewählte Speisekarte.

Otto Stoeckel.

a Winter gantenMorgen, Sonne Abend s Nhr: e

Großes Coneert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Ar. 56.

Entré 30 Pfg. O. Wiegert,
eile burgMorgen, Sonntag, Nachmittag s Uhr: (6004

E. Großes Concertder Kapelle des Königl. Magdeb. Shſnter Regiwerg en 56

Entré 50 Pfg. O. V icgert.e e
We ein et nt.I. Ptage. Hotel Tulpe, I. Etage.

Prima Whitstable-Natives,
H
O
H
H

8 T erste Lesung.
H
x

Prima Holländ. Austern,
frische lebende Forellen,

8 Helgrol. Hummern,
8 Cavliar Malossol. (5990999090900000094000090000099000400

Hotel Tulpe.
Erlaube mir meinen

Saa mit großen, eleganten
Nebenräumen

zur Abhaltung von

Hochzeiten, Feſteſſen, Abendgeſellſchaften e. e.
in empfehlende Erinnerung zu bringen. (5091

Rothe's Gasthof, Wörmlitz.Sonntag, den 18. Nov., Abends 8 Uhr:

Gr tran Concert,ausgeführt vom Trompeter-Korps des Feld-Artillerie-Regi-
ments Nr. 75 unter Leitung des glichen Stabstrompeters

Stace. [5996Vorläufige Anuzeige?Apollo Theater.
Dienstag, gen 20., Donnerstag,

Direktion Vr. Wiehle.

den 22. Freitag, den 25.govember giebt im Saale des

Neues Programm!
The 4 Berrling,

„Wintergarten“

Phänomenale Hochturnkünſtler

Ben-Ali-Bey,

mit der einzigen

der weltberühmte orientaliſche Magier,

Sängerin in der Luft!

3 außergewöhnliche Gaſtſpiele.
Der Künſtler bringt ein überaus

Fraumgçois, der ausgezeichnete
Silberkönig und

abwechſelungsreiches Programm, das

Münzenbeſchwörer!

in täglich drei Abtheilungen auch die
magiſche Kunſt dreier vrientaliſcher
Völker bietet. So zeigt die erſte Ab
theilung die phyſikaliſchen Zauber-
ſpiele Japans, in der zweiten tritt
uns Ben-Ali-Bey ſelbſt mit
ſeincn mächtigen Hexenwerken

Mary Jacksonm, Nigger 5
Soubrette, genannt Die Tochter des Meiſters, Sulamiät,

ſchwarz e Theaterprinzeß! die märchenhaften Fakirkünſte
des Wunderiandes Jndien ver-

Bierry u. Rohe mit ihrer körpern wird. Der Künſtler erfreute
Kanonen-Orgel f ſich bei ſeinem vor einigen Jahren ſtatt

gefundenen Gaſtſpiele dahier der gün

Halley u. Curt, groß
artige Parterre- Gymnaſtiker.

der Prieſter des alten Egyptens

ſtigſten Aufnahme u. hofft auch diesmal,

enigegen, während in der dritten die

durch prachtvolle Ausſtattung u. künſt-
Gebr. Corally's, komiſche leriſche Geſtaltungskraft ſich die Gunſt
Schattenſpiele. Kurt des P. T. Publikums zu erringen.
Reising, Geſangshbumoriſt. I 59609) Der Jmprefaria-

Amanda Nordästern
mit 1 RepertWaniam, vent ind vorf. Plälzor Sohützenhof

Equilibriſt. m hAnf. 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

Sountag, 18. re EinzigeMahnittage- Vorſtellung

in dieſem Spielplan
r Anfang 4 Uhr. WJeder Beſucher hat hierzu
eizt Kind frei!

an der Haide.
Sonntag Nachmittag

Großes (5385
Fpeti- Concert
Welt Panorama,.

Gr. VlIxriehstr. G, E.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

i eeeeeeaeeeeeeaeeeeeeè

grige FreiConcert.
Soehwecten.

S

C
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UnserWeihnachts-Ausverhau
ist eröffnet. Wir haben in fast alen Ahtheilungen grosse Partien im Preise bedeutend ermässigt,

hierdurch bietet sich Gelegenheit, n
e wirklich gute Waaren ausserordentlich billig zu kaufen.

Besonderer Gelegenheitskauf
2400 weisse Handtücher, sogenannte Einzeltücher (Fabrikations-Restbeständle).
Reinieinene Taschentücher, feinste Qualitäten, theils mit unbedeutenden Kleinen Webefehlern,

Pioss Waaren sind zum Auwuehen auf den Seitentischen im Parterre aussestollt.
re Kleiderstoffe von einfachster bis noehteinster Art in Seide, Wolle und Baumwolle. Confection für Damen u. Kinder,

S wollene u. seidene Unterröcke, fertige Kleider, Kleiderröcke, Blusen, Morgenröcke, Matinées, Corsets, Schürzen,
S Schirme, Pelz-Muffen, -Colliers, Baretts, Pederboas, Kopfchaäles, Kapotten, Handschuhe, Strümpfe, Strickwolle, weisse S
u. bunte Ieinen- un Baumwollenwaaren, fertige Bettbezüge, Inletts, Betttücher, Hemden u. Beinkleider für Damen,

Herren und Kinder. Normal-Unterkleider, Strickwesten, Walkjacken, Barchenthemden, Taschentücher, Handtücher,
Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Tafel-, Tisch- und Theegedecke, Gardinen, Portièren, Möbelstoffe, Teppiche

Luferzeuge, Felle, Fenstermäntel, Sehlafdecken, Reisedecken, Tischdecken, Bettdecken u. dergi.

jeder am Lager veſinaliehe Gegenstand ist mit jetziger billigster Preisangabe deuten vorsohen, dadureh

wird der Einkauf sehr erleichtert und ist ſonen auch der Nichtkenner, vor Vertſsuovun,y geschützt.

7 r———** —*1Wu=u„J 3 2

Angen. Dambpfbäder. 8 Gr. Ulrichſtraße 36Grüudliche Maſſage. Fiseher, Nähe alte Promenade

e gehZrar Alle Arten Stempel à Gothaer Cebensversicherungebank
h h e in Kautschuk unchk Metall! 2 8 kg r ;bestand am L Dez. W

Bl nktfonds n en Marv S e 3 i ridende im Jahre 1900: 30 dis 13805 ee e W dem Blechsehilder e Se e I e v s eh, ger
rer Alfred Pfautseoh, wen 3 ſt sinch cieMAr MoXKEeäe Stempel-Fabrik, J a ausver al beliebten

Nicolaistrasse 6.
(Hündolhaus.) [5493 Wohlfahrts:leness a

zu Zwecken der Deutschen Sehutagebiete.Auch Ziehung schon 29. Novbr. und folgende Tage zu Berlin.
gewaschene I eibwäsche w. 2. Plüt- 16,870 Geldgewinne n rn
ten angenomm. u. auf Wunsch i.
mein. Taschine nplätterei i. 3 Std. J Jle rtiggest. Max Vleischer, Damwpf- m eVaseh- u. Plutt-Anst., Geiststr. 21. S j e

Haupt ſt1 Gewinn 2
Haupt

Gewinn

Haupt- aGewinn J w

ne
ewespon

e

Ses cher

feinſte haltbare Sorten, ſehr
aromatifch, weil im Seeklima

gezogen. Probetonne, 70 Pfund S
Inhalt, 7,50 u. 8,90 Ia. Koch-Wer ſeinen Kindern eine Freude machen will, der laſſe ſich umgehet id ein Poſtſtück 5 Stück n e

dieſer mit den feinſten ſortirten Nürnberger 6 ebkuchen gefüllten Häuschen kommen. Wirt ver äpfel 4,80 r incl. Ver
ſenden dieſelben ſortirt porto- und emballagefrei für 9 Mk. Nach dem Entleeren reizendes Spielzeug. parkung. Nachnahme ab hier. SWo nicht am Vlatze zu haden, wende man ſich direkt an die Fabrik von F. Ad. Richter eie 27 a ch (Elbe). Otto Bode. S

k. k. Hoflieferanten, Nürnberg. (5993 NB. te Referenzen zu Dienſten

Deutſche Frauen! IAuch dieſen Winter e W W re fäe 2 10 000 S O 46 A.

e r 72228Adre Verein an bweber (ekeeigre e Genossemn). Covaſten, S 10 à 1000 de 10000
Geſchäftsſtelle in Linderode W e 7 g v h J 100 à 500 S OOOr h I 150. 1004 15 000.4Br eher 8 fleilanst alt 2 Stliste h 6005 50.4 30 000Cünr Lungen kranke n I 16000. 154 240 000zu Görbersdorf in Schlesien Den n Wa 80h- ung Plä Anstalt J Loose wen gen Postanweisung od. Nachnahme das Cereral-Debit

1 Wint jeiele weltbekannte Hrſoi z in Berlinn interkuren gleic e Weltbekannte 3rſolge.W ewaanto Erloßs Max Fisiseher, Geiststr. 21 IIud Müller O0. m Zornh farat F. Hari e Win ing n rlangen. e empfiehlt sich für W ch 5585 n Uamharg T gen
W o Kte Kostenſrei dureh Be ver waltung L. eibo. Aas Am ötel S ne a ren Gi(eembller. W

a fanden
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